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Poznan (Polen), Sonntag, 21. März 1937 


fir. 66 


Zum Namenstag Pitſudſkis 


Das polniſche Einigungswerk 


Rundſunkanſprache des Staatspräſidenten — Appell an den gejunden 
Sinn des Volkes 


Warſchau, 20. März. 
Am Namenstage Józef Pilſudſkis hielt 
Staatspräſident Moscicki am Freitag Fe 
in Anweſenheit des Marſchalls Smigly⸗Rydz, 
des geſamten Kabinetts, der Marſchälle von 
Sejm und Senat und der höchſten Staats⸗ 
beamten e ine Rundfunkanſprache an das 
polniſche Volk. Er erinnerte an die Haupt: 
verdienſte Pilſudſkis: Daß er einen ſtarken 
Staat geschaffen, feine Grenzen verteidigt und 

ihn vor äußeren Gefahren bewahrt habe. 


Während feiner langjährigen Staa 

rung habe Pilſudſti eine Trabin 5 — 

Hare Außenpoliti Rare die fih für 
erfolgreich erwie- 


i n 
. Sie werde geſchickt und glücklich 
; hrt von dem Schüler des 
groben arihalls, dem Miniſter Beck, 


nicht A von den Richtlinien 


s abweiche. 


Durch in mündliches Teſtament, fuhr der 
Staatep ate fori habe P ki. den 
ya zu ſeinem Nachfolger 


an berge r Armee berufen, und ga 
Polen fehe n ihm gleichzeitig 55 Führer Dir 


puh pave fih das Ziel gefledt, die 


Unabhängigkeit Polens zu untermauern. Ihr 
müſſe alles andere nachgeordnet werden. 
Den Hauptteil ſeiner Rede widmete Mos⸗ 
cicki der Frage der nationalen Einigung. 
Marſchall Smigly⸗Rydz habe die Anregung 
zur Bildung der e gegeben 
und mit deren Verwirklichung den Oberſten 
Koc betraut. Die Erklärung des Oberſten habe 
Marſchall smigly⸗Rydz dem Staatspräſiden⸗ 
ten vorgelegt und dieſer habe ſich mit deren 
Be ar einverſtanden erklärt. Die Erklä⸗ 
rnug fei ſozuſagen 

das Glaubensbefennfnis des Marſchalls 

Smigiy-Rydz, 

Der Staatspräſident gab feinem feſten 
Glauben an den geſunden Sinn des polniſchen 
Volkes Ausdruck, der es erkennen laſſe, daß 
der geſchichtliche Augenblick für die Einigung 
nicht verſäumt werden dürfe. Der Aufruf des 
Oberſten Koc habe ſtarken Widerhall in der 


Oeffentlichkeit gefunden. Selbſtverſtändlich 
e es mg Leiter von Gruppierungen und 
Barteien, die ihre i 


verſuchten. Wer die Größe des igungs⸗ 
werkes nicht verſtehe, der könne es aber 
höchſtens vorübergehend aufhalten, könne 
nicht das geſunde Empfinden in dieſem für 
eg jo bedeutſamen Augenblick aus- 


die polnifche Preſſe 
zur nr E F 


Der „Aurjer nanjti“ 
Grtlärung bes . wr 


ift das ; h 
en Tücke. Davon zeugt ein Vergleich 


et n 2 der Deutf 

n r hen in de 
f e e ge Wenn die ponis 
a den Grundſatz der Gegenſei⸗ 


90 P der in Schleſien beſtehe 
ſchen Eulen faffieren. Aehnli $ 
übten aud auf anderen Gebieten ge 


Wenn Herr 
| einem Rück. 


Ergebnis der ungeheuerlichen rückung (7) 


ift, unter der die dortige polniſche Bevöl⸗ 
ferun ſozial⸗kulturelle 
wirtfi iche Leben each PAREEN 


he“ Handlungen ii poin 


polniſchen Staates aufgedeckt 


worden ſind. 

Die Erklärung des Herrn Wagner gewinnt 

im Lichte dieſer Tatſachen Merkmale einer 

Erpreſſung, die den 

Deutſchen in Polen beſondere Rückſichten und 

L zu e 

Im Krakauer „Auſtrowany Kur Co- 

a nen nie & WARTE HER 
„Angeſichts dieſer Erklärung möchten wir 

betonen, daß in „gewiſſen Staaten“ die Be- 


wegung der polniſchen Minderheit durchaus 


nicht bedeutungslos iſt und auch nicht zurück⸗ 


geht. Wir fragen, ob wir die Erklärung des 
‚Sharprölihensan Manar. Daß ar 


weck verfolgt, für die 


leren; die ihn zu einer Intervention veran⸗ 
laſſen könnten, nicht mehr durch die Finger 

werde“, als Drohung betrachten follen 
Vor der Aufklärung des Herrn Wagner 
ſchien es uns, als ob wir auf viele Dinge in 
i uns zur Intervention veran⸗ 
alen müßten, durch die Finger geſehen 


Zum Schluß wollen wir unſere Fr 
über die Tatſache ausdrücken, 948 is — 
Er Behörden die polniſche Minderheit in 

efien jo behandeln wollen, wie die poini- 
ſchen Behörden die deutſche Minderheit be⸗ 
Daß es nur wirklich ſo wäre!“ 

Gründlicher mi fte 5 

1 ßverſtehen kann man ſchon 


der „Aujer Poznan“ 
haft es fatt 


Der „Kurjer Poznanſti“ hat aus unſerem 
Artikel in der e „Deutſche ei 
eng RR die entſprechende 

ogen: Er m 
ee ge eldet ſich noch einmal und 

„Dem hieſigen „Tageblatt“ hat natürli 
unſer Artikel „Wir appellieren“ aach fallen 
Das ift mehr als begreiflich. Das Blatt möchte 
es fo haben, daß die „deutſch⸗polniſche Freund⸗ 
ſchaft“ darauf beruhen ſollte, daß die polniſche 
Preſſe über die von uns gebrandmarkten und 
ähnliche Erſcheinungen ſchweigt und daß in 
dieſer idylliſchen Ruhe die Ueberſchwemmung 
unſerer Kioske mit illuſtrierten und nichtillu⸗ 
ſtrierten deutſchen Blättern weiter frei vor ſich 
gehen könnte, ſo wie überhaupt ſeit der Zeit 
dieſer „Freundſchaft“ das Deutſchtum ſich bei 
uns mit einer Dreiſtigkeit breit macht, als ob 
es hier in ſeinem zweiten „Vaterlande“ wäre 
und nicht in einem kernpolniſchen Lande, noch 
dazu im älteſten Teilgebiet Polens. 

Die polniſche öffentliche Meinung hat es 
gründlich ſatt. Je ſchneller das die Deutſchen 
einſehen, deſto beſſer für ſie.“ 

Dem „Kurjer“ ſcheint es bisher noch nicht 
klar geworden zu ſein, daß wir Deutſchen uns 
hier tatſächlich in unſerem zweiten Vaterland 
befinden. Es wird wirklich bald Zeit, daß er 
ſich mit dieſer Tatſache abfindet. Wenn er 
ſchreibt, die „polniſche öffentliche Meinung“ 
habe es ſatt, ſo kommt darin eine Ueberheblich⸗ 
keit zum Ausdruck, die nachgerade lächerlich 
wirkt 


ä irre 7 5 machen. 
in 


Boi niſch- rumäniſches 
Kullurablommen 


Ehrung des rumäniſchen Kultusminiſters durch 
die Univerfität Warfhau ` 


Im Kultusminiſterium wurde aus Anlaß der 
Anweſenheit des rumäniſchen Kultusminiſters 
Angelescu ein polniſch⸗rumäniſches Kultur 
abkommen unterezichnet. 

In der Univerſität fand ſodann die feierliche 
Verleihung des Ehrendoktortitels der Medizi⸗ 
niſchen Fakultät an den rumäniſchen Miniſter 
ſtatt, zu der zahlreiche Vertreter von Wiſſen⸗ 
ſchaft, Staat und Stadt erſchienen waren. Rektor 
Prof. Antoniewicz hielt dabei eine lateiniſche 
Anſprache an den rumänischen Gaſt. 


Voller Erfolg der Reichsanleihe 


600 Millionen Reichsmark glatt untergebracht 
A Berlin, 19. März. 
Mie bereits befanntgegeben wurde, hatte die 
am 5. März erfolgte Zeichnung auf die 4 pro- 
zentigen auslosbaxen Schatzanweiſungen des 
Deutſchen Reiches von 1937, erſte Folge, einen 
ſo guten Verlauf genommen, daß ſich das Kon⸗ 
fortium ſchon am fünften Zeichnungstage ent⸗ 
ſchloſſen hatte, den urſprünglich zur Zeichnung 
aufgelegten Betrag von 400 Millionen Nm. zur 
Lefriedigung der Nachfrage auf 600 Millionen 
Reichsmark zu ethöhen. Nach dem am 18.8 M. 


erfolgten Schluß der Zeichnung hat ſich ergeben, 


daß auch diefer erhöhte Betrag voll unterge⸗ 


5 iſt. Nach den bisher vorliegen, 
den Meldungen ift die Summe von 600 Millio⸗ 


nen Nm. um einen geringen Betrag überſchrit⸗ 


ten worden. Die gezeichneten Beträge können 
in voller Höhe zugeteilt werden. i 


Die Amtszeit des Reichsbank- 
präfidenten Dr. Schacht verlängert 


Die Amtsdauer des Präfidenten des Reichs⸗ 
bankdirektoriums, Dr. Schacht, ift nach dem 
Reichsbankgeſetz, die des Präſidenten des 
Rechnungshofes des Deutſchen Reiches, 
Staatsminiſter a. D. Dr. h. c. Sämiſch, in⸗ 
folge Erreichung der Altersgrenze abgelaufen. 
Die Amtsdauer beider Präſidenten iſt um 
ein Jahr verlängert worden. 


Sühne für die herabwürdigung der 
deuiſchen Reichsflagge in Holland 
Amfterdam, 19. März. 
Einer der Flaggenzwiſchenfälle, die ſich 
ſeinerzeit im Haag ereignet haben, hat jetzt 
ſeine gerichtliche Sühne er Ein Kahn⸗ 
ſchiffer, der mit einem tshaken die deut 
ſche Reichsflagge die ein im Haag ooma 
Reihsdeuticher anläßlich der . eier⸗ 
lichkeiten der Kronprinzeſſin an ſeiner Woh⸗ 
dung. geſetzt hatte, heruntergeriſſen hatte, 
wurde vom Polizeirichter zu einer Gefängnis- 
ſtrafe von 3 Wochen verurteilt. Der Staats⸗ 
anwalt hatte in einer ſcharfen Anklagerede 
eine Gefängnisſtrafe von 6 Wochen gefor⸗ 
dert. Es ſei verantwortungslos, die Auslän⸗ 
der in Holland daran zu hindern, die Flagge 
ihres Heimatſtaates zu zeigen. eehed ein der- 
artiges Auftreten werde d ein ſchlech⸗ 
ter Dienſt erwieſen. Jede Flagge eines aus⸗ 
ländiſchen Staates müſſe in Holland geachtet 
1 und ungehindert gezeigt werden 
önnen. Í 8 


Große Gewinne 
der Rüſtungsfirma Biders Lid. 


$ r; London, 20. März. 
Die engliſche Rüſtungsfirma Vickers Lid. hat 
im vergangenen Geſchäftsjahr einen Gewinn 
von 1,6 Millionen Pfund Sterling erzielen 
können, das ſind rund eine Viertelmillion Pfd. 
oder rund 6 Millionen 31. mehr als im vorher- 
gehenden Jahre. 

Der Gewinn von Vickers Armſtrong beläuft 
ſich auf rund 768 000 Pfund gegenüber 609.000 
Pfund im Vorjahre. Die Firma Vickers Arm⸗ 
itrang gehört aur Riders Ltd. 


— 


Belgiens 
Neutralitätspolitik 


Von Axel Schmidt. 


Seitdem die Frage der Eindämmung bes 
ſpaniſchen Bürgerkrieges durch die Abſper⸗ 
rung der Zufuhr zu Lande und zu Waffe: 
einer Löſung entgegengeführt erſcheint, ge: 
winnt die Locarno⸗Frage erneut an Bedeu⸗ 
tung. Den Anſtoß zu der Wiederbelebung 
dieſes Problem hat die Brüſſeler Regierung 
gegeben, indem ſie London drängte, die ins 
Stocken gekommene Beratung zwiſchen den 
beteiligten fünf Kabinetten wieder aufzu⸗ 
nehmen. Daß die belgiſche Regierung die 
treibende Kraft in dieſer Frage geworden 
iſt, hat ihren Grund in der Umſtellung die⸗ 
ſes Landes zu der Politik Europas. 


In den erſten Jahren nach dem Weltkrieg 
liefen Frankreichs und Belgiens Außen⸗ 
politit auf gleichen Schienen. Vor allem 
rechnete der franzöſiſche Generalſtab nicht 
nur mit dem belgiſchen Terrain als Auf⸗ 
marſchgelände, ſondern ebenſo mit den bel⸗ 
giſchen Truppen als den gegebenen Bundes⸗ 
genoſſen. Es war ſelbſtverſtändlich, daß die 
Maginot⸗Linie an der belgiſchen Grenze 
aufhörte, denn gegenüber Bundesgenoſſen 
brauchten keine Befeſtigungen errichtet zu 


werden. 


Seitdem in Belgien der junge König 
Leopold regiert, beginnt ſich das Land 
immer mehr aus der allzu engen Verbin⸗ 
dung mit Frankreich zu löſen. Nicht wenig 
hat dazu das Bündnis Frankreichs mit Ruß⸗ 
land beigetragen, welch letzteren Staat be⸗ 
kanntlich Belgien nicht einmal anerkannt 
hat. Nicht mit Anrecht befürchtete Belgien 
durch die umfaſſende Bündnispolitik Frank: 
reichs leicht in die politiſchen Komplikationen 
der europäiſchen Großmächte hineingezogen 
zu werden. Die belgiſche Regierung ver 
ſucht ſich daher von der franzöſiſchen Politil 
zu diſtanzieren, und durch eine Anlehnung 
an die fogenannten Oslo⸗ Mächte eine 
Rückendeckung zu gewinnen. Dieſe Um- 
ſtellung in der politiſchen Haltung Belgiens 
wurde der europäiſchen Oeffentlichkeit durch 
die außenpolitiſche Rede des belgiſchen 
Königs bekannt gegeben, in der er die Rück⸗ 
kehr Belgiens zur Politik der Neutralität 
proklamierte. In Verfolg dieſer Politik 
vertritt die belgiſche Regierung die Anſicht, 
daß Belgien zwar in dem neuen Locarno⸗ 
Vertrage ein Schutz von Angriffen garan: 
tiert werden müſſe, daß ihm aber teini 
Verpflichtung zum Schutze anderer Staaten 
auferlegt werden dürfe. Dieſer belgiſch . 
Vorſchlag wurde in Paris mit ſehr geteilten 
Gefühlen aufgenommen, weil er die Plänı 
des franzöſiſchen Generalſtabs empfindlich 
ſtörte, der Belgien als franzöſiſchen Bundes 
genoſſen betrachtete. Hierzu hatte der fran: 
zöſiſche Generalſtab das volle Recht. Denn 
als Deutſchland am 7. März 1936 den alten 
Locarno⸗Vertrag kündigte, weil der fran⸗ 
zöſiſch⸗ſowjetruſſiſche Pakt ſeine Grundlagen 
zerſtört hatte, erklärte Deutſchland ſich ſofort 
bereit, auf veränderter Grundlage einen 
neuen Vertrag abzuschließen. Am die Ver 
handlungen während der Pauſe zu über⸗ 
brücken, hatten Paris, London und Brüſſel 
brieflich vereinbart, ſolange, bis ein neues 
Abkommen mit Deutſchland zuſtande käme 
ſich gegenſeitig vor einem deutſchen Angriff 
Schutz zu garantieren. Durch dieſes provi⸗ 
ſoriſche Abkommen wurde der bisherige 
zweiſeitige Locarno⸗Vertrag der bekanntlich 
Englands und Italiens Verſprechen enthielt 
Frankreich und Belgien einerſeits oder 
Deutschland andererleits beizuſtehen, in eine, 


> Dofener Tageblatt & 


einfeitigen Vertrag umgewandelt, der nur 
auf Frankreichs und Belgiens Schutz abge⸗ 
ſtellt war. Dieſes Proviſorium enthielt 
wichtige Neuerungen. Vorerſt hatte ſich 
Italien nicht an ihm beteiligt, weiter hörte 
die Rolle Englands als Beſchützer auf, in⸗ 
dem alle drei Staaten im Angriffsfalle ſich 
zu gegenſeitiger Hilfe verpflichteten. In⸗ 
zwiſchen hat die Londoner Regierung ſogar 
den Wunſch verlautbart, dieſe Schutzver⸗ 
pflichtung möge auch im neuen Vertrag 
Geltung haben. Schließlich aber, und vor 
allem drängt Belgien darauf, von der akti⸗ 
ven Schutzverpflichtung wieder befreit zu 
werden. Wie nämlich den „Times“ von 
ihrem Brüſſeler Sonderkorreſpondenten ge⸗ 
meldet wird, hat die belgiſche Regierung 
London und Paris dahin verſtändigt, daß 
Belgien die gegenwärtige proviſoriſche Re⸗ 
gelung nicht als eine dauernde anſehen 
könne, da die gegenwärtigen Verpflichtungen 
auf lange Sicht für die belgiſche Oeffentlich⸗ 
keit unerträglich wären. England hat die⸗ 
ſen Wünſchen Brüſſels entſprochen und die 
Locarno < Verhandlungen wieder aufgenom- 
men. Wie es heißt, hat der franzöſiſche 
Botſchafter in London, Corbin, den folgen⸗ 
den Vorſchlag Englands nach Paris gebracht: 


Die Weſtmächte garantieren die Neutrali⸗ 
tät Belgiens im Rahmen eines neu aufzu⸗ 
ſtellenden Sicherheitsſyſtems, das alle ehe⸗ 
maligen Locarno-Mächte umfaßt. Sie ſagen 
ihm für den Fall eines Angriffs ihre Hilfe 
zu, ohne von Belgien mehr zu fordern, als 
von irgend einem anderen Mitgliedſtaat des 
Völkerbundes. Um dieſe Hilfe wirkſam zu 
geſtalten, ſchlagen ſie gewiſſe militäriſche 
Vorbeſprechungen zwiſchen den General⸗ 
ſtäben vor, die jedoch völlig „unverbindlich“ 
ſein ſollen, d. h. ohne jeden Einfluß auf die 
Politit. Frankreich ſorgt ſich dabei um ſeine 
offene Nordgrenze, England um feinen 
Luftſchutz. Belgien aber, ſo meldet auf 
Grund einwandfreier Informationen die 
„Neue Basler Zeitung“, iſt feſt entſchloſſen, 
die Waage zwiſchen ſeinen mächtigen Nach⸗ 
barn gleichzuhalten, keine einfeitigen Bin- 
dungen einzugehen und im gegebenen Falle 
auch mit dem deutſchen Generalſtab öhnliche 
„unverbindliche“ Verhandlungen an⸗ 
zuknüpfen. 


Am 12. März ſind die inhaltlich gleich⸗ 
lautenden Antworten Deutſchlands und 
Italiens in London eingetroffen. Wenn⸗ 
gleich der Wortlaut der Noten nicht bekannt⸗ 
gegeben wird, jo meldet die Brüſſeler Preſſe 
doch, daß die italieniſche Antwort zuſtimmend 
laute. Rom ſei der Meinung, Belgien ſolle 
von Deutſchland, England und Frankreich — 
Italien, das nicht an Belgien grenze, ſcheide 
hierfür aus — eine Sicherheitsgarantie er⸗ 
halten, ohne ſelbſt eine Garantie dieſen 
Ländern geben zu müſſen. 


An Deutſchland und Italien alſo wird es 
nicht liegen, ſollte die Frage der belgiſchen 
Neutralität nicht bereinigt werden können. 
Trotzdem wird ſie von der öffentlichen Mei⸗ 
nung Englands nicht allzu günſtig beurteilt. 
Es wurde viel beachtet, daß die „Vorkſhire 
Poſt“, deren Redaktion gute Beziehungen 
zu Eden beſitzt, die Meinung vertrat, Eng⸗ 
land werde ſich zwar bemühen, eine inter⸗ 
nationale Garantie für die Unantaſtbarkeit 
Belgiens zu beſchaffen, die Schwierigkeit 
aber beſtände darin, daß die Brüſſeler Re⸗ 
gierung Frankreich eine ſolche Garantie nicht 
mehr zu geben wünſche. Zwar könne Belgien 
auf die Tatſachen hinweiſen, daß es ſich 
jederzeit einem Angriff gegen Frankreich 
durch belgiſches Gebiet widerſetzen werde, 
was doch indirekt eine Garantie bedeute. 
Ob dieſe Auslegung Frankreich genügen 
werde, bezweifelt man in England. Der 
Aufſatz in der „Vorkſhire Poſt“ ſchließt mit 
der Bemerkung, daß trotz aller Hinderniſſe 
die Bemühungen um den Weſtpakt ebenſo 
fortgejeßt, wie die Befürchtungen Deutſch⸗ 
lands wegen des Ruſſenpaktes beſeitigt wer⸗ 
den müßten. Und ſchließlich müßte es zu 
erreichen ſein, daß Deutſchland dem Völker⸗ 
bund das Recht zugeſtehe, den Angreifer 
feſtzuſtellen. 


Schon dieſe kurze Wiedergabe der Ausfüh⸗ 
rungen des Edenſchen Blattes zeigt, wie weit 
noch die Anſichten Deutſchlands und Ita⸗ 
liens von denen Englands entfernt find. 
Denn es iſt nicht zu erkennen, wie es mög⸗ 
lich ſein ſollte, den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Pakt 
ſo weit zu entgiften, daß Deutſchland ſeinen 
Widerſpruch aufgeben wird. Freilich er⸗ 
heben ſich auch in England Stimmen, die es 
für verkehrt anſehen, England den „Haupt⸗ 
poliziſten in Europa“ ſpielen zu laſſen. 
Garvin bedauert es im „Obſerver“, daß ſich 
Eden nicht auf einen Weſtpakt beſchränken 
will, ſondern an Stelle deſſen dem Trugbild 
einer vollſtändigen euxopäiſchen Regelung 


wiſſen Elementen, 


nachjage. Das könne ſehr wohl bedeuten, 
daß man das Weſentliche fahren laſſe, um 
ſeinem vergrößerten Schatten nachzulaufen. 
Die Mehrheit des engliſchen Volkes wolle 
mit dem Sowjetpakt nichts zu tun haben. 
Ebenſo wolle ſie ſich nicht an der Einkrei⸗ 
ſung des deutſchen Volkes beteiligen. Leider 
hat Garvin in Downingſtreet keinen Gin- 
fluß. Die Abſichten der engliſchen Regierung 
dürfte vielmehr der „Mancheſter Guardian“ 
wiedergeben, wenn er ſchreibt, England teile 
in keiner Weiſe das Mißtrauen Belgiens 
gegenüber der franzöſiſchen Regierung. Tat⸗ 
ſache ſei vielmehr, daß ſich die engliſch⸗fran⸗ 


zöſiſche Zuſammenarbeit ſeit der Uebernahme 


der Regierung durch Blum enger geſtaltet 


habe. Die belgiſche Regierung dagegen traue 
dem Ruſſenpakte nicht, fie befürchte durch 


ihn in einen Krieg hineingezogen zu werden, 


in dem ſie ſich nur für die Ruſſen ſchlagen 
müßte. 

Offenſichtlich beginnt ſich Belgien von der 
franzöſiſchen Vormundſchaft frei zu machen. 
Es folgt damit den Spuren Polens und 


- Südflamwiens, die fih mit Deutſchland reſp. 


mit Italien verſtändigten und damit eine 
große Selbſtändigkeit in ihrer Außenpolitik 
erlangten. 


Blum rechtfertigt ſich 
vor ſeinen Freunden 


Keine geſetzliche Handhabung für Auflöſung der Sozialpartei 
Die Kommuniſten für „Umgehung“ unbequemer Gejekesterte 


Paris, 19, März. 
Im ſozialdemokratiſchen Kammerausſchuß und 
in der Sitzung der ſog. Abordnung der Linken 
wurde am Freitag die Frage der Verſamm⸗ 
lungsfreiheit erörtert. Von der Regierung 
wurde darauf hingewieſen, daß eine geſetzliche 
Handhabe zur Auflöſung der Franzöſiſchen So⸗ 
zialpartei zur Zeit nicht gegeben fei, Die Unter- 
ſuchung, ob es ſich bei ihr um eine Fortſetzung 
der aufgelöſten Vereinigung der Feuerkreuzler 
handle, ſei noch nicht abgeſchloſſen. 3 : 
Vor der ſozialdemokratiſchen Kammergruppe 
bedauerte Miniſterpräſident Blum die Zwiſchen⸗ 
fälle von Clichy, die ſeiner Anſicht nach jedoch 
keineswegs die guten und engen Verbindungen 

zwiſchen den Negierungsparteien beeinträchtigen 

dürften. Die erſten Ermittlungen in Clichy 

hätten ergeben, daß die Demonſtranten entgegen 

den Maßnahmen des Ordnungsdienſtes von ge⸗ 
deren Zugehörigkeit nicht 

feſtgeſtellt werden konnte, wieder in die Nä 
des Lichtſpieltheaters geleitet worden feien. Der 
Miniſterpräſident wies weiter auf die Notwen⸗ 
digkeit hin, die politiſchen Kundgebungen aller 

Parteien zu beſchränken. 


Allerdings ſei es auch nicht möglich, die 
Kundgebungen politiſcher Parteien über⸗ 
haupt zu unterſagen, wenn dieſe geſetzlich 
zugelaſſen ſeien. Bisher habe keinerlei 
richterliche Entscheidung die Franzöſiſche 
Sozialpartei als ungejehmähig erkannt. 
Innenminiſter Dor moy erklärte, daß et 
nicht über das geſetzliche Mittel zur Auflöſung 
der Sozialpartei verfüge. 1 
Dieſelbe Frage wurde auch von der pe 
Linksabordnung eingehend geprüft. Dabei bam 
es zu einer Auseinanderſetzung zwiſchen den 
Radikalſozialiſten und den Kommuniſten. Der 
kommuniſtiſche Abgeordnete Duclos erklärte 
nämlich zyniſch, ; 
wenn es keine geſetzlichen Mittel zur Auf- 
löſung gäbe, dann brauche man ſich um die 
Geſetzestexte ſchließlich nicht allzu jehe zu 
kümmern, ſondern mälle ſich von der „poli- 
tiſchen Notwendigkeit“ einer Auflöſung der 
Franzöſiſchen Sozialpartei leiten laſſen. 
Der radikalſoziale Abgeordnete Campinchi 
wandte ſich nachdrücklich gegen dieje Auffaſſung, 


denn das Geſetz, das die Freiheit verbürge, 
müſſe für alle gelten. 


Miniſterpräſident Blum richtete dann den 


eindringlichen Aufruf an alle Parteien, ihre 
politiſchen Verſammlungen während der Dauer 
der Pariſer Weltausſtellung möglichſt einzu⸗ 
ſchränken, um ſo eine ruhige Stimmung zu er⸗ 


zeugen, die für den Erfolg der Ausſtellung not⸗ 


wendig ſei, und um die Rechtsparteien zum 
Verzicht auf Kundgebungen beſtimmen zu 
können. Alle politiſchen Verſammlungen auf 


ſechs Monate einfach zu verbieten, fei unmöglich, 
da ein ſolches Verbot der Geſetzgebung über die 


Verſammlungsfreiheit widerſpreche. 


Kammerausſprache über den 
Generalftreik am Dienstag 
Paris, 19. Mär 
Zu Beginn der Kammerſitzung, die der Be: 
handlung verſchiedener Anfragen Ar 1 5 
en 
die e über 
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, ie gegen den 
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en 
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ergreifen e. Der Dienstag wu 
dJ Verſchteg bes. Winde prüden ge 
mählt, Tipino⸗Vignancour dieje Wer- 
dögerung bedauerte. 


3000 pariſer Kinder mußten 
hungern 


weil die Angeſtellten ihrer Schulen in den 
Streik traten 


; Paris, 20. März. 

Wie der „Figaro“ mitteilt, iſt in einem 
großen Pariser Bezirk die Belegſchaft der 
ſtädtiſchen Kinderbewahranſtalten der 
Schulen in den Streik getreten. Sie fordert, 
den ſtädtiſchen Angeſtellten gleichgeſtellt zu wer⸗ 
den. Die Folge dieſes Streiks war, daß etwa 
3000 Kinder, die in den Schulen verpflegt wer⸗ 
den, am Mittag nichts zu eſſen bekamen. 


Muſſolini zu den wichligſten Fragen des Tages 


Bolitiſche Erklärungen 


London, 19. März. 

Muſſolini hat während ſeines Aufenthaltes 
in Libyen den bekannten Vertreter der „Daily 
Mail“ Ward Price zu einer U ng 
empfangen. Wie erinnerlich, hat der italieniſche 
Staatschef ſich ſchon öfter des engliſchen yer 
naliſten bedient, um weſentliche politiſche Er⸗ 
klärungen an die Londoner Adreſſe zu richten. 

Muſſoliyi erklärte ſich in der neuen Unter⸗ 
redung zunächſt bereit, die verſchiedenen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen dem italieniſchen Kolonial⸗ 
reich und den angrenzenden engliſchen Gebieten 
Kenya und Sudan durch ein freundſchaftliches 
Uebereinkommen zu regeln, genau wie das 
früher im Falle Sumaliland geſchehen ſei. Es 
liege im gegenſeitigen Intereſſe, auch dem der 
Welt, eine ähnliche Regelung für Kenya und 
Sudan zu treffen, die beide wirtſchaftliche Be⸗ 
ziehungen zu Aethiopien unterhielten. 

Italien ſei jetzt mit ſeiner Stellung als 

Kolonialmacht zufrieden. Aethiopien ſei ein 

ſchönes und reiches Land, ſeine Entwicke⸗ 

lung werde viel Zeit, Kraft und Kapital 

erfordern. Italien wünſche daher, mit den 

europäiſchen Nationen, die Kolonien in 
Afrika haben, zuſammenzuarbeiten. 

Sehr energiſch wies der Duce die Verdäch⸗ 
tigung zurück, daß Italien irgendwelche Zu⸗ 
geſtändniſſe von General Franco gefordert 
haben könnte, etwa eine Flottenbaſis auf den 
baleariſchen Inſeln und in Spaniſch⸗Marokko. 
Italien habe nichts getan und werde nichts tun, 
was auch nur indirekt die gebietsmäßige Un⸗ 
verſehrtheit Spaniens beeinträchtigen könnte 


in der „Daily mail“ 
Muſſolini erwähnte dann die italieniſchen 


Freiwilligen in Spanien, deren Zahl weit über⸗ 


trieben worden ſei. Sie würden heimkehren, 
wenn es ihnen paſſe, falls nicht eine allgemeine 
Regelung getroffen würde, ſo daß auch alle an⸗ 
deren Freiwilligen, deren Zahl weit größer ſei, 
aus Spanien verſchwinden. 

Nach Beendigung des Bürgerkrieges habe 
Italien nicht die Abſicht, ſich mit ſpaniſchen An⸗ 
gelegenheiten zu beſaſſen. 


Auf eine Frage von Ward Price beſtätigte 

Muſſolini dann, daß Italien den Krönungs⸗ 

feierlichleiten in London ſern bleiben wer 

falls die Einladung Haile Selaſſies aufrecht 
erhalten merde. 


Italien bedaure das ſehr, aber wenn man aus 


rein formalen Gründen derartige Zugeſtänd⸗ 
niſſe qe A hey gra: ha Ryan müßte 
man in nd a aliens per- 
ſtehen können. Was Locarno und 4444 Weſt⸗ 
patt anlange, fo fei Italien bereit, alles zu tun, 
um dieſen zustande zu 11 5 Die Erreichung 
eines ſolchen Abkommens könne durch die Achſe 
Rom — Berlin ſehr erleichtert werden. Man habe 
diefe Achſe nicht geſchaffen, um Europa in Wn- 
ordnung zu bringen, ſondern pielmehr um Ruhe 
und Ordnung wiederherzuſtellen. 

Abſchließend gab der Duce ſeinem Wunſch 
auf Wiederherſtellung beſſerer wirtſchaftlicher 
Beziehungen mit England Ausdruck und betonte, 
daß Italien niemals feindſelige Gefühle gegen⸗ 
über England oder Frankreich gehabt habe oder 


rde t 


In einem redaktionellen Kommentar zu die- 
ſem Interview ſchreibt „Daily Mail“, daß die 
Beziehungen zwiſchen England und Itntien 
jetzt auf eine neue Grundlage geſtellt werden 
müßten. Der einzige politiſche Kurs für die 
britiſche Regierung müſſe der ſein, die groteske 


Herrſchaft des Völkerbundes abzuſchütteln und 


anzuerkennen, daß Abeſſinien heute ein Teil des 
italieniſchen Imperiums ſei. Die Ablehnung 
dieſer Anerkennung könne nur die Uneinigkeit 
zwiſchen den beiden Ländern aufrecht erhalten. 


——— > > 5 ee 


der nationale heeresbericht 
Hohe Verluſte bei den Bolſchewiſten. 
Salamanca, 19. März. 

Der nationale Heeresbericht meldet am 
Donnerstag: 

Die nationalen Truppen erſtürmten am 
n die gegneriſche Stellung, 
wobei 14 Bolſchewiſten getötet und 8 gefan⸗ 
Er genommen wurden. Es wurden 10 leichte 

aſchinengewehre und 26 Gewehre erbeutet. 

Ein bolſchewiſtiſcher Angriff auf Buena 
Viſta, einen Vorort von Oviedo, wurde ab⸗ 
ae Die Bolſchewiſten erlitten hohe 

erluſte. 

An der Guadalajara⸗Front ſind in dem 
Abſchnitt zwiſchen den Flüſſen Tajuna und 
Badiel ſtarke bolſchewiſtiſche Angriffe zurück⸗ 
geſchlagen worden. 

In der Madrider Univerſitätsſtadt iſt in 
der Nähe der Architekturſchule ebenfalls ein 
Angriff der Bolſchewiſten zuſammenge⸗ 
brochen. Hier ließen die Gegner Tote zu⸗ 


rück. Ein weiterer Angriffsverſuch an der 


Jarama⸗Front konnte 
ſchlagen werden. 
Die Südarmee wies eine bolſchewiſtiſche 


ebenfalls zurückge⸗ 


Angriffskolonne ab, wobei die Gegner 32 Tote 


tten. Ei jetruſſiſ ift ab 
i Ben. Jawie e, Flugzeug ift a 


das bolſchewiſliſche 
Geheimmikrophon 


Der Korreſpondent der „Times“ in Barcelona 
hat ſich von den dortigen bolſchewiſtiſchen Macht⸗ 
habern eine ſenſationelle Geſchichte erzählen 
laſſen, die regiſtriert zu werden verdient, ob⸗ 
wohl natürlich nicht feſtzuſrellen iſt, ob es fih 
nicht um eine rein bolſchewiſtiſche Zwecklüge 
handelt, mit der die Erfinder neue Terror: 
maßnahmen gegen die gequälte Bevölkerung 
vorbereiten wollen. 

Die ſogenannte Polizei der Volſchewiſten 

will nämlich mitten in Barcelona ein 

„faſchiſtiſches Hauptquartier“ entdeckt und 

die Vorgänge dort über ein verſtecktes 

Mikrophon belauſcht haben. 

So habe man gehört, daß eine antiholſchewiſti⸗ 
[he militäriſche Organiſation in der Bildung 
begriffen geweſen ſei, die mit der Nationalregie⸗ 
rung in Burgos in Beziehungen geſtanden habe. 
Von dieſer haben ſie auch den Befehl erhalten, 
daß zwei Kompanien der Organiſation den fata- 
laniſchen Platz beſetzen und dann das Haupt⸗ 
Telegraphenamt angreifen ſollten. Zwei andere 
Kompanien ſollten das Innenminiſterium be⸗ 
ſetzen, die übrigen das Hauptgefängnis, um die 
hier untergebrachten Gefangenen zu befreien. 
Das follte mit einem Landungsverſuch der 
nationalen Truppen an gewiſſen Teilen der 
ſpaniſchen Küſte gleichzeitig erfolgen. Waffen 
und Munition für die Organiſation ſollten von 
Flugzeugen an einer verborgenen Stelle abge⸗ 
worfen werden. Der Führer der Organiſatſon 
ſoll ih in Haft befinden und ein Geständnis 
abgelegt haben. Auch das plötzliche Verſchwin⸗ 

eines Beamten mit ſeiner Familie bringt 

n nach dieſem Gerücht mit dem Komplott in 
Zuſammenhang. f 


Erneute Unverſchämtheiten 
des Wiener Judenblattes 


i Berlin, 19, März. 

Das jüdiſche Blatt „Telegraf“ hat heute 
nachmittag auf Grund einer ervention der 
deutſchen Ku» . bei der öſterreichiſchen 
Bundesregierung ſich dazu bequemt, die von ihm 
gebrachte Phantaſie⸗Meldung über die angeb- 
liche Verhaftung des Reichspreſſechefs der NS 
DAP, Dr. Dietrich, zu dementieren. Das Juden⸗ 
organ Set aber die unglaubliche Unverſchämt⸗ 
heit, mit dieſem Widerruf eine neue Verdäch⸗ 
tigung zu verbinden, indem es erklärte, daß bei 
der Namensgleichheit Dr. Dietrichs mit einem 
höheren Berliner SS⸗Führer eine Verwechſlung 
vorliegen dürfte. Man darf darauf geſpannt 
ſein, was die öſterreichiſche e nunmehr 
angeſichts der erneuten Beleid igung eines fiih- 
tenden Mannes des Deutſchen Reiches, des GS- 
Obergruppenführers Sepp Die gegen das 
Judenorgan „Telegraf“ zu unternehmen gedenkt 


Blutige bolſchewiſtiſche 

Juſammenſtöße in Jaen 

' Salamanca, 19, März. 
Der vor kurzem von den bolſchewiſtiſchen 
Machthabern erlaſſene Befehl, wonach alle Nicht⸗ 
kämpfer die Waffen abliefern müſſen, führte in 
Jaen zu blutigen Zuſammenſtößen. Einige 
Banden weigerten ſich, die Waffen abzugeben, 
und ſchoſſen auf eine Abteilung, die ihre Ent⸗ 
waffnung mit Gewalt vornehmen wollte. Bei 

der Schießerei wurden fünf Perſonen getötet. 


et ca a 


Sonntag, 21. März 1937 


Pofener Tageblatt 


Erſtes Beiblatt Nr. 66 


Der unbekannte Soldat 
und die Armee 


In einer Berliner Korreſpondenz des „Kur⸗ 
jer Poznauſki“ lejen wir u. a.: 

„Der 16. März wird in der Geſchichte des 
Nachkriegs⸗Deutſchland ein denkwürdiger Tag 
der Wiedergeburt der Armee bleiben. Als ſich 
gerade vor zwei Jahren Hitler entſchloß, die 
militäriſchen Klauſeln des Verſailler Vertrages 
endgültig zu durchſtreichen, indem er die all⸗ 
gemeine Wehrpflicht einführte, vollzog ſich da⸗ 
mit der letzte Akt der geiſtigen Vereinigung von 
Armee und Partei. Der „Führer“ des Deut⸗ 
ſchen Reiches begriff, daß er durch die Erfüllung 
der langjährigen Sehnſucht des deutſchen Volkes 


nach einer von den Vertragsvorſchriften befrei⸗ 


ten Waffengewalt ſeinen eigenen Namen für 
immer mit der Wiedergeburt der Armee ver⸗ 
binden würde. Eine der großen Unbekannten 
in der Entwicklung des Dritten Reiches, näm⸗ 
lich die Stellung der Armee zur nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Bewegung, iſt von der Tagesordnung 
gefallen. Wer von den Feinden des Regimes 
noch Hoffnungen auf Mißklänge zwiſchen der 
Reichswehrführung und der Nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Partei geſetzt hatte, ſah ſich getäuſcht. 

Bei näherem Hinſehen ſollte es aber nicht 
verwundern, daß jener „Zivile“ im Braunhemd 
ſeit Beginn ſeiner Herrſchaft unaufhörlich da⸗ 


nach geſtrebt hat, ſeinem Volke den Glanz der 
Wehrmacht wiederzugeben. 


Obwohl es anfangs ſchien, als ob die von 
ihm geſchaffenen SA⸗Mannſchaften eine Konkur⸗ 
renzmacht für die Reichswehr bedeuten würden, 
haben ſchon die folgenden Monate gezeigt, daß 
Hitler mehr auf die Karte einer regulären Ar⸗ 
mee ſetzte, als auf das Kampfparteigemiſch der 
„Sturmleute“. Es vergingen keine zwei Jahre 
ſeit der Uebernahme der Regierungsgewalt durch 
Hitler, als ſich die endgültige „Verſöhnung“ des 
Heeres mit der Partei vollzog. Die Brücke war 


hier zweifellos die Perſon des „Führers“ ſelbſt. 


Der Führer der Nationalſozialiſtiſchen Partei 
iſt aus der Armee hervorgegangen, was oft 
vergeſſen wird.“ 


Der Korreſpondent gibt dann einen kurzen 
Werdegang Hitlers, deſſen Laufbahn er als die 
typiſche Laufbahn eines „unbekannten Sol⸗ 
daten“ bezeichnet, und ſchließt mit folgenden 
Worten: „Aus der Armee kam der Bewegung 
die erſte Hilfe. Das mußte auf der geiſtigen 
Entwicklung des „Führers“ laſten und eine 
Schuld darſtellen, deſſen Abtragung nur eine 
Frage der Zeit war. Am 16. März 1935 iſt dieſe 
Schuld beglichen worden.“ 


Die Welt im Stahlpanzer 


Englands Rüstung und die Stahlerzeugung 
Von Fritz Kirch 


Will man das Europa des Jahres 1937 auf 
einen Generalnenner bringen, ſo muß man 
feſtſtellen, daß es in ſteigendem Maße zu 
einer Welt in Waffen geworden iſt: 
immer erbitterter wird in faſt allen Staaten 
das Wettrüften, immer ſteiler nach oben ſteigt 
die Kurve der Rüſtungsausgaben. 

Allerdings ſind nicht die Staaten Europas 
allein, ſondern auch zahlreiche Nationen der 
übrigen Erdteile von dieſem Rüſtungsfieber 
ergriffen. Die Rüftungsausgabender 
Welt nehmen immer e Zahlen 
an. betrugen im re 1925 noch 14,7 
Mienen Reichsmark, 1927 bereits 16,3 
Milliarden, 1933 jhon 18,5 und 1936 gar 
35 Milliarden Reichsmark. 

Eine Reihe Staaten haben in den letzten 
Jahren ee Summen für Rüſtungs⸗ 
zwecke aufgewandt. Während Deutſchland 
lange Jahre ohne jeden militäriſchen Schutz 
war und nunmehr einmalige Aufwen⸗ 
dungen machen mußte, um die Grundlagen 
für eine Wehrmacht überhaupt erſt zu ſchaf⸗ 
fen, handelt es fid bei dem Rüſtungswettlauf 
der anderen um ungewöhnlich hohe zu fä p- 
nai Pry die Heer und Flotte, insbe- 
ſondere aber die Luftwaffe, weit äber den 
normalen Bedarf hinaus auf einen niemals 
zuvor erreichten Stand bringen. 

ganger mir im Dften an. Der Rüftungs- 
etat der Sowjets ift von 1,3 Milliarden 
Rubel auf 8,2 im Jahre 1935 und 14,9 Mil- 
liarden Rubel im Jahre 1936 heraufgeſchnellt. 
Für 1937 wird er ſich ſogar auf 20,3 Milliar⸗ 
den belaufen, zu denen jedoch noch weitere 
2,3 Milliarden Rubel treten, die dem kürzlich 
geſchaffenen Volkskommiſſariat für Rüſtungs⸗ 
induſtrie zur Verfügung ſtehen, ſowie weitere 
Ausgaben der übrigen Kommiſſariate für 
militäriſche Zwecke, was einen Geſamt⸗ 
rüftungsetat von mindeſtens 30 Milliarden 
Rubel ergibt. 

Dänemark wird vermittels eines zuſätz⸗ 
lichen Kredits von 20 Millionen Kronen Heer 
und Flotte weſentlich verſtärken und mit den 
modernſten techniſchen Errungenſchaften aus⸗ 
ſtatten. Innerhalb der nächſten 5—6 Jahre 
foll die Artillerie zum großen Teil motoriſiert 
werden, die Marine wird um eine ganze An⸗ 
zahl von Einheiten bereichert werden; 
Schweden betreibt eine großzügige Mus- 
ala Kpr H feiner Qufiwaffe und 
eg keipiofe Srantreii, ii faon feik den. 
ewig e Frankreich, n feit lan⸗ 

bis an die Zähne bewaffnet, und nun 
ſchreitet auch England zur Ausführung 
eines rieſigen Rüſtungsprogramms, wie es 
in der engliſchen Geſchichte nicht ſemes⸗ 
gleichen kennt. 3 

Es ift dabei zunächſt einmal feftzuhalten, 
daß im neuen Haushaltjahr die Ausgaben des 
Luftfahrtminiſteriums (rund 1 Milliarde 
Mark) zum erſtenmal die Ausgaben für das 
Landheer übertreffen werden, wie ja auch 
ſchon in den letzten Monaten der deutliche 
Akzent der britiſchen Aktivität auf der Inten⸗ 
fivierung der Luftwaffe gelegen hat. 

All dieſe Vorhaben ſind auf den Weltmarkt. 
nicht ohne tiefgreifende Rückwir⸗ 
kungen geblieben. Das ergibt ſich ſowohl 
aus der durch die ſtarke engliſche Nachfrage 
ſich erklärenden weitgehenden Lichtung 
der Rohftoffläger an Kupfer, 
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Stahl und Eiſenerz, als auch aus der 
anhaltenden Aufwärtsbewegung der Preiſe 
für die verſchiedenſten Arten von Kriegs⸗ 
material, die heute ſelbſt diejenigen des letz⸗ 
ten Konjunkturjahres vor der großen Kriſe, 
nämlich die von 1929, um 7% aübertrefſen, 
abwohl alle anderen Welthandelswaren um 
30% unter dieſem Niveau liegen. 

Drei Staaten find es, England, USA. und 
Frankreich, die für ſich allein rund drei Vier⸗ 
tel der Weltumſätze in Waffen, Munition, 
Kriegsſchiffen und Flugzeugen beſtreiten: 


= eriter Stelle ſteht Großbritannien, 
5 


i d feine eigene Stahlinduftrie 

einer in inaa noch ich ee 
fenen Rekordproduktion angekurbelt 
hat, als auch auf dem Weltmarkt den Haupt⸗ 
käufer von Kupfer, Stahl und anderen für 
. wichtigen Rohſtoffe dar⸗ 


Dieſe Tendenz wird noch verſtärkt durch 
eine Reihe von Plänen, die England kezüg⸗ 


lich der ie e ſeines Fluglinien⸗ 
netzes für die nächſte Zukunft hegt und die 
ihm eine regelmäßigere und ſchnellere Ver⸗ 
bindung mit den über das Weltall verteilten 
britiſchen Kolonien und Dominions ſichern 
fol. 


Dazu treten die verſchiedenſten Projekte, 
die auf Ausgeſtaltung und weſentliche Ver⸗ 
ſtärkung ſeiner ſtrategiſchen Stützpunkte ab⸗ 
zielen. 

Es erhellt hieraus, daß die engliſche Stahl⸗ 
induſtrie zur Zeit bis an die Grenze ihrer 
Beiftungsfähigteit- angeſpannt iſt. Um den 
vielfachen, an ſie herantretenden Anforderun⸗ 
gen entſprechen zu können, iſt bereits ſeit eini⸗ 
gen Monaten eine umfaſſende Neuorganiſa⸗ 
tion gerade dieſes Induſtriezweigs in die 
Wege geleitet, die, ſei es durch Errichtung 
zahlreicher neuer Fabriken, ſei es durch Ra⸗ 
tionaliſierung des Arbeitsprozeſſes und Aus⸗ 
bau der beſtehenden Anlagen, zu einer ge⸗ 
waltigen Steigerung des Ertrages führen 
ſoll. Natürlich bedeutet dieſe Umſtellung für 
den Moment auch einen gewiſſen Zeitverluſt, 
aber das Ausmaß der diesbezüglichen Pläne 
und der Umfang der für die Verwirklichung 
des neuen Rüſtungsprogramms aufgewand⸗ 
ten und aufzuwendenden Beträge läßt zwei⸗ 
felsfrei erkennen, wie ſehr es England ernſt 
iſt mit einer ſchnellen Ausführung der noch 
bevorſtehenden Aufgaben. 


Sein Kapitalmarkt und ſeine ge⸗ 
ſamte Wirtſchafts⸗ und Preis⸗ 
politik werden noch für abfehbare 
Zeit ganz unter dem Eindruck des auf 5 Jahre 
berechneten Rüſtungsplanes ſtehen, der dem 
Inſelreich ſeinen Stempel aufdrückt. Die Ten⸗ 
denz iſt vollkommen eindeutig und geht aus 
allen Zahlen klar hervor: von 9,63 Millionen 
Tonnen im Jahre 1929 und 5,26 im Jahre 
1932 ſtieg die Stahlproduktion auf 11,7 Mil⸗ 
lionen Tonnen im Jahre 1936, alſo zum 


erſtenmal in der engliſchen Geſchichte auf über 
IWONICZ-ZDRÓJ Ermäsigte Kuren 
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10 Millionen Tonnen. Bis zum vorigen Sep- 
tember hat die Monatsproduktion an Stahl 
noch nie zuvor eine Million Tonnen iber- 
ſchritten; ſeit jenem Zeitpunkt aber ſtellt ſie 
fih weſentlich höher. 


Das in der Stahlinduſtrie und in den 
Stahlaufkäufen in der ganzen Welt in⸗ 
veſtierte Kapital geht alſo in die Hunderte 
von ele Das eg 5 Be n f e ; 5 
tige Feſtlegung eines ächtli eils 
des engliſchen Nationalvermögens, der ande⸗ 
ren irtſchaftsgweigen entzogen werden 
muß, ſo daß eines Tages empfindliche Rück⸗ 
ſchläge auf den übrigen Gebieten des natio⸗ 
nalen Wirtſchaftslebens mit Sicherheit zu er⸗ 
warten ſind. 


Sudelendeutſche in Auſſig 
niederge.nüppelt 


Prag, 19. März. 
Das Hauptblatt der Sudetendeutſchen Partei 
„Die Zeit“ berichtet von neuen Gewalttätig⸗ 
keiten der tſchechoſlowakiſchen Polizei gegen 
Anhänger Henleins in Auſſig. Dort hatten die 
Sozialdemokraten eine Verſammlung einberufen, 
bei der der Abgeordnete Jakſch ſprechen ſollte. 
Gleich bei Beginn der Verſammlung ertönten 
aus der Menge Pfuirufe und Pfiffe. Die 
Staatspolizei ſtürzte ſich ſofort auf den Obmann 
des Betriebsausſchuſſes der Schichtwerke, der 
anſcheinend im Verdacht ſtand, gepfiffen zu 
haben. ; 
Er wurde von Polizei und „Roter Wehr“ 
jolange mit Gummiknüppeln geſchlagen, bis 
er blutüberſtrömt zuſammenbrach. 
Der Bewußtloſe wurde von einem Poliziſten 
aus der Menge getragen. Auch ein anderer 
Sudetendeutſcher wurde mit Gummifnüppeln 
bearbeitet, bis er ohnmächtig wurde. Eine Frau, 
die ſich einen Weg durch die Menge bahnen 
wollte, wurde ebenfalls niedergeſchlagen. 
Schließlich mußten viele Sudetendeutſche mit 
mehr oder weniger ſchweren Gummiknüppel⸗ 
in voller Höhe zugeteilt werden. 


Jowjelbauern ohne Saatgut, 
Trakloren ohne del 


Angeſichts der kataſtrophalen Mißernte des 
Vorjahres gewinnt die diesjährige Frühjahrs⸗ 
ausjaat in Sowjetrußland erhöhte Bedeutung. 
Die Lage der Kolchos⸗Bauern iſt außerordentlich 
ernſt. Vielfach haben ſie, um nicht Hungers zu 
ſterben, das Saatgetreide aufeſſen müſſen. Die 
aus ſtaatlichen Beſtänden als Saathilfe zur 
Verfügung geſtellten 13 Millionen Pud ſind 
aber, wie bei dem Bürofratismus der örtlichen 
Stellen zu erwarten war, nicht rechtzeitig an 
die Bauern gelangt. 


beſtellung vielfach in Frage geſtellt. Die „Iſwe⸗ 
ſtija“ teilt mit, daß das Gebiet von Noworoffift 
noch nicht ausreichend mit Saatkorn verſorgt ſei. 


Wie die Blätter melden. 
iſt daher der pünktliche Beginn der Frühjahrs⸗ 


Die „TAS“ wiederum lenkt in einer Weber- 
ſicht die Aufmerkſamkeit auf die völlig unmög⸗ 
liche Lage in der Frage der Traktorenverſorgung 
mit Betriebsmaterial. Zu dem Zeitpunkt, als 
in den ſüdlichen Bezirken die Ausſaat bereits 
begonnen hatte, war ein Drittel der Traktoren 
noch nicht fertig. Hinzu kommt, daß in der 
Krim, im Odeſſaer Gebiet und ſelbſt im Kauka⸗ 
ſus — alſo im Gebiet des größten Oelreich⸗ 


tums — die Traktoren nur für einige Tage mit 


Betriebsſtoff verſorgt worden ſind, ſo daß die 
Saatarbeiten praktiſch wieder eingeſtellt werden 
müſſen. Die Sowjetpreſſe bringt diefe Tatſachen 
unter dem Titel „Alarmſignale“ und fordert die 
zuſtändigen Volkskommiſſare auf, alles zu tun, 
um die ordnungsmäßige Durchführung der Saat⸗ 
arbeiten zu gewährleiſten. 


Aluggäſte erfrieren 
in Sowjielflugzeugen 


Die „Isweſtija“ bringt Enthüllungen über 
die Zuſtände, die auf den ſibiriſchen Flugſtrecken 
herrſchen, und macht den Leitern der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Zivilluftfahrt den Vorwurf, daß ihnen 
die „unerhörten Vorgänge“ bekannt ſeien, fie 
aber nichts unternommen hätten, um Ordnung 
zu ſchaffen. 

„Auf dem Irkutſk⸗Flugplatz ſtarteten z. B. 

lugzeuge nach Orten, die 3000 Kilometer und 
mehr von der Eiſenbahnlinie entfernt ſeien. 
Daraus könne man wohl die Bedeutung dieſer 
Linie erſehen. Für den Fluggaſt ſei nun aber 
nicht das geringſte getan, und es ſei die Regel, 
daß, wenn man überhaupt mitkommen wolle, 
man irgendwie in den Warentransportflug⸗ 
zeugen untergebracht werde. Dort müſſe man 
gewöhnlich in der unmöglichſten Stellung zwi⸗ 
en Kiſten und Käſten lange Strecken zurück⸗ 

gen. 

Da das Flugzeug jo konſtruiert fei, daß im 

Innern ſtändig Zugluft herrſche, ſei eine 

Temperatur non 35 bis 40 Grad unter Null 

nichts Abſonderliches.“ 

„Wollen Sie nicht, dann bleiben Sie hier!“ 
werde dem geſagt, der Einwände gegen eine 
derartige Unterbringung der Fluggäſte mache. 
Die Folge fei, daß Erkeierungen von Naſen und 
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Wangen, von Händen und Füßen an der Tages- 
ordnung ſeien. Hunderte von Menſchen ſeien 
dieſen Qualen ausgeſetzt. Die Leitung der 
Zivilluftfahrt tue aber nicht das geringfte, um 
dieſe haarſträubenden Mißſtände zu beſeitigen 


neue Juden rücken an! 
; Moskau, 19. März. 
Amtlich wird bekannt gegeben, daß laut 
Beſchluß des Zentralkomitees der bolſchewi⸗ 
tiſchen Partei der Ukraine Poſtyſchew auch 
ei Amtes als Sekretär des ukrainischen 
Zentralkomitees enthoben wurde. 


An Stelle — 105 wurde der Jude 
Mendel Chatajewitich () zum zweiten Sekre. 
tär der ukrainiſchen bolſchewiſtiſchen Partei 
beſtimmt. Gleichzeitig wird bekannt, daß 
durch . Paul Vorriſſo⸗ 
witſch Bilik und der Jude Grigorij Abraha⸗ 
mowitſch Sinew (!) zu Stellvertretern des 
Volkskommiſſariats für das Eiſenbahnweſen, 
des Juden Kaganowitſch, ernannt wurden. 


Schwere Slreilunruhen 
in Chicago 


Polizei reitet in die Menge. 
Chicago, 18. März. 


Mittwoch kam es zu ſchweren Streikunruhen, 
wie ſie Chicago ſeit einer Reihe von Jahren 
nicht mehr erlebt hatte. Die Unruhen dauerten 
länger als eine Stunde. Die Urſache war ein 
Angriff von ſtreikenden Kraftdroſchkenfahrern 
auf Kameraden, die ſich am Streik nicht betei⸗ 
ligen wollten. Neun Perſonen wurden zum 
Teil ſchwer verletzt. Die Polizei nahm 27 Ver⸗ 
haftungen vor. 

Die Streikenden ſtürzten ſich auf zahlreiche in 
Betrieb befindliche Kraftdroſchken, mißhandel⸗ 
ten die Fahrer, ſchleuderten gegen alle vorbei⸗ 
fahrenden Autombile Steine, warfen einen 
Autobus um und festen mehrere umgeſtürzte 
Fahrzeuge in Brand. Die Spiegelſcheiben zahi- 
reicher Schaufenſter wurden zertrümmert. Die 
Polizei war gezwungen, in die Menge der 
Streikenden hineinzureiten, um ſie zu zer⸗ 
ftreuen. Dabei wurden auch mehrere unbeich 
ligte Straßenpaſſanten verletzt. 

Durch die Unruhen war der Verkehr im Ge- 
ſchäftspiertel mehrere Stunden lang geſtört. 
Der Streik der Kraftdroſchkenfahrer dauer 
ſchon den zwölften Tag. 


Neue Unruhen in Kairo 


Kairo, 19. März. 


Nachdem es bereits in den letzten Tagen zu 
Unruhen im Univerſitätsviertel von Gizel 
kommen war, kam es am Freitag zu neuer 
ftigen Tumulten an der El⸗Aſſar⸗Univer, 
ſität. Anhänger der Regierung und Ange 
hörige der Partei des Ba egypten ge: 
rieten in jo heftige Meinungswerichieden- 
heiten, daß der Streit . zu einer blu⸗ 
tigen Sn 9 at epte her- 
be en werden at perrte 'eßlich das 
pi Viertel ab. 
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e Wer Zeitung lieit 
Schaut in die Welt — 
Spart dabei Geld! 


deulſchlands großer Kolonialbeilrag 


> Dofener Tageblatt & 


Das Wunder Der Tropenmedizin 


Der „Lokal⸗Anzeiger“ bringt den folgenden 
aus der Feder des Schriftſtellers Rolf Brandt 
ſtammenden beachtlichen Artikel: 


In Genf hat man tagelang über die Ver⸗ 
teilung der Rohſtoffe der Erde geſprochen. 
Wie immer bei ſolchen Diskuſſionen im Rah⸗ 
men des Völkerbundes, iſt man nicht in die 
Tiefe der Probleme erlegen. Die Frage 
nach der moralifchen Verpflichtung der Län⸗ 
der, die über die Rohſtoffe der Welt verfügen, 
für eine gerechte Verteilung zu ſorgen, iſt 
nicht eindeutig geſtellt worden. Der Beitrag, 
den jedes Land zur Entwicklung in der Welt 
gegeben hat, wurde nicht erörtert. Dabei iſt 
die Meinung unwiderleglich, daß ohne 
Deutſchlands Mithilfe ein großer Teil der 
3. B. aus Afrika ſtammenden Rohſtoffe der 
Welt überhaupt nicht zu gewinnen wäre ohne 
die entſcheidende Hilfe der deutſchen Tropen⸗ 
medizin, die im übrigen auch für Indien 
nach engliſchem Urteil von ausſchlaggebender 
Bedeutung iſt. 


Der bekannte 9 Profeſſor und Bio⸗ 
loge Julian Huzley ſagte über die Ent⸗ 
deckung des Germanins — des einzig ſicheren 
Mittels gegen die Schlafkrankheit, das im 
„Inſtitut für Schiffs⸗ und Tropenkrankheiten“ 
in Hamburg ausgebildet wurde — „dieſe 
Entdeckung wird für die Alliierten finanziell 
wahrſcheinlich weit wertvoller ſein als ſämt⸗ 
liche von ihnen urſprünglich geforderten Re⸗ 
parationen“! 


Es gibt kaum eine Tropenkrankheit, die 
nicht von der deutſchen Medizin und der deut⸗ 
ſchen Chemie mit dem letzten großen Erfolg 
bekämpft worden wäre. Dabei hat Deutſch⸗ 
land dieſe Hilfe, die eigentlich überhaupt erſt 
einen Teil der Kolonien in Afrika, aber auch 
p Teile Indiens von der Geißel einer 
urchtbaren Sterblichkeit befreite, in einem 
Zeitpunkt geleiſtet, da es ſelbſt in Hunger und 
Elend nach dem Kriege lebte und ſelbſt von 
feinen eigenen Kolonien völlig abgeſchnitten 
war. Die ſpezifiſchen Heilmittel, die Deutſch⸗ 
land der tropiſchen Welt geſchenkt hat, üben 
zum Teil eine wirkliche Wunderwirkung aus. 


Daß die wundervolle reiche end am 
Victoriaſee Uganda heute in einem febr gro⸗ 
ßen Wohlſtand bei Bevölkerungszu e 
lebt, das verdankt England — deffen Aupen- 
miniſter die Frage der Rückgabe der deutſchen 
Kolonien r „erwägen“ möchte — nur 
Deutſchland. In Uganda wurden in den Jah: 
ren 1905 bis 1907 von 40 000 nas, 
einem beſonders ſchönen Negerſtamm, 20 000, 
alſo innerhalb von i Jahren fünfzig Pro⸗ 
zent, von der Schlafkrankheit fortgerafft. Als 
der Krieg ausbrach, zählte in Kamerun der 
Negerſtamm der Njems noch 12 000 Köpfe. 
Die Schlafkrankheit richtete den ganzen 
Stamm zugrunde, denn 1926 ergab die amt- 
0 Zählung nur noch einen Reſt von 600 
Köpfen 


Der Tropenart Dr. med. Auguſt Hauer, 
der den Krieg in Oſtafrika als Arzt mitge⸗ 
macht hat, ſtellte in einer Broſchüre über die 
Weltgeltung der deutſchen Tropenmedizin 
(Deutſch⸗Literariſches Inſtitut J. Schneider) 
aus eigener Kenntnis die Wirkung der deut⸗ 
a mediziniſchen Entdeckungen, der deut- 
ſchen Chemie und der Arbeit des Hamburger 
Inſtituts für Schiffs⸗ und Tropenkrankheiten 
zuſammen. Der Aufbau der deutſchen Heil- 
methoden und der einzelnen Heilmittel ift ein 
mühſeliger ſchwerer Kampf um ein Ziel, das 
nur ſchrittweiſe mit Einſatz aller wiſſenſchaft⸗ 
lichen und wirtſchaftlichen Energie erreicht 
werden konnte. Es iſt vielleicht nicht einmal 
ſehr bekannt, vielleicht weiß es auch nicht 
einmal jeder Mann im britiſchen Parlament, 
daß noch heute der Malariakrankheit ein 
Drittel der geſamten erten verfällt 
und daß Chinin, das urſprünglich überhaupt 
erſt den Sperrgürtel, den die Natur um die 
tropiſchen Gegenden gelegt hatte, für die 
Europäer aufhob, ein ſehr fragwürdiges Mit⸗ 
tel iſt. Die Nebenerſcheinungen, die mit dem 
prophylaktiſchen Einnehmen von Chinin ver⸗ 
bunden ſind, kennt jeder Europäer, der ein⸗ 
mal durch die malariakranken Gebiete Afri⸗ 
kas oder Indiens gereiſt ift: Ohrenſauſen. 
Händezittern, Beriheihmerben und vor allem 
Abnahme der körperlichen und geiftigen 
Leiſtungsfähigkeit. Dieſe „Nebenerſcheinün⸗ 
550 werden für viele 10 ſo ſchwere 

upterſcheinungen, daß die Abneigung 
gegen das Medikament nicht immer zu über⸗ 
winden ift und man lieber Malariaänfall in 
Kauf nimmt als die Vorbeugung. Da wurde 
in Deutſchland in den wiſſenſchaftlichen Labo⸗ 
ratorien von Leverkuſen eine neue Heil- 
methode ausgearbeitet, die einen neuen 
Stoff, Plasmochinund Chinin miſchte und zu⸗ 
jammen mit einem anderen Mittel, das im 
Hamburger Inſtitut entwickelt wurde, Ate⸗ 
brin, die mai eigentlich erft 
jetzt löſte. Die tropenmediziniſche Erforſchung 
der Welt erkennt dieſes Mittel als ein 
„Wunder“ an. 


Es iſt nicht möglich, im engen Rahmen 


das aelamte Gebiet der Tropentranfheiten zu 


durchſchreiten. Deutſchland hat jedenfalls 
gegen fait alle diefe Krankheiten in oft ge- 
radezu genialer Weiſe mitgekämpft. Gegen 
die Amöbenruhr, die in den Tropen und 
Subtropen ungemein verbreitet iſt, hat das 
Hamburger Inſtitut — auch nach dem Kriege 
— ein neues Präparat, Yatren, eingeführt, 
das weit über die Wirkſamkeit der von den 
Engländern entwickelten Heilmittel hinaus⸗ 
geht. Napoleon I. ift übrigens auch der chro⸗ 
niſchen Amöbenruhr zum Opfer gefallen. Er 
ſtarb, wie die neueſte Forſchung ergeben hat, 
an den Folgen eines Leberabſzeſſes, deffen 
Urſache auf eine im ägyptiſchen Feldzug er⸗ 
worbene Amöbenruhr zurückzuführen iſt. 
Das deutſche Mittel heilt ſelbſt die verzweifelt⸗ 
— Fälle häufig in „unglaublich“ kurzer 

eit. 


Deutchland führt 


Dieſe Heilmittel, dieſe geſamte mediziniſche 
Behandlung hat überall, befonders auch in 
Oſtafrika, auf die Eingeborenen einen ſehr 
großen Eindruck gemacht. Die deutſche Tro⸗ 
penmedizin hat ja auch an dem Wunder des 
Widerſtandes von Lettow⸗Vorbeck einen her⸗ 
vorragenden Anteil gehabt, bei den Weißen 
ſowohl wie bei den ſchwarzen Askaris — die 
ſich ſicher nicht deshalb ſo heldenhaft für ihren 
deutſchen Herrn geſchla haben, weil ſie ſich 
„ungerecht“ behandelt fühlten A 

as Deutſchland den anderen Kolonialvöl⸗ 
kern und den ihnen anvertrauten Farbigen 
auch nach dem Kriege noch geſchenkt hat, iſt 
wie Huxley ja erklärt hat, finanziell weit 
„wertvoller“ als die irren Milliardenſummen, 
die aus Deutſchland nach dem Kriege heraus⸗ 
epreßt wurden. Der a Dr. Hauer 
hellt als Mediziner am luß feiner Pro- 
ſchüre die ruhige Frage: „Dit es nicht ein Un⸗ 
recht und eine Schande, daß man den wah⸗ 
ren Wohltäter vom Schauplatz ſeiner Wohl⸗ 
taten ſtändig fernhält?“ 3 985 
Dieſer wiſſenſchaftlichen Anſicht ift politiſch 


nichts hinzuzufügen. 


den Nordallanlil- 


Flugdienst ein 


Vierter Flugſtützpunkt getauft 


Prächtiges Sonnenwetter lag über der Stadt, 
als auf der Howaldt⸗Werft in Kiel der neue 
ſchwimmende Flugſtützpunkt „Frieſenland“ 
getauft wurde. Auf dem mit Flaggen ge⸗ 
ſchmückten Gelände hatte ſich die geſamte Ge⸗ 
folgſchaft der Howaldts⸗ Werke eingefunden. 
Gegen 12.30 Uhr erſchienen die Ehrengäſte, an 
ihrer Spitze der Reichspoſtminiſter Dr. D H n e- 
ſorge. In ſeiner Begleitung befanden ſich 
außer Vertretern des Reichsluftfahrtmini⸗ 
ſteriums von der Deutſchen Lufthanſa Direktor 
Frhr. v. Gablenz, der Delegierte des Vorſtan⸗ 
des beim Auſſichtsrat Wronsky, Direktor Luz, 


der Atlantik⸗Flugbetriebsleiter Frhr. v. Bud⸗ 


denbrock ſowie führende Perſönlichkeiten der 
Partei, der Luftwaffe, der Kriegsmarine und 
der Behörden. 

Der Reichspoſtminiſter führte in ſeiner Tauf⸗ 
rede u. a, aus: „Weſtfalen“, „Schwabenland“ 
und „Oſtmark“ ſind die Namen der erſten drei 
ſchwimmenden Flugplätze. Die Aufgabe der 
„Frieſenland“ aber wird eine beſondere Note 
noch dadurch erhalten, daß, während mit Hilfe 
der älteren drei Schiffe nur die Südatlantik⸗ 
route beflogen wurde, mit Hilfe der „Frieſen⸗ 
land“ nunmehr die regelmäßige Ueberquerung 
des Nordatlantik durchgeführt werden ſoll. Bei 
den Mitte dieſes Jahres beginnenden Flügen 
zwiſchen Europa und den Vereinigten Staaten 
jol fie zuſammen mit der „Schwabenland“ für 
den Schleuderflug und Flugſicherungsdienſt ein- 
geſetzt werden. Es wird die „Schwabenland“ 
vor New Pork, die „Frieſenland“ bei Horta auf 
der Azoreninſel Fayal ſtationiert werden. Die 
zwiſchen ihnen liegende Ozeanſtrecke von zirka 
4000 Kilometer muß durch die Flugboote ohne 
Zwischenlandung zurückgelegt werden. Ein 
jahrelanger Traum, die Ueberquerung des Nord- 
atlantit mittels Flugbootes, wird zur Wirklich⸗ 
keit. Und es gibt wohl kaum eine beſſere Wider⸗ 


legung des Vorwurfs, das neue Deutſchland 
wolle ſich iſolieren, als die unangreifbare Tat⸗ 
ſache, daß die allein der Verbindung und Ver⸗ 
ſtändigung der Völker dienende Einrichtung der 
Atlantikpoitflüge vom deutſchen Volke zuerſt 
in Angriff genommen worden iſt. Der Poſt⸗ 
flieger iſt in gewiſſem Sinne überhaupt der 
Pionier der Verlehrsfliegerei. Er wirft feim 
Leben bereits in die Waagſchale, wenn die Zeit 
für Perſonenflüge noch nicht reif ijt und ift fo 
Wegbereiter für dieſe. Wieviel Heroismus 
und Opferwillen liegt doch in der ſtillen Pflicht⸗ 
erfüllung dieſer Männer! So haben erſt vor 
einigen Tagen vier deutſche Flieger ihr Leben 
bei der Ueberquerung des Südatlantik gelaſſen. 
Sie ſtarben für die Größe des Dritten Reiches. 

Nach der Anſprache des Reichspoſtminiſters, 
der mit dem Sieg⸗Heil auf den Führer ſchloß, 
taufte die dienſtälteſte Angeſtellte der Lufthanſa, 
Frl. Margarethe Krauſe, das Schiff auf den 
Namen „Frieſenland“. Es ift ein Motorſchiff 
von etwa 6500 Brutto⸗Regiſter⸗Tonnen, beſitzt 
eine Großflugzeugſchleuder, eine Kran⸗ und 
Transportanlage, ein Schleppſegel zur Auf⸗ 
nahme der Flugzeuge bei Seegang ſowie eine 
Werkſtatthalle zur Ueberholung der Flugboote. 
Zwei MAN-Diefelmotoren von je 2500 P. S. 
werden der „Frieſenland“ eine Geſchwindigkeit 
von 16 Seemeilen in der Stunde geben. Das 
den beſonderen Erforderniſſen des Nordatlantik 
entſprechende Schiff hat eine Länge von 138 
Meter und eine Breite von 17 Meter. Der 
Tiefgang beträgt 6 Meter. Den an Bord be⸗ 
findlichen Männern, die auf dieſem Schiff für 
Deutſchlands Luftgeltung arbeiten werden, foll 
es ſo weit wie möglich Heimat ſein. Für die ge⸗ 
ſamte Beſatzung ſowie für die Flieger, die zeit⸗ 
weiſe an Bord weilen werden, wurden deshalb 
behagliche Wohn-, Aufenthalts⸗ und Sport⸗ 
räume geſchaffen. 


Deutſcher Luftverkehr | 
im Sommer 1937 


Von Fritz Stern, 
Deutſche Luſthanſa, Berlin. 


Am 4. April beginnt der Sommerfahr⸗ 
plan der Deutſchen Lufthanſa. 


“Auf dem neuen Gelände des Flughafens 
Tempelhof, dem „Luftkreuz Europas“, gehen die 
umfangreichen Neuanlagen mit Rieſenſchritten 
ihrer Vollendung entgegen. Sie ſind ein Spie⸗ 
gelbild des außerordentlichen Aufſtiegs, den der 
Luftverkehr über dem ganzen Erdball erlebt. 
Waren es 1935, im zehnten Betriebsjahre der 
Deutſchen Lufthansa, 175 000 Fluggäſte, die mit 
den Lufthanſa⸗ Flugzeugen im europäiſchen 
Planverkehr befördert wurden, ſo wuchs dieſe 
Zahl im Jahre 1936 um über 40 Prozent auf 
insgeſamt 231000, In dieſer Zahl find nicht 
eingeſchloſſen die Sonder⸗ und Rundfluggäſte. 
Noch eindrucksvoller wirkt ſich die Entwicklung 
des Luftverkehrs in der Steigerung der Luft⸗ 
poſtmenge aus. Hier betrug das Anwachſen 
über 80 Prozent, non 1400 auf 2400 Tonnen. 
Der größte Teil dieſer Poſtmenge wurde dabei 
mit den Poſtflugzeugen der Lufthanſa auf den 
Nachtſtrecken über dem europäiſchen Kontinent 
befördert. 


Dieſe Leiſtungen des Fluggaſt⸗, Luftexpreß⸗ 
und Luftpoſtverkehrs verpflichten zu weiterer 
angeſtrengter Arbeit am Ausbau des Luft⸗ 
verkehrsnetzes; die Erfahrungen beſonders des 
vergangenen Jahres bilden dafür die wert⸗ 
nollſte Grundlage. Drei Gebote kennzeichnen 
den Arbeltsbereich: Sicherheit — Regelmäßig⸗ 
keit — Schnelligkeit. Der Einſatz zuverläſſiger 


Maſchinen und Motoren, die ſorgſamſte Schu⸗ 
lung der Beſatzungsmitglieder und des Boden⸗ 
perſonals ſowie die Fortſchritte der Technik auf 
dem Gebiete des Blindfluges müſſen dabei zu⸗ 
ſammenwirken. 


Die Geſchwindigkeiten der Verkehrsflugzeuge, 
die weit über denen aller erdgebundenen Ver⸗ 
kehrsmittel liegen, haben in Deutſchland einen 
ſo hohen Grad erreicht, daß man z. B. in läng⸗ 
ſtens 214 Stunden jeden deutſchen Flughafen 
von der Reichshauptſtadt aus erreichen kann. 
Die Flugplanzeiten ſind den Leiſtungen der 
dreimstorigen Junkers Ju 52 (17 Fluggaſt⸗ 
ſitze), dem wohl zuverläſſigten großräumigen 
Verkehrsflugzeug der Welt, angepaßt. Schnel⸗ 
lere, aber kleinere Maſchinen ſtehen in den ein⸗ 
motorigen Flugzeugmuſtern Ju 160 und Hein⸗ 
kel He 70 und in den zweimotorigen Muftern, 
Junkers Ju 86 und Heinkel He 111, zur Ber- 
fügung. Mehr und mehr findet im deutſchen 
Luftverkehr auch der erprobte Rohölmotor Ein⸗ 
gang, der ſeit Jahren in den verſchiedenſten 
Flugzeugmuſtern eingeſetzt wurde. Dieſer Mo⸗ 
tor geſtattet neben der Erhöhung der Reich⸗ 
weite auch eine Erhöhung der Zuladung und 


trägt damit im beſonderen Maße zur Wirt⸗ 


ſchaftlichkeit des Luftverkehrs bei. 


Der geſteigerten Inanſpruchnahme des Flug⸗ 
zeuges entſprechend werden im kommenden 
Sommer nicht nur die bewährten Strecken täg⸗ 
lich öfter beflogen, ſondern es wird eine Reihe 


saumon 
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von neuen Verbindungen eingerichtet. Dabei 
handelt es ſich vor allem um weite durchgehende 
Strecken, auf denen die Vorteile des Flugzeuges 
beſonders deutlich zum Ausdruck kommen. So 
wird die neue Strecke Berlin— Stockholm mit 
ihren faſt 900 Kilometern, die in rund vier 
Stunden zurückgelegt werden, die längſte 
Strecke des Lufthanſanetzes über Europa dar⸗ 
ſtellen, die ohne Zwiſchenlandung beflogen wird. 
Eine ähnliche weite Strecke wird im Norden 
durch die neue Luftverkehrslinie London — 
Hamburg überbrückt, die über Kopenhagen im 
Anſchluß an die ſeit Jahren beſtehende Luft⸗ 
hanſaſtrecke nach Oslo beflogen wird. Weitere 
Großverbindungen erſtehen in den neuen Luft⸗ 
hanſalinien London — Brüſſel—Frankfurt—Mün⸗ 
chen — Wien und Berlin — Frankfurt — Paris, das 
domit zweimal täglich von Berlin aus erreich⸗ 
bar iſt. 


Auch an den Sonntagen kann nach dem kom⸗ 
menden Sommerflugplan, der am 4. April be⸗ 
ginnt, von der Reichshauptſtadt aus im Nor- 
den Kopenhagen, Malmö, Gotenburg Oslo und 
Stockholm, im Oſten Warſchau und Moskau, im 
Süden Wien, Venedig, Rom, Genf, Marſeille, 
Liſſabon und im Weſten Amſterdam und Lon⸗ 
don erreichen. Beachtlich verſtärkt wird auch die 
Zahl der innerdeutſchen Sonntagsverbindungen. 
Die längſte Tagesflugverbindung des Sommers 
wird die Strecke Athen — Berlin — London fein, 
auf der die Lufthanſa⸗Flugzeuge von morgens 
um 6 Uhr bis abends um 10 Uhr mit den 
Zwiſchenlandungen in Saloniki, Sofia, Belgrad, 
Budapeſt, Wien, Berlin und Amſterdam ins⸗ 
geſamt 3038 Kilometer zurücklegen, alſo eine 
Entfernung, die der Ozeanſtrecke von Afrika nach 
Südamerika entſpricht. Entfernungen von über 
2000 Kilometern ergeben auch die Tagesverbin⸗ 
dungen der Lufthanſa⸗Strecken Moslau—Lon⸗ 
don, und Berlin- Liſſabon und Helſingsfors 
München. 

Die Eroberung des Ozeans für den plan- 
mäßigen Luftpoſtbetrieb wird weiter dazu bei- 
tragen, Länder und Völker näherzubringen. Ein 
Brief, der am Morgen den Flughafen Frant- 
furt a. M. verläßt, iſt dank des ausgezeichneten 
Transozeandienſtes ſchon vierzig Stunden ſpäter 
in Südamerika. Mit der Ueberwindung der 
insgeſamt 15 200 Kilometer langen Poftitnede 
von Deutſchland nach Santiago de Chile in 
wenig mehr als vier Tagen unterhält Deutſch⸗ 
land die ſchnellſte Luftverbindung im Welt 
luftverkehrsnetz. Dabei werden Tauſende von 
Kilometern über dem offenen Waller des At- 
lantiſchen Ozeans zwiſchen Europa, Afrika und 
Südamerika überbrückt. Rund 12 Millionen 
Briefe ſind das auf den bisherigen 225 Flügen 
erreichte Beförderungsergebnis. ; 

Auch der Nordatlantik, der feiner Erſchließung 
durch den Luftverkehr die größten terig- 
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flügen achtmal planmäßig überflogen werden. 
Im Laufe dieſes Jahres noch darf man nach 
weiteren Probeflügen mit neuen viermotorigen 
Flugzeugen mit der probeweiſen Durchführung 
eines planmäßigen Poſtflugbetriebes über den 
Nordatlantik, und a vorausfihtlih auf der 
erkundeten Strecke Liſſabon— Azoren —Nem Port 
rechnen. Wie beim bewährten Flugdienſt über 
den Südatlantik werden zwei ſchwimmende 
Flugſtützpunkte, das Motorſchiff „Schwabenland“ 
und das Korg . vom Ee 
beſonders für ordatlant itdien a 
Motorſchiff „Frieſenland“ an den Brücken⸗ 
köpfen der 3850 Kilometer langen Ozeanſtrecke, 
bei den Azoren und bei New Vork ſtationiert, 
um den Flugzeugen durch den Schleuderſtart 
den ſicheren Abflug bei voller Zuladung zu ges 
währleiſten. 

Außer dieſer bedeutſamen Aufgabe, der Er⸗ 
oberung des Luftweges über den Nordatlantil 
für den Luftpoſtbetrieb mit Flugzeugen, wird 
auch die weitere Beſchleunigung des Luftpoſt⸗ 


dienſtes auf der Südatlantikſtreche durch Einſatz 


erheblich ſchnelleren Fluggerätes im Vorder⸗ 
e der Arbeit des kommenden Jahres ſtehen. 

neben ſieht die Deutſche Lufthansa ihr gro- 
ßes Ziel in der tatkräftigen Mitarbeit bei der 
Schaffung neuer „Hochſtraßen der Luft“, die 
noch günſtigere Möglichkeiten der Verbindung 
von Erdteil zu Erdteil eröffnen. 


MARKENDIIENBENANAIALITURRENNRUN HATT FATLAAESALUN KLAGEN LANA 
Wenn es f 
beim Kohen ſchnell gehen muß, 


dann ſind Maggis bewährte Fleiſchbrüh⸗ 
würfel die richtigen Helfer. Man löſt einen 
Mürfel nur in heißem Waſſer auf, und ſchon 
iſt die vorzügliche Fleiſchbrühe fertig. Bitte 
aber beim Einkauf auf den Namen Maggi, 
die gelb⸗ rote Packung und das Schutzzeichen 
„Kreuz⸗Stern“ zu achten. K. 754. 
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Zur Aufgabe und Zielrichtung des Poſener 
Bachvereins gehört es, nach Möglichkeit jedes 
Jahr zur Oſterzeit ein Paſſionswerk von 
Johann Sebaſtian Bach in der eyangeliſchen 
Kreuzkirche zur Aufführung zu bringen. In 
ununterbrochener Folge war dies eine Reihe 
von Jahren möglich, ſo lange, als in den 
Reihen unſerer Volksgruppe die Erkenntnis 
wurzelte, daß die Arbeit des Poſener Bachver⸗ 
eins das gebührende Intereſſe für ſich fordern 
durfte und auch erhielt. Nicht allein die wirt⸗ 
ſchaftliche Lage als vielleicht mehr das man⸗ 
gelnde Verantwortungsbewußtſein der im Lande 
Verbliebenen ſind der Grund, daß die Ueber⸗ 
lieferung des Poſener Bachvereins nicht auf⸗ 
rechterhalten und das unzerſtörbare Gut deut 
ſcher Kirchenmuſik gehütet werden kann. Dieſen 
Mängeln ſcheint es leider zuzuſchreiben zu fein, 
wenn der Poſener Bachverein in dieſem Jahr 
mit einer Bachſchen Paſſion an der gewohnten 
Stelle nicht hervortreten kann. Das ift im 
hohem Grade bedauerlich und bleibt eine auf⸗ 
fallende und zu ernſtem Nachdenken zwingende 
Tatſache. Der Poſener Bachverein, der am 
4. April auf Einladung des Deutſchen Schul⸗ 
und Bildungsvereins in Lodz dort in der Mat⸗ 
thäi⸗Kirche einen Bachſchen Kantatenabend ver- 
anſtaltet, hätte trotzdem ſeine gewohnte Auf⸗ 
gabe in Poſen erfüllen können, wenn er nicht 
aus den genannten Gründen hätte darauf ver⸗ 
zichten müſſen. Was ein aus dieſem Grunde 
fortgeſetzter Ausfall der Aufführung Bachſcher 
oder anderer Paſſionen bedeuten würde, werden 
diejenigen am beſten beurteilen, welche in frü⸗ 
heren Jahren unter dem Eindruck Bachſcher 
Paſſionen geſtanden haben, aber auch diejenigen, 
denen der zwangsmäßige Fortfall der Pflege 
ſolchen Gutes nicht gleichgültig ſein kann und 
darf, wenn ſie vor ihrem völtiſchen Gewiſſen 
beſte hen molen. 


Stadt Poſen 


Sonnabend, den 20. März 

Sonntag: Sonnenaufgang 5.54, Sonnen: 
wntergang 18.06; Mondaufgang 12,05, Mond: 
untergang 3.13. — Montag: Sonnenaufgang 
5.52, Sonnenuntergang 18.08; Mondaufg. 13.21, 
Monduntergang 3.43, i 

Waſſerſtand der Warthe am 20. März + 2,80 
gegen + 2,75 Meter am Vortage. 

Wettervorherfage für Sonntag, 21. März: 
Meit bedeckt mit Regenfällen; Temperaturen 
höher als am Vortage, mäßige Winde aus 
wechlelnden Nichtungen. 


Teatr Wielki 


Sonnabend: „Maskenball“ 

Sonntag, 15 Uhr: „Der Vogelhändler“; 20 Uhr: 
„Manon“ 
In der Stillen Woche vom 22. bis zum 


n. Mät; iğ bas Theater geſchloſſen. 


Kinos: 
Apollo: „Stadt Anatol” (Deutſch) 
Gwiazda: „Der ſchwarze Engel“ 
Metropolis: „Don Bosto” 
Sone: „Beſatzung“ 
Sfints: „Aufforderung zum Tanz“ 


Dom deulſchen Generalkonſu'at 
Das Deu Generalkonſulat Poſen ift 


f vom 26. bis 29. N Is. geſchloſſen. Am 


27. März (Son iſt Gelegenheit gege⸗ 
ben, ischen 10 und 12 Uhr Schtvermerte 
in rs dringenden Fällen zu erhalten. 


Beſuch 

des rumäniſchen Aulfusminilfers 

Der rumäniſche Kultusminiſter Angelescu 
traf am Freitag, von Warſchaun kommend, zu 
einem eintägigen Aufenthalt in Poſen ein. Nach 
einem Beſuch der Meſſe für den verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſti begab ſich der Miniſter zum 
Wojewoden. um dann das Mickiewicz⸗Gymna⸗ 
fium und die Volksſchule in der Różana zu be- 
ſuchen. Der Nachmitt. 3 war der Beſichtigung 
des Schloſſes, der Univerſität, des Rathauſes, 
des Spitals der Grauen Schweſtern und der 
Staatsanſtalt für Hygiene gewidmet. Nach einem 
Empfang in der Geſellſchaft der Freunde der 
Wiſſenſchaften iſt der Miniſter nachts nach 
Krakau weitergefahren. ; 


EEE R ASEE 
Jür Feinitmeder 

Außer den von der hiefigen Firma Hartwig 

Kantorowicz hergeſtellten Kognaks fabriziert 

die Firma noch andere Produkte, wie 

MWisniswia, Ziota, Monaſtique, Mandarin 
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Muſikaliſche Feierſtunde 
des Poſener Bachvereins 
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Um wenigſtens einen beſcheidenen Erſatz für 
eine ausfallende Bachſche Paſſion zu bieten, ver⸗ 
anſtaltet der Poſener Bachverein am Karfreitag 
abends 8 Uhr eine muſikaliſche Feierſtunde, in 
welcher Orgel-, Violoncello» und Geſangsſtücke 
zur Darbietung kommen. Es werden mitwir⸗ 
ken: Georg Jaedeke (Orgel), Prof. Dan- 
czowſti (Violoncello) und Hugo Boehmer 
(Bariton). Eintrittskarten zu 1,50, 0,99 und 
0,49 Zloty zuzüglich Steuer und Programme zu 
0,10 Zloty find in der Evangeliſchen Vereins⸗ 
buchhandlung, Al. Marig, Pilſudſkiego 19, und 
am Kirchzugang zu haben. 

Es darf im Sinne der vorſtehenden Hinweiſe 
erwartet werden, daß ſich dieſer Abend des ge⸗ 
bührenden Beſuches erfreuen wird. 


Max Grundmann 


Im 81. Lebensjahre entſchlief geſtern der 
langjährige Mitarbeiter unſerer Firma, Buch⸗ 
händler Max Grundmann. Faſt 15 Jahre 
hindurch leitete er die Anzeigenabteilung un⸗ 
ſeter Zeitung und unſere Verſandbuchhandlung. 
Der Verſtorbene hat an alten Fragen des deut- 
ſchen Lebens regen Anteil genommen und iſt 
unſerem Werke namentlich in der ſchweren 
Kriegszeit eine wertvolle Hilfe und Stütze ge⸗ 
weſen. Wir werden dieſem pflichttreuen Mit⸗ 
arbeiter und liebenswürdigen Kameraden, der 
ſeit einigen Jahren im Ruheſtand lebte, ein 
ehrendes Andenken bewahren. 


Mitteilung der deu' chen Bücherei 


Die Deutſche Bücherei gibt bekannt, daß ſie 
vom Freitag, 26. März, bis einſchl. Montag, 
29. März, geſchloſſen ift. Die letzte Aus- 
leihe vor den Feiertagen findet am Grün⸗ 
donnerstag von 12 bis 13 Uhr ſtatt. 


Dauerabgaben für Vaſſermeſſer 

Der Poſener Magiſtrat hat in ſeiner letzten 
Sitzung einen Beſchluß gefaßt, aus dem hervor⸗ 
geht, daß die Stadtgemeinde die Pflicht von 
Reparaturen und Eichungen der Waſſermeſſer 
übernimmt, die Eigentum der Hausbeſitzer oder 
anderer Waſſerabnehmer find. Für die Repa- 
ratur und Eichung von Waſſermeſſern werden 
folgende Dauergebühren erhoben: Für Waſſer⸗ 
meſſer mit einem Durchſchnitt von 13, 15 und 
20 Millimetern 0,75 31. monatlich, für Waſſer⸗ 
meſſer mit einem Durchſchnitt von 25, 30 und 
40 Millimetern 0,85 3L., für flügel⸗ bzw. ſchrau⸗ 
benförmige Waſſermeſſer mit einem Durchſchnitt 
von 50 Millimetern 1,75 Zl., für Spiral⸗Waſſer⸗ 
meſſer mit einem Durchſchnitt von 80 Milli- 
metern 3,75 31, für Spiral⸗Waſſermeſſer mit 
einem Durchſchnitt von 100 Millimetern 4,50 Zt, 
für Waſſermeſſer mit einem größeren Durch⸗ 
ſchnitt nach Einzelabkommen. Die genannten 
Gebühren werden monatlich zuſammen mit dem 
Waſſergeld eingezogen. Der Beſitzer eines 
Waſſermeſſers ijt verpflichtet, die tatſächlichen 
Koſten der Reparatur und Eichung dem Magi⸗ 
ſtrat zurückzuerſtatten, wenn der Waſſermeſſer 
von außen beſchädigt wird, wenn während des 
Gebrauchs die Eichungszeichen entfernt wurden, 
wenn der Waſſermeſſer einfriert und wenn er 
überſchwemmt oder mit Sand jo verſtopft ift, 
daß eine Betriebsunfähigkeit eintritt. Die 
neuen Beſtimmungen gelten vom 1. April d. J. 
Diejenigen Beſitzer von Waſſermeſſern, die die 
Gebühren für Reparatur und Eichung, welche 
im Verwaltungsjahr 1936/7 durchgeführt wur⸗ 
den, entrichtet haben oder entrichten werden, 
ſollen zu den ſtändigen Monatsgebühren erſt 
vom 1. April 1938 herangezogen werden. 


Vorbereitungen 
für das „Großpo nime Jahr“ 


Am Donnerstag fand eine Sitzung des Voll⸗ 
zugsausſchuſſes für die Veranſtaltung des 
„Großpolniſchen Jahres“ jtatt, in der über die 
zu entfaltende Propaganda beraten wurde. Das 
„Großpolniſche Jahr“ umfaßt drei jog, Wochen, 
und zwar die Gneſener, die Bromberger und die 
Poſener Woche. Es wurde u. a. beſchloſſen, ſich 
an die Landwirtſchaftskammer wegen der Vor⸗ 
bereitung landwirtſchaftlicher Ausflüge in die 
Provinz zu wenden. Das Verkehrsminiſterium 
hat für die einzelnen Wochen Bahnfahrt⸗ 
ermäßigungen in Höhe von 50 Prazent für 
Einzelperſonen gewährt. 

* 

Im Laufe der Ausſprache auf einer Ver⸗ 
ſammlung des Poſener Rats für Kunſt und 
Wiſſenſchaft wurden die Möglichkeiten erörtert, 
die ſich im gegenwärtigen „Großpolniſchen 
Jahre“ eröffnen. Den Vertretern aus anderen 


Ginger, die durch den vorzüglichen Geſchmack | Landesteilen Polens, die zu den einzelnen Ta- 
konkurrenzlos und auf dem Markte der Edel- | gungen erwartet werden, müſſe „Polen von 


einer beſſeren Seite“ gezeigt werden. Eine der 


enthüllt das Geheimnis 


„Seit Jahren erhält die 
milde Lux Toilette Seite 
meine Haut wundervoll 
| zart und rein. Wenn Sie 
einen wirklich blenden- 
den Teint haben wollen, 
karin ich Ihnen nur herz- 
lichst raten: verwenden 
Sie regelmāssig Lux 
Toilette Seite.” 


VERWENDEN N UNTER: 10 FILMSTARS. 
ERZEUGNIS DER SCHICHT-LEVER A. G. 


GINGER ROGERS .... 


ihres zarten, reinen Teints: 


Sonntag, den 21. März OEM 


und Land 


A 


IFE 


gefaßten Entſchließungen geht dahin, nach einer 
deutlicheren Herausſtellung der hiſtoriſchen 
Werte Poſens zu ſtreben. Eine zweite Ent⸗ 
ſchließung ſtellt mit Worten des Dankes feft- 
daß die Zivilkanzlei des Staatspräſidenten ſich 
bereit erklärt hat, einen Teil des Schloſſes zur 
Unterbringung von Muſeumsſtücken zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Eine dritte Entſchließung 
verlangt, daß das alte. Poſener Rathaus mit 


den umliegenden Straßen ſein früheres Geſicht 


wiedererhalten folle, 


Straßensperre 
Wie im „Dziennik Wojewödzki“ bekannt⸗ 
gegeben wird, iſt der Staats von Wre⸗ 
ſchen nach Nekla (259,300 Km. bis 266,400 
Kilometer) wegen Chaujjeearbeiten vom 
15. März bis auf Widerruf für den öffentlichen 
Verkehr geſperrt worden. 


Wochenmarkibericht 


Am Freitag wurden auf dem Wochenmarkt 
nachſtehende, teilweiſe etwas erhöhte, Preiſe 
gefordert: Tiſchbutter 1.70—1.80, Landbutter 
1.60, Weißkäſe 30—40, Sahnenkäſe 60—70, Milch 
18 Groſchen, Sahne pro Viertelliter 30—40, die 
Mandel Eier koſtete 1.40 Zloty. — Auf dem 
Fleiſchmarkt haben ſich die Durchſchnittspreiſe 
nicht geändert; ſie ſind aus dem vorigen Markt⸗ 
bericht erſichtlich. In größerer Menge wurden 
Oſterſchinken und ⸗wurſt zum Verkauf gebracht. 
Für Schinken verlangte man 1.40 pro Pfund, 
für Oſterwurſt 1.20 pro Pfund. — An den Ge⸗ 
flügelſtänden war die Auswahl größer als die 
Nachfrage. Man verlangte für Hühner 1,80 —4. 
Enten 2.80—6, Gänſe 3.50—9, Puten 3.50—7, 
Perlhühner 1.80—3, Tauben das Paar, 0.90 bis 


1.30, Kaninchen 0.80 — 2.50 Zloty. — Der Ge 


müſemarkt lieferte Mohrrüben zum Preiſe von 
10—15, rote Rüben koſteten 10, Salat das Köpf⸗ 
chen 25—35, Rhabarber 50—60, Radieschen das 
Bündchen 30—35, Schwarzwurzeln 30—35, Ret- 
tiche 20, Zwiebeln 10, Salatkartoffeln 10—15, 
Kartoffeln 4, Rofentohl 60, Grünkohl 20, Rot⸗ 
kohl das Pfund 20, Wirſingkohl das Pfund 15 
bis 20, Weißkohl 15 Grofen, Apfelſinen das 
Kilo 1.50— 1.70, Spinat 70, Wruken 2 Pfd. 15, 
Backobſt 801.50, Walnüſſe 1.00. Suppengrün 5 
bis 10, grüne Peterſilie, Schnittlauch 10. Meer- 
rettich 10 d. Bd., Zitronen 15—18, Bananen 
30—40, Aepfel 25—70, Birnen 30—60, getr. 
Pilze % Pfd. 60—80, getr. Aepfel 4 Pfd. 30, 
Mohn 40, Pflaumenmus 70, Sauerkraut 15, ſaure 
Gurken 5—15, Erbſen 25—35, Bohnen 25—40, 
Moosbeeren 50—60, Kürbis 10 Groſchen. Kohl- 
rabi 15, Sellerie d. Pfd. 30, Peterſilie d. Pfd. 
20 Groſchen. — Der Fiſchmarkt lieferte eine 
reiche Warenauswahl zu folgenden Preiſen: 
Hechte lebd. 1.30— 1.40, tote Ware 1.20. Karpfen 
1.20, Schleie 1.30, Bleie 0.80 —1.00, Barſche 0.50 
bis 1.20, Zander 2.40, Weißfiſche 30-80, Ka- 
rauſchen 50—1.00, Dorſche 60, grüne Heringe 30, 
Salzheringe d. Stück 10—15 Groſchen. Räucher⸗ 
fiſche waren in größerer Menge vorhanden. — 
Der Blumenmarkt lieferte eine reiche Auswahl 
an Tulpen, Hyazinthen und andern Vorfrüh⸗ 
lingsblüten. 


Eröffnung ſtädtiſcher Badeanſtalten. Um 
kommenden Montag werden nach durchgeführten 
Renovierungsarbeiten die ſtädtiſchen Bade 
anftalten an der Slowackiego, am Rynet Wif- 
decti, an der ul. Sienna und am Plat Koles 
giacki eröffnet. Die Anſtalten ſind an Wochen⸗ 
tagen von 13 bis 19 und am Sonnabend van 
12 bis 20 Uhr geöffnet. 


Auszeichnung eines Prähiſtorikers. Der be. 
ſonders durch die Ausgrabungen in Biſkupin 
bekannt gewordene Univerſitätsprofeſſor Dr. 
Jozef Koſtrzewſki wurde während des Poſener 
Aufenthalts des franzöſiſchen Botſchafters mit 
dem Offizierskteuz der Ehrenlegion ausge⸗ 
zeichnet. 


Erdarbeiten auf dem künftigen Sports 
gelände an den Blonia Wildeckie find dieſer 
Tage wieder aufgenommen worden. Der Sport» 
part, der mit dem Stadion ein Ganzes bilden 
ſoll, wird einen Hockey⸗Platz mit einer Tribüne 
und weitere Plätze für Korbball, Netzball und 
Tennis haben. An Unterwilda entlang wird 
ſich ein Spazierpark erſtrecken, der künftig eine 
Verlängerung bis zum Eichwald erfahren ſoll. 


die Koſtüme und Kompleis 
in der Jrühjahrsmode 


Das Schneiderkoſtüm. das natürlich zu den 
Bevorzugten der Saiſon A tritt wieder in 
zahlreichen Formen auf. Außer den ftreng enge 
liſchen Koſtümen haben wir weich verarbeitete: 
8 aus Imprimeſeide. Cloque und 

ige, Typiſch für dicle Sailon ift das Boleros 
koſtüm, das immer jo flott und jugendlich wirkt 
und dem wir in unzähligen Varianten zu 
allen Stunden des Tages begegnen. Einmal 
aus Wollkrepp. das andere Mal aus Waſch⸗ 

ide in bunter römiſcher Streifenmuſterung 

nun wieder aus knitterfreiem Leinen. aus 
Druckſtoff oder Piqué. Sehr feih und leicht zu 
tragen, daher außerordentlich beliebt, ift das 
kombinierte Koſtüm, beſtehend aus ſchottiſchem 
Rock und Unijäckchen in der Hauptfarbe der 
Muſterung. Taſchen und Kragen aus dem Man 
terial des Rockes. Andere Koſtüme find arf 
zwei Schattierungen einer 1 8 geitellt, alle 
auf Marineblau und Paſtellblau. auf Hellbraun 
und Raftanienbraun ulw, Der Geſamteindruck 
iſt immer reizend. 


Ueberraſchend groß iſt die Anzahl der Kom⸗ 
plets. Auf dieſem Gebiet fallen die ganz un⸗ 
erwarteſen, oft ſehr kühnen, aber immer gelun⸗ 
genen arb- und Materialgegenſätze beſonders 
auf. 

Natürlich iſt hier große Vorſicht geboten. Ge⸗ 
lang; und Farbenſinn allein genügen nicht. 
um bei dieſen gewaglen Zuſammenſtellungen die 
richtigen Effekte zu treffen, eine entſcheldende 
Rolle ſpielt hier der Stoff, das Material. 
Außergewöhnlich reiche Auswahl der neueſten 
und modernſten Seiden, Woll- und Baumwoll⸗ 
ſtoffe finden Sie nur im Modehaus W. i S. 
Schubert, Poznan, Jentrale Stary Rynek 86 
und Bazar, Aleje Marcinkowſkiego 10, Gut- 
geſchultes Perſonal und zahlreiche Modehefte 
erleichtern nicht nur die Wahl, ſondern geben 
Ihnen auch gleichzeitig die Gewißheit. das 
Richtige gewählt zu haben. 


Neutomiſchel 

an. Achtung, biſſige Hunde ſeſtlegen! Bei 
Ausübung ſeines Dienſtes wurde der Poſt bote 
Zok von einem biſſigen Hunde angefallen und 
heftig in den Fuß gebiſſen. Nach einer Weile 
ſtellten ſich unerträgliche Schmerzen ein bei 
ſtarker Geſchwulſt des Beines, ſo daß er ſich in 
ärztliche Behandlung begeben mußte. Der 
Hund gehört einem Landwirt aus Scharke. 
Dieſer Vorfall dürfte für den Beſitzer unlieb⸗ 
ſame Folgen haben und mag manchem, der 
ſcharfe Hunde frei herumlaufen läßt, zur War⸗ 
nung dienen. 


Opalenitza 

an. Schrecklicher Unglücksfall. Einen ſchreck⸗ 
lichen Tod erlitt der Arbeiter Joſef Pew in- 
[ti aus Opalenitza. Am Dienstag, dem 
16. d. Mts., war er damit beſchäftigt, einen 
Fabrikteſſel hochzuziehen, der plötzlich aus be⸗ 
trächtlicher Höhe mit voller Wucht auf ihn 
niederſauſte. Dem Aermſten wurde der Kopf 


völlig zerquetſcht, ſo daß der Tod ſofort eintrat. 


Koſchmin 

fk. Stadtverordnetenſitzung. Der erſte Punkt, 
der unſere Stadtväter auf ihrer letzten Sitzung 
beſchäftigte, behandelte den Plan einer Regu- 
lierung der Straßen unſerer Stadt, ihre Kana⸗ 
liſation uſw. Aus dem Arbeitsfonds der Woje- 
wodſchaft iſt für dieſe Arbeiten ein Zuſchuß von 
10 000 Zkoty bewilligt worden. Außerdem find 
im Haushaltsplan der Stadt 3000 Zkoty vor- 
geſehen, ſo daß im ganzen Arbeiten im Werte 
von 13.000 Zloty durchgeführt werden. Für die 
Abzahlung der Schulden in der Kommunal⸗ 
ſparkaſſe, deren Zinſen jährlich allein die 
Summe von 6000 Zloty ausmachen, iſt die Auf⸗ 
nahme einer niedrigverzinslichen Anleihe in 
Höhe von 66 000 Zloty bewilligt worden, deren 
Abzahlung in 50 Jahren vollendet ſein ſoll. 
Bürgermeiſter Podlewſki berichtete über die 
Vorarbeiten der ehemaligen Staroſtei. Erfreut 
wurde die Nachricht aufgenommen, daß die neue 
Lehranſtalt wahrſcheinlich ſchon am 1. Septem⸗ 
ber 1937 in Betrieb genommen werden wird. 
Der Voranſchlag ſieht eine Summe von 14 420 
Zloty vor. Für die weiteren Vorarbeiten wurde 
eine Kommiſſion gebildet. Endlich wurde be⸗ 
ſchloſſen, die Konzeſſionserteilung zur Elektrifi⸗ 
zierung der Stadt anzutragen. Zur Durchfüh⸗ 
rung dieſes Planes werden 14—15 000 Zloty 
benötigt. Zum Schluß wurde die Herabſetzung 
der Kommunalzuſchläge zu den Grundſteuern 
von 70 auf 56 Prozent genehmigt. 


Wollſtein 


Pferdeverſteigerung. Am Donnerstag, dem 
25. März, vormittags 9 Uhr werden auf dem 
Viehmarkt durch das Grenzkommiſſariat zwei 
Pferde meiſtbietend verſteigert. 

* Eine Oſterlotterie veranſtaltet der katho⸗ 
liſche Frauenverein. Zur Ausloſung gelangen 
zehn wertvolle Preiſe. Das Los koſtet 10 Gro⸗ 
ſchen. Die Ziehung findet bereits am 22. März 
ſtatt. Der Erlös der Lotterie ift zur Unter- 
ſtützung der Stadtarmen beſtimmt. 

Schubin 

§ Wieder ein Unterſchlagungsprozeß. Vor der 
serjtärkten Strafkammer des Bromberger Be- 
zirksgerichts hatte ſich der 62jährige Gemeinde⸗ 
vorſteher Witold Skarbek⸗Malczewfki, der 31jah⸗ 
rige Büroangeſtellte Franciſzek Mackowiak und 
der 49jährige Beamte Staniſtaw Sewerniak zu 
verantworten, denen zur Laſt gelegt wird, Unter⸗ 
ſchlagungen in dem inzwiſchen aufgelöſten Ge- 
meindeamt in Schubin verübt zu haben. Der 
frühere Gemeindevorſteher dieſes Gemeinde⸗ 
amtes, Skarbek⸗Malczewſki, fol in der Zeit 
vom 1. Juli 1928 bis zum 5. März 1934 einen 
Betrag von 2186 Zloty unterſchlagen haben, 
Macs kowiak als Kaſſierer und Sewerniak als 
Sekretär und Kaſſierer 3028,99 Zloty. Anfang 
1934 wurden in der Gemeindekaſſe von einer 
beſonderen Prüfungskommiſſion gewiſſe Fehl: 
beträge aufgedeckt, worauf Macskowiak und 
Sewerniak ihres Amtes enthoben wurden. Von 
den Angeklagten bekennt fih Maskowiak zu den 
Unterſchlagungen, während die anderen beiden 
Angeklagten beſtreiten, Unterſchlagungen ver⸗ 
übt zu haben. Skarbek⸗Malczewſki gibt an, 
daß er von der Buchführung nichts verſtanden 
habe und fih auf feine Beamten verlaſſen mußte. 
Zur Führung des Hauptkaſſenbuches hatte der 
ehemalige Gemeindevorſteher zwei Beamte der 
Kreisſparkaſſe, die er aus eigener Taſche be⸗ 
zahlte. Der vom Gericht vernommene Bücher⸗ 
ſachverſtändige Kowalewſki bezeichnet in feinem 
Gutachten die Buchführung als vollſtändig 
mangelhaft. Der Staatsanwalt forderte eine 
ſtrenge Beſtrafung der Angeklagen. Die Ver⸗ 


teidiger Wirſki, Dr. Sypniewſki und Rubenan 


beantragten Freiſpruch bzw. ein mildes Urteil. 
Mackowiak wurde zu 1 Jahr Gefängnis und Se- 
werniak zu einem Jahr Gefängnis und Verluſt 
der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre 
verurteilt. Der frühere Gemeindevorſteher 
Skarbet⸗Malczewſki wurde, da ihm eine Schuld 
nicht nachgewieſen werden konnte, freigeſprochen. 


NT TRETEN eee eee eee 
Kino Metropolis 


Wegen des großen Intereſſes angeſichts der 
Ankündigung des großen refigiöfen Films 
„Don Boffo“ 
veranſtaltet das Kino „Metropolis“ eine be⸗ 
ſondere Vorſtellung, morgen, Sonntag, den 
21. d. Mis., um 3 Uhr nachmittags. 


> Pofener Tageblatt < 


Das furchtbare Schulunglück 
500 bis 600 Tote 


New York. Ganz Amerika ſteht unter dem 
Eindruck des furchtbaren Unglücks, das über die 
kleine, erſt neugegründete „Petroleumſtadt“ 
New London, öſtlich von der großen Induſtrie⸗ 
ſtadt Dallas im Staate Texas, hereingebrochen 
iſt. Während ſich 700 Schüler und 40 Lehrer 
in der Aula des Schulgebäudes aufhielten, ge⸗ 
ihah im Keller eine gewaltige Exploſion. In 
wenigen Augenblicken lag das ganze Schul⸗ 
gebäude in Trümmern, war das Leben Hunder⸗ 
ter von Kindern ausgelöſcht. Nach den letzten 
Meldungen betrügt die Zahl der geborgenen 
Opfer über 500. Die Detonation erfolgte etwa 
drei Viertelſtunden vor Schluß des Unterrichts. 
Das Unglück hat in der Schule, die insgeſamt 
2200 Schüler und Lehrer umfaßte, auch eine 
große Anzahl von Verletzten gefordert. 

Die erſte amtspolizeiliche Unterſuchung hat 
vorläufig ergeben, daß die Exploſion 


wahrſcheinlich auf undichte Heizgasleitungen 
zurückzuführen 

iſt, die ſich im Keller des Gebäudes befanden. 
Der ganze Kellerraum war wahrſcheinlich von 
Gas erfüllt. Wie ſich aber das Gas entzünden 
konnte, bleibt bisher nicht erklärlich. 

Die Exploſion in der Schule von New London 
iſt 
die erſchütterndſte Kataſtrophe, die Amerika 

ſeit Jahren betroffen hat. 

Ueber ihre Ausmaße treffen fortgeſetzt neue 
ſchreckliche Nachrichten ein, doch ſind bei all dem 
genaue Ziffern über die Toten und Verletzten 


mega in, die 


Schmerzen 


noch nicht zu erhalten geweſen. Die Mindeſt⸗ 
ziffer der Toten wird mit annähernd 600, die 
Höchſtziffer mit 700 angegeben, wobei es 
ſich jedoch nur um Schätzungen handelt und noch 
nicht in Betracht gezogen iſt, daß viele Schwer⸗ 
verletzte hoffnungslos darniederliegen und noch 
ſterben werden. Feſt ſteht nur, daß bisher an⸗ 
nähernd 600 Opfer aus den Trümmern der 
Schule geborgen worden ſind, von denen nur 
ganz wenige leben. Die Behörden rech⸗ 
nen damit, daß die genaue Anzahl der Opfer 
erſt in anderthalb Tagen bekanntgegeben wer⸗ 
den kann, da die Aufräumung an der Unglüds- 
ſtätte keinesfalls früher beendet fein wird. 

Zur Aufräumung find neben Nationalgarde, 

Feuerwehren, Polizei und Arbeitsdienſt 

1000 Delfeldarbeiter abkommandiert worden. 
Die Arbeiter müſſen oft abgelöſt werden, da ſie 
vielfach ſelbſt Kinder oder Verwandte unter 
den Opfern haben und dadurch die Nervenprobe 
für ſie außerordentlich ſtark iſt. Die Wucht der 
Exploſion hat einige Opfer aus dem einſtürzen⸗ 
den Gebäude auf die Straße geſchleudert. In 
weitem Umkreis um New London ſind faſt alle 
Familien durch das Unglück mehr oder weniger 
ſchwer betroffen worden. In den Nothoſpi⸗ 
tälern melden ſich immer wieder verzweifelte 
Mütter, die nach ihren Kindern ſuchen. 

Die Regierung in Waſhington fordert 
ſchärſſte Unterſuchung 

des Unglücks, da es natürlich iſt, wie in dem 
Heizkeller Rohre undicht werden konnten, ohne 
daß es von irgendeiner Kontrolle bisher be⸗ 
merkt wurde. 


In einer halben Minule 


Soweit bis jetzt feſtſteht, waren 700 Schüler 
und 40 Lehrer in der Aula der Anſtalt verſam⸗ 
melt, als die Kataſtrophe eintrat. Ein donner⸗ 
artiges Geräuſch, dem Grollen eines Erdbebens 
gleich, drang aus dem Kellergeſchoß. Dann lief 
ein Zittern und Beben durch das ganze Haus, 
plötzlich gaben die Seitenwände nach, barſten 
und brachen mit ungeheurer Gewalt in ſich zu⸗ 
ſammen. Das Dach wurde vom Luftdruck empor⸗ 
geſchleudert, hob ſich um mehrere Meter und 
ſchlug dann auf die Trümmerſtätte nieder, alles 
Leben unter fih begrahend. 

Hundert Meter vom Schulgebäude entfernt 
waren in der Turnhalle der Anſtalt 50 Mütter 
zu einer Elterntagung verſammelt. Als 
ſie das Dröhnen der Exploſion hörten, eilten 
fie zu den Fenſtern und wurden jo Zeugen der 
furchtbaren Kataſtrophe: ſie ſahen das Dach 
durch die Luft wirbeln, hörten das Berſten der 
Wände und die erſtickenden Schmerzensſchreie 
der verletzten und ſterbenden Kinder. Eine 


Panik ergriff fie, und mit entſetzten Schreien 
ſtürzten fie zur Unglücksſtätte, wo fie verzweifelt 
Schutt und Geröll des in ſich zuſammengebroche⸗ 
nen Hauſes beiſeite ſtießen und zwiſchen den 
Trümmern nach ihren Kindern riefen und 
ſuchten. 

Der Direktor der Anſtalt, der ſich während 
der Exploſion außerhalb des Schulgebäudes auf- 
hielt, erklärte: „Was ſoll ich Ihnen berichten? 
Ich hörte die furchtbare Exploſion und erblickte, 
als ich mich umſah, nur noch niederſauſende 
Trümmer und Leichen, hörte erſtickende Schreie — 
aber alles war in einer halben Minute vorbei.“ 

Furchtbare Szenen ſpielten ſich ab: Zunächſt 
herrſchte eine allgemeine ungeheure Panik. Bald 
aber wurden Aerzte und Schweſtern geholt und 
der Kriegszuſtand erklärt. Im Laufſchritt und 
in großen Mannſchaftswagen trafen National⸗ 
garde, Feuerwehr und Polizeibeamte am Kata⸗ 
ſtrophenherd ein. 

Die Stadt New London liegt inmitten der 
Delfelder von Texas und trägt noch alle Spuren 
einer raſchen Konjunkturentwicklung, durch die 
in jenen Gegenden Orte wie Pilze aus dem 
Boden zu ſchießen pflegen. 


Beileid des Führers 


Der Führer und Reichskanzler hat an den 
Präſidenten der Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
rifta aus Anlaß der Zerſtörung des Schulgebäu⸗ 
des in New London (Texas) durch eine Kejjel- 
exploſion folgendes Beileidstelegramm gerichtet: 

„Zu der furchtbaren Exploſionskataſtrophe in 
New London (Texas), die ſo viele junge Men⸗ 
ſchenleben gefordert hat, ſpreche ich Eurer Er- 
zellenz meine und des deutſchen Volkes anufrich⸗ 
tige Anteilnahme aus. 

Adolf Hitler, deutſcher Reichskanzler.“ 


Manner der Arbeit, es hat sich bewährt: 
Suppe ist kräftig, schmackhaft und nahrt! ’ 
Wer sich als Leibgericht xt Suppe wählt, A 
fühlt seinen. Körper zur Arbeit gestählt. 


bilig — nahrhaft — gut 


Schwierige Bergungsarbeiten 


New Pork, 19. März. Aus dem rieſigen 
Stahl- und Steintrümmerhaufen des durch eine 
Exploſion zerſtörten zweiſtöckigen Schulgebäudes 
von New London wurden bisher über 500 Leis 
chen geborgen. Darunter befinden fih 17 Leh- 
rer und Lehrerinnen. Eine Anzahl Verletzte 
iſt inzwiſchen geſtorben. 

Die mit äußerſter Kraft betriebenen Ber: 
gungsarbeiten wurden durch ſtarken Regen be⸗ 
hindert. Das Aufräumen erfolgte mit Hilfe 
großer Kräne und Azetylen-Schneideapparate, 
da die großen Stahlträger des Schulgebäudes 
durch die Gewalt der Exploſion wie Strohhalme 
zuſammenknickten und ineinander verſchlunger 
ſind. 

Unter den Trümmern wurde eine Wandtafel 
gefunden, auf der geſchrieben ſtand: „Oel und 
Naturgas ſind der größte Mineralſegen von 
Oſttexas. Ohne ſie würde dieſe Schule nicht hier 
ſtehen und keiner von uns würde hier ſein, um 
zu lernen.“ 


Wirſitz 
§ Vom letzten Kram⸗ Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Im Vergleich zu den Märkten der näheren Um⸗ 
egend war der Auftrieb auf dem geſtrigen 
iehmarkt als jehr gut zu bezeichnen Es waren 
220 Stück Rindvieh und etwas über 100 Pferde 
aufgetrieben. Gehandelt wurde diesmal bis in 
die ſpäten Nachmittagsſtunden. Auch der Kram⸗ 
markt war wieder ſehr gut beſchickt, und die 
Kaufluſt bei der Landbevölkerung rege. Von 
hieſigen Kaufleuten wird dagegen über einen 
ſchlechten Jahrmarkt geklagt. t 
Kreisgruppe der Welage. Die Kreisgruppe 
Wirſitz der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft hielt am Donnerstag, dem 18. d. M., 
eine Sitzung ab, die gut beſucht war. Nach Er⸗ 
öffnung durch den orſitzenden Vg. Birſchel⸗ 
rlau pag Ing, agr. Zipſer⸗Poſen über das 
zeite en hema „Frühjahrsbeſtellung“. Der 
Vorſitzende dankte dem Redner für den viel- 


ſeitigen und inhaltsreichen Vortrag und eröff⸗ 
nete die Ausſprache. Recht intereſſant waren 
dabei die Ausführungen des Gutsbeſitzers 


Lüdtke⸗Seeburg über den Anbau der Süßlupine 
und die u eee Im geſchäftlichen 
Teil ſprach Bezirksgeſchäftsführer Jenner über 
Hand⸗ und Geſpanndienſte in den Gemeinden, 
eilhilfe, das neue Grenzgeſetz. Haushaltungs⸗ 
urſe, Anſiedlerfragen ulw. Zum Schluß ſprach 
der Kreisvorſitzende dem von hier ſcheidenden 
Geſchäftsführer Jenner den nk der Mit- 
lieder für ſeine Tätigkeit aus. Auf Anordnung 


er Hauptgeſchäftsſtelle Poſen ſiedelt tr 
Jenner mit der Geſchäftsſtelle am 1. April 
D J. nach Bromberg über. Wenn auch Sprech⸗ 
ſtunden von ihm hier abgehalten werden, ſo be⸗ 
deutet doch fein Er für die . 1 and⸗ 
wirtſchaft, insbeſondere aber auch für das 


Deutſchtum einen unerſetzlichen Verluſt. 


Graf Ludners Seeteufel” 
vor feiner Bellreiſe 


Hamburg. In der Nacht zum Sonnabend 
traf der „Seeteufel“ mit Graf Luckner an Bord 
in Hamburg ein und machte im Dock feſt. An 
dem Schiff ſollen einige techniſche Einrichtungen 
eingebaut werden. 

In einem Geſpräch mit einem DRB⸗Vertre⸗ 
ter äußerte fih Graf Luckner äußerſt befriedigt 
über die Seetüchtigkeit des Schiffes. Für die 
guten ſegleriſchen Eigenſchaften des Schiffes 
zeugt, daß ſelbſt bei Flaute Geſchwindigkeiten 
von 2.8 Seemeilen erzielt werden konnten. 
Dieſer Tatſache kommt angeſichts der in den 
Tropen häufigen Windſtille erhöhte Bedeu⸗ 
tung zu. ; 

Am 5. oder 6. April wird der „Seeteufel“ v 
Hamburg aus feine Weltreije antreten, die 
über rund 16000 Seemeilen führt. Die Fahrt 
geht durch den Panama⸗Kanal zunächſt in die 
Südſee, wo u. a. auch die Pitcairn⸗Inſel ange- 
laufen werden ſoll. 


Feuer im fahrenden Sug 
London, 20. März. 

Durch die Aufmerkſamkeit eines Bahn⸗ 
wärters wurde geſtern ein vielleicht folgen⸗ 
ſchweres Eiſenbahnunglück verhütet. Ein 
Sonderzug mit Beſuchern eines Rennens, 
dem auch der König beiwohnte, kam während 
der Heimfahrt in große Gefahr. Aus bisher 
unbekannter Urſache war im letzten Augen⸗ 
blick ein Feuer ausgebrochen, das ſich ſchnell 
ausbreitete und den vorletzten Wagen ergriff. 


Die Fahrgäſte fuchten fih vor den Flammen 
in die vorderen Wagen zu retten. 
Inzwiſchen hatte ein Bahnwärter da: 
Feuer bemerkt. Er gab ſofort an das nächſte 
Bahnwärterhaus eine Meldung. Dort konnte 
der Zug noch rechtzeitig angehalten werden. 
Ein Fahrgaſt allerdings hatte ſchwere Brand⸗ 
wunden davongetragen und mußte dem 
Krankenhaus zugeführt werden. 


Naturlalaffrophe in einem 


Goldbergwert bei Johannesburg 


London, 19. März. 

Aus Johannesburg trifft eine Meldung ein 
daß ſich in einem Goldbergwerk in der Nähe 
von Johannesburg eine ſchwere Kataſtrophe 
ereignet hat. Durch einen Gasausbruch wur⸗ 
den 40 Guropäer und 250 Eingeborene 
vergiftet. Es iſt leider zu befürchten, daß ein 
großer Teil der Betroffenen kaum am Leben 
zu erhalten ſein wird. Es ſoll jedoch für 
keinen Europäer mehr Gefahr beſtehen. Man 


nimmt an, daß der Gasausbruch auf Feuer 
zurückzuführen iſt. 33 Eingeborene werden 
noch vermißt. 


40 
Typhus an Bord des „Kosciuſzlo 
Wie aus Buenos Aires gemeldet wird, iſt 
über den polniſchen Dampfer „Kosciuſzko“ bei 
ſeinem Eintreffen in Buenos Aires am 
14. März die Quarantäne verhängt wor⸗ 
den, die zunächſt auf 14 Tage tzt wurde. 
Der Grund dafür iſt der Ausbruch einer Typhus⸗ 
Epidemie an Bord des polniſchen Dampfers, 
der 830 polniſche Auswanderer nach Argentinien 
und Braſilien bringt. Außer den Paſſagieren 
führt der Dampfer noch 1300 Tonnen hochwer⸗ 
tige Waren und Poſt mit. Infolge der Qua⸗ 
rantäne befürchtet man nicht unerheblichen 
wirtſchaftlichen Schaden, da auch die Waren 
nicht ausgeladen werden dürfen. 


Zuſammenſtoß zwiſchen Draiſine 
und Perſonenzug 


Belgrad, 19. März. 
Auf der Strecke Belgrad Serajewo ſtieß 
eine mit zwei Gif nbeamten und einem 
Gendarmerieoffizier beſetzte Draifine in einem 
Tunnel mit einem entgegenkommenden Per⸗ 
ſonenzug zuſammen. Die drei Inſaſſen der 
Draiſine wurden getötet. 


Kirchliche Nachrichten 


Chriſtliche Gemeinſcha Gemeindeſaal der Chriftus. 
kirche, ul. Matefki Igat Comag 5,30 itr: oa 
unde E. C. 7 Uhr: Evange iſation. teitag, abend: 
7 Uhr: Bibelbeſprechung. Jedermann herzlich eingeladen. 


Kino Apollo 


Morgen, Sonntag, 21. d. Mts., um 3 Uhr 
nachmittags unwiderruflich zum letzten Male 
der Liebling des Publikums, die entzückende 


Martha Eggerth 


ſowic Leo Slezak und Ida Wijt in dem 
Film voller Leben, Liebe, Muſik und Lieder 


Blonde Carmen 


— z — - 


Sonntag, 21. März 1937 


oſtpreußen im polnifchen Schrifttum 


Im Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Co- 
dzienny“ vom 9. April 1936 veröffentlichte Ro- 
man Lutman einen intereſſanten Artikel über 
das Thema „Oſtpreußen im polniſchen Schrift⸗ 
tum“. Lutman geht von der heute in Polen 
üblichen Feſtſtellung aus, daß die Tatſache, daß 
der Adel des altpolniſchen Reiches kein Ver⸗ 
ſtändnis für die Bedeutung des Meeres ge- 
habt hat, den Zuſammenbruch des Reiches mit 
herbeigeführt habe. Es bleibe das unbeſtrittene 
Verdienſt Poplawſkis, des Begründers der 
nationaldemokratiſchen Ideologie, der polniſchen 
Politik zum erſten Male bewußt die Nordweſt⸗ 
richtung, die Richtung zum Meere, gezeigt und 
darauf hingewieſen zu haben, „daß die Erlan⸗ 
gung der Meeresküſte von der Weichſel bis zur 
Memel eine Vorausſetzung für die Unabhän⸗ 
gigkeit des polniſchen Volkes darſtelle“. Gleich⸗ 
zeitig, jagt Lutan, habe Wojciech Kentrzyn⸗ 
ski das Intereſſe der polniſchen Wiſſenſchaft auf 
Oſtpreußen gelenkt, indem er in zahlreichen Ar⸗ 
beiten deſſen teilweiſe „polniſchen Charakter“ 
nachwies. Jedoch hätten weder Poplawſki noch 
Kentrzynſki in der Vorkriegszeit bewußte Nam- 
folger gefunden. Erſt die publiziſtiſche und pro⸗ 


pagandiſtiſche Tätigkeit Dmowſkis in der letzten 
des We 


und auf der Friedens 
konferenz habe „die oſtpreußiſche Frage an die 
Spitze der aktuellen Probleme geſtellt“. Gleich⸗ 
zeitig habe ſich Profeſſor Romer um „die 
wiſſenſchaftliche Begründung der polniſchen 
Rehte auf Oſtpreuß 
habe „die unglückliche Volksabſtimmung im 
Ermland und in Maſuren“ für eine Reihe von 
das Intereſſe der öffentlichen Meinung 
Polens für die oftpreußiſche Frage wieder zum 
Erläſchen gebracht. Zwei Broſchüren („Die oft- 
preußiſchen Maſuren vor der Vernichtung“ von 
A. Szymanſki, 1922, und ein „Illuſtrierter Füh⸗ 
rer durch preußiſch Maſuren und das Ermland“ 
von M. Orlowicz, 1923) ſeien „faſt die einzigen 
wichtigeren polniſchen Veröffentlichungen“ die⸗ 
fer Zeit über Ostpreußen geweſen. 


Erſt von 1925 an, ſtellt Lutman dann weiter 
feſt, begann man ſich in Polen erneut mit dem 
oſtpreußiſchen Problem zu befaſſen. Bahnbre⸗ 
chend habe hier Staniflam Srokowſki ge 
wirkt. Dieſer habe in ſeinen Büchern nicht nur 
„das Intereſſe für die vergeſſenen Probleme“ 


wieder geweckt, ſondern auch die Eharatteriſie 
rung Oſtpreußens“ als einer Enklave mit ſelb⸗ 


graphiſcher Individualität“ wiſſen⸗ 
ſchaft ndet. Lutman führt in feinem 
rey Siehe aug unſere Ausgaben Nr. 54, 58 


"ab. 60 bon 7. 12. und 14. März 


en“ bemüht. Bald jedoch 


Artikel folgende Bücher und Schriften dieſes 
ehemaligen Generalkonſuls in Königsberg an: 
„Aus dem Lande des ſchwarzen Kreuzes“, 1925: 
„Oſtpreußen, Land und Leute“, 1929; „Bemer⸗ 
kungen über die wirtſchaftliche Lage Oſtpreu⸗ 
bens“, 1929; „Seen und Sümpfe Oſtpreußens“, 
1930. Die anderen polniſchen Verfaſſer, die Lut⸗ 
man anführt, und die er ſelbſt vorſichtig viel⸗ 
ſagend als „mehr publiziſtiſchen als wiſſenſchaft⸗ 
lichen Charakters“ bezeichnet, find Boleſlaw Li» 
manowſki: „Preußiſch Maſuren“ (1925), J. 
Kurnakowſki: „Das oſtpreußiſche Problem“ 
(1925), Staniſſaw Slawſki: „Der Zugang 
Polens zum Meere und die Intereſſen Oſt⸗ 
preußens“ (1925), Jan Rogowſki: „Preußiſch⸗ 
Maſuren“ (1926), Prutenus: „Das oſtpreußiſche 
Problem im Lichte der natürlichen Kräfte“ 
(1928) und E. Sukertowa: „Die Maſuren in 
Oſtpreußen“ (1927). Mit der oßpreußiſchen 
Frage haben ſich außer den genannten im 
Rahmen ihrer Publikationen auch noch einige 
andere polniſche Schriftſteller befaßt: Stanislaw 
Grabſki (1923), Conſulibus (1926) und 
Staniflaw Bukomiec ki, der in feinem- Buche 
„Die Politik des unabhängigen Polen“ (1922). 
wie Lutman ſagt, „das Schwergewicht auf die 
oſtpreußiſche Frage legte und als notwendige 
Forderung der polniſchen Politik, den Drang 
nach Dftpreußen darſtellte“. Die oſtpreußiſche 
Frage hat ſchließlich in der polniſchen „Korri⸗ 
dor⸗Literatur“ eine Rolle geſpielt; doch fei diefe 
Frage, wie Lutman meint, in dieſem Zuſammen⸗ 
hange von polniſcher Seite grundſätzlich im de⸗ 
venſiven Sinne angefaßt worden, da es ja Polen 
lediglich darauf angekommen fei, nachzuweiſen, 
„daß das polniſche Pommerellen kein Hindernis 
für die Entwicklung Oſtpreußens bedeutet“. 
„Wie ſehr die Zurückhaltung der Publiziſtit 
gegenüber einem ſo heiklen Thema zu erklären 
iſt,“ fährt Lutman dann fort, „jo ſchwer find 
die Anterlaſſungen der polniſchen Wiſſenſchaft 
auf dieſem Gebiet zu erklären. Bisher hat die 
polniſche Wiſſenſchaft außer den hiſtoriſchen Ar: 


beiten Kentrzynſtis, den ſtatiſtiſchen Romers und 


den geographiſchen Srokowſkis (in bezug auf 
Oſtpreußen) nicht viel geleiſtet. Einzelne hiſto⸗ 
riſche Arbeiten (von Vetulani und Piwarſti) 
beſchäftigen ſich nur mit gewiſſen Problemen, 
und zwar ausſchließlich vom Standpunkte der 
Beziehungen Oſtpreußens zu Polen. Die Dis⸗ 
kuſſion über das aſtpreußiſche Thema auf dem 
Kongreß der polniſchen Hiſtoriker im Jahre 1930 
zeigte klar die Mängel der polniſchen hiſtoriſchen 
Literatur auf dieſem Gebiet“. 5 
Eine planmäßige wiſſenſchaftliche Bearbei⸗ 
tung Oſtpreußens von polniſcher Seite habe erſt 
der Weſtmarkenverein mit ſeinem Sam⸗ 


Pos ener Tageblatt 


Wie Polen deutſches Grenzland ſehen 


— 
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melwert „Oſtpreußen, Vergangenheit und Ge tur politiſch⸗propagandiſtiſchen und mehr oder 


genwart“ (1930) und A. Steffen mit ſeiner 
„Sammlung polniſcher Volkslieder aus dem Erm⸗ 
land“ (1931) in die Wege geleitet. „Unter dem 
Einfluß der aktuellen Notwendigkeit „beginne 
ſich die polniſche Wiſſenſchaft jetzt endlich aktiv 
für die oſtpreußiſchen Probleme zu intereſſieren. 
Znaniecki entwickle in ſeiner ſoziologiſchen 
Studie „Die ſozialen Kräfte im Kampfe um 
Pommerellen“ (1931) das Weſen des polniſch⸗ 
deutſchen Konflikts und berühre das Problem 
der polniſchen Expanſion auf der Linie Kolberg⸗ 
Memel. Die wiſſenſchaftliche Pommerellenkund⸗ 
liche Tagung, die im Oktober 1932 in Poſen 
ſtattfand, habe fih bereits ſehr ſrark für Oft- 
preußen intereſſiert. Das VBaltiſche Inſtitut in 
Thorn habe 1933 die Arbeit des Geiſtlichen 
Lenga: „Das Marienburger Land“ heraus⸗ 
gegeben. Das in engliſcher Sprache herausge 
gebene Buch A. Plutinſkis: „German 
Paradox“ (1933) beſpreche Oſtpreußens demo- 
graphiſche und wirtſchaftliche Probleme. Bielſki 
führe in ſeiner Broſchüre unter dem Titel: „Das 
ift Preußen“ (1933) Dokumente für die Ver ⸗ 
folgung der polniſchen Bevölkerung in Oſtpreu⸗ 
ßen an. Das Baltiſche Inſtitut kündige für die 
nächſte Zeit neue Arbeiten über Oſtpreußen an. 
„Alles das ſcheint zu beweiſen,“ ſo ſchließt 
Lutman ſeinen Artikel, „daß die Paſſivität der 
polniſchen Wiſſenſchaft gegenüber den oſtpreu⸗ 
ßiſchen Problemen der Vergangenheit angehört. 
Oſtpreußen beginnt immer frärfer in den In⸗ 
tereſſenkreis der polniſchen Wiſſenſchaft und der 
polniſchen Politik zu treten und immer mehr ein 
weſentliches Problem des polniſchen ſtaatlichen 
Lebens zu werden.“ ; f 5 
Roman Lutman hat in ſeinem Artikel alles 
zuſaͤmmengetragen, was an polniſcher Litera⸗ 


dr 


„Wir verlangen von den Aus land⸗ 


G à polen, daß fie ihr Polentum würdig 


repräſentieren, unſerer poltti- 
ſchen, wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Expanſion erfolgreich 
den Weg bahnen und an unſerer 
nationalen Expanſion mitwirken.“ 


Vizeminiſter Julian Piaſecki 


in einem Interview an die „Gazeta 

; Polſta“. s 
DD. In der letzten Zeit tritt das Intereſſe 
für das Auslandpolentum in der polniſchen 
Oeffentlichkeit ſtärker in Erſcheinung als bisher. 


Die Propagandaaktion des „Hilfsvereins für 


weniger wiſſenſchaftlichen Charakters irgendwie 
erwähnenswert iſt. Die Ausbeute iſt ſpärlich 
genug. Aus Lutmans Artikel geht deutlich her⸗ 
vor, daß Oſtpreußen für Polen erft auf dem 
Umweg über den Korridor ein Problem gewor⸗ 
den iſt. Jahrhunderte hindurch, das lehrt Lut⸗ 
mans Artikel, iſt kaum einmal jemand in Polen 
auf den Gedanken gekommen, auf Oſtpreußen 
einen ethnographiſch, wirtſchaftlich oder ſonſtwie 


Die Zeichen einer be- 
gınnenden Erkältung. 


„Hier der Weg 
zur Besserung: 


ASPIRIN 


Jeht polnisches Erzeugnis 


Baen 


begründeten Anſpruch geltend zu machen. Erft 
für diejenigen, die wie Poplawſki und Dmopſki 
die Theſe von der Notwendigkeit eines polni⸗ 
ſchen Zuganges zum Meere weichſelabwärts ver⸗ 
traten, gab es auch eine oſtpreußiſche Frage. 


_ Yuslandpolen 
und deutſche Volksgruppe 


das Auslandpolentum“ hat nach den Worten 
des Vorſitzenden, Vizeminiſter Julian Piaſecki. 


sein lebhaftes Echo gefunden, und es ift inter- 


eſſant feſtzuſtellen, mit welcher zahlenmäßigen 
Stärke des Auslandpolentums in den einzelnen 
Ländern gerechnet wird. i j 

Die in der Wojewodihaft. SHlefien erſchei⸗ 


nende Zeiuſchrift „Kuenica“ bringt eine gwei 


teilige Tabelle über die Stärke des Ausland» 
polentums, deren Zahlen angeblich mit großer 
Sorgfalt zuſammengeſtellt ſein ſollen. Danach 
würde die Geſamtſtärke des Polentums im Auss 
lande fih auf 8 300 000 Menſchen belaufen; das 
würde bedeuten, daß jeder vierte Pole im Aus⸗ 
land lebe. l . . 


Berliner Thenterbrief 


DaD. Der Roman, die B ie beherrſchen 
be e e DS eee eee NAN 
$ äifchen Ländern. Man möchte es faſt 


anſehen, wenn man etwa 
5 Berliner Schau⸗ 


als eine verwandte Erſchein 
N der beiden re 


den 
heute 
Thea 


igenen Mangel an Stil und Haltung enthüllt. Wenn 

ing Hilpert, der verdienſtvolle Leiter des „Deutichen 
ters“, ebenfalls dem Pathos zu Leibe geht, ſo ſetzt er 
an ſeine Stelle keinen unſchillerſchen Realismus, ſondern 
zeigt einen neuen Schiller, der nichts von ſeiner Weſensart 
eingebüßt hat. Wenn er die berühmten Monologe der 
„Jungfrau“, oder das große Zwiegeſpräch zwiſchen Philipp 
und dem Marquis Poſa in „Don Carlos“ in einer verblüf⸗ 


chor, 
geſchrieben 


das himmliſche Feuer, um es den Menj 
zur Schande der Menſchheit muß phg ein, daß nur wenige 
die Augen auftaten, dieſes himmliſche Feu 

Als Beethoven in Wien auf einfamer Höhe ſtand feine 
gewoltigſten Werke, die neunte Symphonie mit dem 
ie Miſſa Solemnis und die letzten Streichquartette 
atte, hatte das 
rechtes Intereſſe für den Meiſter. Paganini, der Hexengeiger 


” 


zu bringen. Aber 
er zu ſehen. 
8400 


chon 
Wien der Biedermeierzeit kein 


Dichter — nicht der, der 


Gedanken, aufhorcht und mitgeriſſ an 
iſchen 1920 und 1990 hat man 


„des Staatlichen Schauſpielhauſes 
und des Deutſchen Theaters, vom n hiſtoriſchen 


nur als Hiſtorie, als | 
entfernter U: 
e riihen . 
der ſellſchen und gel 
n und geiſtigen 
einer im Innerſten er 
in der Geſchichte nicht mehr das Erſtarrte, Geweſene, ſon⸗ 
dern das immer Wirkſame zu ſpüren vermag. Zwiſchen die⸗ 
ſer A der Geſchichte und der dichteriſch geformten 
Geſchichte ift kein weſentlicher Unterſchied. Hat doch der echte 
chichtsdramen um des Milieus 
willen, aus bloßer Begeiſterung oder für den Tag ſchrieb — 
von je diefen Strom der Kräfte in feine Schau gebannt, Und 
fo mi er wieder neu verſtanden. Es ift nicht bloß um 
Guſtav Gründgens willen, nicht nur der Käthe Dorſch, der 
Luiſe Ullrich oder Werner Krauſſens wegen, daß „Hamlet“, 
„Maria 3 „Die Jungfrau von Orleans“, „Richard III.“ 


uht 

55 die freilich in dieſen Aufführungen Wort und Sinn der 
Dichter vorbildlich erfüllen, auch Schiller, Shakeſpeare oder 
von den neueren, die das Deutſche Theater pflegt, Hans 
Rehberg, Walter Gilbricht, vermögen durch den Mund 
ihrer Geſtalten den Zuhörern wieder etwas zu ſagen. Und 
die Aufführung ſagt es ſo, daß der Zuhörer, aufnahmebereit 

er t, ergriffen von der Nä 


öner, intereſſanter, erregender, 
toff betrachtet, ſondern in ihrer 
pue neu und lebendig empfunden wird. 

echſel der Ereigniſſe gleichbleibende Strom 
Spannungen und Kräfte iſt von 
erten Generation neu entdeckt 


en wira. 


Auch in den zw i 

{ó um das hiſtoriſche Schaufpiel bemüht. Man hat, um die 
uswüchſe einer Methode, die von außen an die Dinge 
herantrat, zu nennen, Hamlet in einen Frack oder eine 


moderne Uniform geſteckt Man hat das Pathos eines Schil⸗ 


ler, das freilich in einer erſtarrten Tradition leeres Wort⸗ 


gepränge geworden war, für unnatürlich erklärt und damit 


5 


1 n y X 
eee 


; f nt fieht. Aus den literariſchen Erſcheinun⸗ 
gen kann man ableſen, wie ſehr die Geſchichte heute nicht 
= 


bensgefühl eine Hellſichtigkeit, die 


werden. Nicht nur die 1 DERE 


dieſer Sprache und 


fenden Art zerlegt, fie in Lautstärke, Tempo, Steigerung 
variiert, ſo bleibt von äußerem Pathos auch nichts orig 
Jedoch das innere Pathos, die Glut, der Schwung, die Shil- 
ler eigentümlich ſind, bleiben erhalten und wirken infolge 
dieſer ſinnvollen, weil von innen erlauſchten, nicht theore⸗ 
tiſch von außen herangetragenen Aufteilung, mit einer Uns 
mittelbarkeit und Friſche, um nicht zu fagen Aktualität, die 
ſelbſt für Schillerkenner einer Entdeckung gleichkommt. 


Das Geſamtbild dieſer Aufführungen hiſtoriſcher Dra- 


men — man hat in Berlin augenblicklich Gelegenheit, drei 
Schillerſche Dramen, drei Shakeſpeare⸗Stücke, darunter den 
lange nicht mehr geſpielten „Richard III.“ und den ſelten ge⸗ 
ſpielten „Coriolan“, Goethes „Goetz“ und in einer ganz 
neuartigen Inſzenierung den ganzen „Fauſt“ ſehen — 
iſt von einer erfreulichen Friſche und vor allem in der Solis 
dität und Höhe des Könnens, in der 3 Art 
der Inszenierungen charakteriſtiſcher Mush: eines neuen 
deutſchen Theaterwillens. y 


~ Beethoven 
Zum 110. Todestag des Komponiſten am 28. März 


Am Spätnachmittag des 26. März 1827, einem Sonntag, 
ſtarb Beethoven im Sihwarzſpanierhaus zu Wien währen 
eines Schneetreibens und Gewitters. Er ſoll die Fauſt gegen 
den Himmel geſchüttelt haben, wie um dem Gott zürnend zu 
drohen, der ſeinem Bruder eine ſo ſchwere Erdenlaſt aufge⸗ 

bürdet hatte. An ſeinem Grabe ſprach Grillparzer. „Ausge⸗ 
zogen, was ſterblich war, fe er, ein Sternbild am Himmel 


der Nacht .. ſelten ſind fie, die Augenblicke der Begeilterung, 
Heiligt euch! Der hier liegt, war ein 
e um Eines ſorgend, für Eines duldend, alles hin⸗ 
en 
ber was vermochten Worte auszudrücken? Mit Beethoven 
ging nicht nur einer der größten Muſiker aller Zeiten dahin, 
auch einer der größten Menſchen ſank mit ihm ins Grab. Ein 
hartes Leben lang rang er mit allen Engeln, am liebſten mit 


Gott ſelbſt, um die Unſterblichkeit. Oft und oft raubte er 


ein armer, hilfl 


j menige; als 


egeiſterter. Nach Einem 
für Eines, ſo ging dieſer Mann durchs Leben 


und der „Wicht“ Relini, wie Beethoven ihn grollend nannte, 
eroberten alle Herzen. Beethoven war faſt vergeſſen, faſt ver⸗ 
omats, fo dak er ſich noch in ſpäten Jahren ernſtlich mit dem 
nten trug, nach England zu überſiedeln, wo man jeten 
Werken mehr Intereſſe entgegenbrachte. Nur der Hof und 
der Hochadel ſchätzten ihn, wenn fte auch feine ganze über⸗ 
ragende Größe kaum ermeſſen konnten. Kathedralen kann man 
nicht aus det unmittelbaren Nähe betrachten: erſt der Abſtand 
der Zeit ließ die Rieſenmaße dieſes Genies erkennen. And 
doch war der Schöpfer der neun gewaltigen Symphonien, des 
„Fidelio“, der grandioſen Sonaten und Kammermuſikwerke 
der Menih. Von einem brutalen, trunkſüchti⸗ 

gen Vater ſchon als Knabe e-ihredt und gepetnigt, wurde 
er ſchüchtern und menſchenſcheu. Als ihn Haydn na ien zog. 
gelangte er bald zu Anſehen, beſonders die Hofkreiſe, in denen 
er auch als Lehrer wirkte, nahmen ihn gern auf, obwohl ar 
Souverän des Geiſtes ih aus dem Glanz irdiſcher Titel nichts 
machte. Zu ſeiner Unbeholfenheit kam ein Ohrenleiden, das 
ſchnell zunahm. Das ſtörte den Komponiſten, den Schöpfer 
eine Geltung als Muſiker. Wie konnte ein Kom- 
poniſt taub ſein? Man wollte nicht glauben, daß die rte 
eines Tauben auch vollkommen fein konnten. Und doch waren 
fe die vollkommenſten, die der Welt Aer wurden. Man 
arf ſich nicht vorſtellen, daß Beethoven immer wie ein abge- 
ehem: Segi durch die Straßen von Wien rannte, mit 
mans ähne und zerfetzten Kleidern, wie er uns öfter 
rgeſtellt wird. Beethoven konnte Ir un von orgfältig. 
Be Biedermeiereleganz fein, wußte ſich in vornehmen Kreijen 
ei zu bewegen, wenn er auch zuweilen da grob und unbeküm⸗ 
mert auftreten konnte, wo man den Dingen der Kunſt nicht 
den nötigen Ernſt entgegenbrachte oder wo er auf menſchliche 


Angerechkigkeit und Dünkel ſtieß. So hatte er für Goethes 
Höflingsart nur beißenbe Ironie übrig, jo ſehr er den Dichter 
verehrte und hochſchätzte. 


Diebiſche Dienerſchaft und ein verkommener Neffe machten 
ihm in den letzten Jahren das Leben ſauer. An wenigen, er 
begnadeten Schöpfern machte fih der Gegenſatz zwiſchen Geiſt 
und Körper jo ſtark gelten. Es ſchien, als ſchleifte dieſer gewal⸗ 
tige Geiſt, dieſes einmalige Genie einen zerſchundenen, häßlichen 
Leib hinter ſich durchs Leben wie ein Bündel läſtiger Lumpen. 
Alle Schranken des Menſchlichen waren dieſer Größe zu eng 
"und zu klein; jo zerbrach dieſer Körper ſchließlich an der Ueber⸗ 
lait des Geiſtes. 


t 


* Dofener Tageblatt 


Beſondere Beachtung verdient der erſte Teil 


der Tabelle, der die Länder in unmittelbarer 

Nachbarſchaft des polniſchen Staates umfaßt. 

Hier ſind foglende Zahlen angegeben: 
Deutſchland mit 1450 000 Auslandpolen, 


die Freie Stadt 

Danzig mit 50 000 Auslandpolen, 
die Tſchechoſlowakei 

mit 250 000 Auslandpolen, 


Rumänien mit 

Litauen mit 

Lettland mit 

und die Sowjetunion 

mit 1000 000 Auslandpolen. 
Abgeſehen davon, daß dieſe Zahlen zweifelhaft 
erſcheinen, und daß vor allem die angegebene 
Zahl der Polen in Deutſchland keinerlei 
Grundlage in der Wirklichkeit beſitzt, kann man 
dem polniſchen Volke aus ſelbſtverſtändlichen 
Gründen eine Berechtigung zur Fürſorge für 
das Auslandpolentum nicht abſtreiten. 

Es iſt nicht ſelten, daß in Polen bei den ver⸗ 
ſchiedenſten Anläſſen an die Landsleute im Aus⸗ 
land gedacht wird, und oft werden Klagen über 
die Behandlung, die ihnen von feiten ihrer 
Staatsvölfer zuteil wird, laut. In gewiſſen 
Kreiſen iſt es aber üblich, den berechtigten Kla⸗ 
gen der deutſchen Minderheit in Polen die an⸗ 
gebliche „völlige Unterdrückung“ der polniſchen 
Minderheit in Deutſchland entgegenzuhalten. 
Auch während der letzten Senatsſeſſion, in der 
die deutſchen Senatoren wiederum gezwungen 
waren, für die Lebensrechte der deutſchen Bolts- 
gruppe in Polen einzuſtehen, wurde ſtatt eines 
poſitiven Vorſchlags zur Löjung der Minder- 
heitenfrage in Polen von ſeiten polniſcher Sena⸗ 
toren wiederum nur auf die angeblich viel 
ſchlechteren Verhältniſſe der polniſchen Minder⸗ 
heit in Deutſchland hingewieſen, ohne daß 
irgendwelche konkrete Beiſpiele angeführt wur⸗ 
den. Es hat den Anſchein, daß dieſe Hinweiſe 
nichts anderes find, als Ablenkungsma⸗ 
över. 

Die Frage der Regulierung des Verhältniſſes 
der deutſchen Volksgruppe zum polniſchen Staat 
kann aber unter Umſtänden gleichzeitig ein ſehr 
wertvoller Beitrag zur Fürſorge für das Aus⸗ 
landpolentum werden. 

Der deutſchen Volksgruppe in Polen iſt ſchon 
oft vorgeworfen worden, daß ſie ein Vorpoſten 
für irgendwelche Expanſionsgelüſte des Reiches 
jei, ohne daß im geringſten ein Nachweis dafür 
gebracht werden konnte. Aber kein anderer als 
der Leiter des Hilfsvereins für das Auslands 
polentum ſelbſt verlangt von den Polen im 
Ausland, daß ſie der politiſchen, wirtſchaftlichen 
und kulturellen Expanſion Polens den Weg 


80 000 Aus landpolen, 
200 000 Auslandpolen, 
75 000 Auslandpolen, 


hat die Möglichkeit eines 


bahne. Hierin liegen grundſätzliche Unterſchiede. 
Die deutſche Volksgruppe in Polen kämpft aus⸗ 
ſchließlich um die Möglichkeit einer wirtſchaft⸗ 
lichen und kulturellen Entfaltung innerhalb des 
polniſchen Staates, und um nichts mehr. Es 
iſt unmoraliſch, wenn man verſucht, die eigene 
Minderheitenpolitik mit der angeblich ſchlechten 
Lage der eigenen Außengruppen zu rechtferti⸗ 
gen. Erſt wenn man im eigenen Lande zu 
einem beide Seiten befriedigenden Verhältnis 
zwiſchen Staat und Volksgruppe gelangt iſt, hat 
man auch das moraliſche Recht, die gleiche Be⸗ 
handlung für die eigenen Volksgruppen im Aus⸗ 
land zu fordern. 

Gerade die Regelung der Lage der deutſchen 
Minderheit in Polen und der polniſchen Min⸗ 
derheit in Deutſchland dürfte nicht auf zu große 
Schwierigkeiten ſtoßen, wenn der Wille dazu 
vorhanden iſt. 


Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler 


ſolchen Weges in 
Punkt acht feiner Rede vom 30. Januar 1937 


aufgezeigt; dieſer Punkt lautet: 


„Es wird dem europäiſchen Frieden ins⸗ 
geſamt nützen, wenn in der Behandlung 
der Nationalitäten, die als Minorität in 
fremden Völkern zu leben gezwungen ſind, 
eine gegenſeitige Rückſicht auf die berech⸗ 
tigte Empfindung des nationalen Stolzes 
und Bewußtſeins der Völker genommen 
wird. 

Dies würde zu einer tiefreichenden Ent⸗ 

ſpannung zwiſchen den Staaten führen, die 

durch das Schickſal gezwungen ſind, neben⸗ 
einander zu exiſtieren und deren ſtaatliche 
Grenzen ſich nicht mit den Volksgrenzen 
decken.“ 

Es iſt jedoch feſtzuſtellen, daß der durch ſeine 
deutſchfeindliche Einſtellung ſattſam bekannte 
polniſche Weſtverband von vornherein verſucht, 
Störungsarbeit zu leiſten, und der bei Ver⸗ 
ſammlungen in Polniſch⸗Oberſchleſien den Ver⸗ 
ſuch macht, ſelbſt dem eigenen Außenminiſterium 
das Recht auf einen eventuellen Abſchluß eines 
zweiſeitigen Vollsgruppenvertrages ſtreitig zu 


machen. 


Einer Löſung dieſer Frage würde man be⸗ 
ſtimmt näher kommen, wenn der Hilfsverein 
für das Auslandpolentum, dem doch das Wohl 
der polniſchen Volksgenoſſen im Ausland am 
Herzen liegen muß, auf den Weſtverband und 
ähnliche Kreiſe einwirken würde, damit endlich 
die minderheitenfeindliche Pſychoſe in der pol- 
niſchen Oeffentlichkeit ein Ende nimmt. Damit 
würde mit eine Vorausſetzung einer poſitiven 
Fürſorge für das Auslandpolentum geſchaffen 


werden. 


Brief aus Wolhynien 


DPD. Wohl ſelten wo haben die Wirren 
der Kriegs⸗ und Nachkriegszeit ſo verändernd 
in die Beſitz⸗ und Volkstumsverhältniſſe ein- 
gegriffen, wie gerade in den deutſchen Bauern⸗ 
kolonien des Oſtens. Man kann jedoch mit 
Stolz feſtſtellen, daß ſelbſt die Vertreibung von 
Haus und Hof und die Verwüſtung der heimat⸗ 
lichen Scholle den Willen zum Neuaufbau aus 
dem Nichts die Lebenskraft nicht zu brechen 
vermochte. | 

Die innere Lebensfähigkeit der deutſchen Be⸗ 
völkerung in Wolhynien wird erſichtlich, wenn 
man die natürliche Bevölkerungsentwicklung 
verfolgt. So wächſt die Volksgruppe jährlich 
um 1100 Köpfe, was einem Geburtenüberſchuß 
von 22 auf Tauſend entſpricht. Was das be⸗ 
deutet, wird einem klar, wenn man bedenkt, daß 
der Geburtenüberſchuß von ganz Polen nur 
dreizehn auf Tauſend beträgt. Im Verhältnis 
zu Weſteuropa wird dieſer Ueberſchuß noch als 
ſehr hoch angeſehen. Eine wolhyniſche Familie 
beſteht durchſchnittlich aus 7 Köpfen. Die Ge⸗ 
burtenziffer in den deutſchen Kolonien ift mit 
36 auf das Tauſend noch viel höher, der ge 
ſamtpolniſche Durchſchnitt beträgt bei Tauſend 
nur 30,3 Geburten. Allerdings muß man in 
Wolhynien immer noch mit einer erſchreckend 
hohen Kinderſterblichkeit rechnen, da unter 
100 Menſchen, die ſterben, 40 Kinder im erſten 
Lebensjahre ſind. i 

Obwohl die Deutſchen nur 2,5 Prozent der Ge⸗ 
ſamtbevölkerung Wolhyniens ausmachen, be⸗ 
bauen ſie doch 11,25 Prozent der geſamten land⸗ 
wirtſchaftlich nutzbaren Fläche. Sie bilden des⸗ 
halb einen durchaus beachtlichen Faktor in der 
Geſamtwirtſchaft Wolhyniens. Früher waren 
die Kolonien durchweg rein deutſch, durch den 
Krieg iſt das anders geworden. Als die Deut⸗ 
ſchen durch die ruſſiſchen Behörden evakuiert 
wurden, kamen in die leergewordenen Dörfer 
Polen, Ukrainer und auch Juden. Auf die 
Polen entfallen 13,5 Prozent, die Juden 12,2 
Prozent, die Tſchechen 1,7 Prozent und die 
Ukrainer 70,11 Prozent der Geſamtbevölkerung. 
Die Ukrainer ſind die eigentliche Urbevölkerung 
des Landes. Alle anderen ſind erſt ſpäter ein⸗ 
gewandert und betreiben gleich ihnen in der 
Hauptſache die Landwirtſchaft, mit Ausnahme 
der Juden, die die Städte bewohnen und Han⸗ 
del treiben. Se 

Die Beſitzverhältniſſe der Deutſchen in Wolhy⸗ 
nien ſtellen ſich nach der unklaren Lage der 
Nachkriegszeit heute ungefähr ſo dar, daß 
40 Prozent aller deutſchen Kolonien Eigen- 
tümerkolonien ſind, die wiederum 54,17 Prozent 
aller deutſchen Wirtſchaften erfaſſen. 27,5 Pro⸗ 
zent ſind Zinslerkolonien und umfaſſen 21.67 
Prozent der deutſchen Wirtſchaften. Ferner be- 


ſteht in 22,5 Prozent der Kolonien noch ein 
ungeklärtes Boden recht, 10 Prozent der 
Kolonien find in Untergruppen und Kolonien- 
ſplitter aufgeteilt und in ihnen 3,33 Pro- 
zent der Wirtſchaften, deren Beſitzverhältnis 
nicht feitgejtellt werden konnte. Das letztere 
kommt daher, weil von 400 deutſchen Kolonien 
heute nur 43 Kolonien ſo geſchloſſen deutſch 
find, daß die Wirtſchaften bis zu 100 Prozent 
von Deutſchen bewohnt werden. In 100 Kos 
lonien macht der Prozentſatz der Deutſchen 
80—99 Prozent aus. In 109 Kolonien beſitzen 
die Deutſchen 50—80 Prozent aller Wirtſchaften. 
In 44 Kolonien 25—50 Prozent, in 15 Kolo⸗ 
nien ſind 10—25 Prozent der Wirtſchaften deutſch 
und in 89 Kolonien leben Deutſche auf weniger 
als 10 Prozent der Wirtſchaften. Dement⸗ 
ſprechend iſt auch der geſellſchaftliche Aufbau. 
Der deutſche Wolhynier iſt Landwirt. Nur un⸗ 
gefähr 1500 — 2000 Deutſche üben teils als 
Handwerker, Gewerbetreibende und Kaufleute, 
Angeſtellte und Beamte ihren Beruf ſo aus, 
daß ſie nicht auch gleichzeitig Landwirte find. 

Da Wolhynien heute nur ſieben Paſtorate 
hat, kann man ſich vorſtellen, was der Paſtor 
bei der ſchlechten Wegebeſchaffenheit und den 
rieſigen Entfernungen manchmal für Reiſen zu 
unternehmen hat, um die einzelnen Kolonien 
zu beſuchen. Er kann in eine Kolonie nicht öfter 
als zwei⸗ bis dreimal im Jahre kommen. Den 
7 Paſtoren ſtehen 3 Vitare, 2 Evangeliſten, 
1 Jugendpfleger (ſprich: Religionslehrer), ein 
Muſikwart und rund 90 Lehrer und Kantoren 
zur Seite, wobei zu beachten ift, daß das Pfarr- 
amt gleichzeitig auch Standesamt iſt und ſomit 
die geſamte Erfaſſung des Standesregiſters mit 


in den Aufgabenbereich der Paſtoren, Lehrer 


und Kantoren fällt. 

In den Städten und Marktflecken treffen ſich 
an den Markttagen die Koloniſten der ganzen 
Umgebung, um Einkäufe zu tätigen und Neuig⸗ 
keiten auszutauſchen. Dieſe Markttage ſind aus 
dem Leben der Deutſchen gar nicht wegzudenken. 


Der deutſche Bauer käme ſonſt aus ſeinen Rolos 


nien nicht heraus und hätte demnach auch keine 
Möglichkeit, fih in regelmäßigen Abſtänden mit 


ſeinen Schickſals⸗ und Volksgenoſſen aus der 


näheren Umgebung zu treffen. „Nähere Um- 
gebung“ iſt vielleicht ein wenig großzügig ge⸗ 
ſagt, denn zu ſo einem Marktplatz, ſei es nun 
Stadt, Gemeinde oder Marktflecken, gehört ein 
Umkreis mit einem Durchmeſſer von 50 bis 90 
Kilometer. j 
Der Beherrſcher der Märkte und des Handels 
überhaupt iſt der Jude. Man kann ruhig 
agen, daß im Durchſchnitt 80 Prozent der Be- 
wohner aller wolhyniſchen Städte und Markt- 
flecken Juden find. Der Jude treibt aber nicht 
nur Handel, jondern auch Handwerk. Wenn er 


einen Bauern in die Hände bekommt, der nicht 
leſen und nicht ſchreiben kann, dann iſt es bald 
um dieſen geſchehen. Bevor es noch deutſche 
Genoſſenſchaften gab, war es ausſchließlich der 
Jude, der dem deutſchen Koloniſten Lebens⸗ 
mittel, Kolonialwaren, Bekleidung uſw. var- 
kaufte, ihm alle ſeine Erzeugniſſe abnahm, hohe 
Preiſe für die eigenen Waren forderte und für 
die landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe ſo gut wie 
gar nichts zahlte. Die deutſche Wirtſchaft in 
Wolhynien wäre am jüdiſchen Wucher vollkom⸗ 
men zerbrochen, wenn ſich nicht einige aufrechte 
Männer gefunden hätten, die in vollkommener 
Erkenntnis der Dinge zur Selbſthilfe ſchritten. 
Heute gibt es in Wolhynien ſchon ein ausge⸗ 
dehntes Genoſſenſchaftsweſen. Zur Zeit arbeiten 
neun Genoſſenſchaften, und zwar: eine Kredit⸗ 
genoſſenſchaft, 4 Molkereien mit 3 Rahmen⸗ 
ſtationen, 4 Handelsgenoſſenſchaften mit je zwei 
Abteilungen Buchhandel und 4 Abteilungen Le⸗ 
bensmittel. Die Leiſtung einer deutſchen Mol⸗ 
kerei ſchwankt zwiſchen 2— 4000 Liter Milch 
täglich, was einer monatlichen Produktion von 


rund 5000 Kilogramm Butter entſpricht. Dank 


der Erſchließung eines neuen Abſatzmarktes 
im Weſten Polens kann der Landwirt heute in 
Wolhynien denſelben Preis für ſeine Milch be⸗ 
kommen wie im Weſten. 


* 


Unſere Poſtabonnenten 


werden gebeten, dem Briefträger, der 
in dieſen Tagen en der Bezugs⸗ 
Erneuerung vorſpricht, den Bezugs⸗ 
Preis für den Monat April beziehung⸗ 
weiſe das 2. Vierteljahr en 
er ben. Nur dann kann auf un- 
geſtörten Fortbezug der Zeitung ge- 
rechnet werden. Der Briefträger 
nimmt auch Neubeſtellungen ent⸗ 


gegen. 
Verlag des „Poſener Tageblattes“ 


So iſt zwar der Anfang gemacht, um das 
Deutſchtum in Wolhynien vor dem wirtſchaft⸗ 
lichen Untergang zu bewahren. Auch iſt der Vor⸗ 
ſprung vor der großen Maſſe der Ukrainer noch 
in bezug auf die Wiratſchaftsweiſe da, aber es 
ſteht auch außer Zweifel, daß die wirtſchaftliche 
Lage der deutſchen Kolonien noch ſehr ſtark ver⸗ 
beſſert werden muß. Wenn die deutſchen Bauern 
auch arm an Geld ſind, ſo verfügen ſie doch 
über ein geiſtiges Kapital, das den anderen 
micht zur Verfügung ſteht. Ehrlichkeit, Arbeits⸗ 
eifer und wirtſchaftliche Zuverläſſigkeit find 
letzten Endes das Entſcheidende! 


Polens Schulnot 


Trotz 12 000 arbeitsloſer Lehrkräfte 700 000 Kinder ohne Unterricht 


D. P. D. Ein Problem, das dem polniſchen 
Staat größte Sorge bereitet, ijt die Schul not. 
Es gibt heute noch in Polen faſt ſechs Millionen 
Analphabeten, und die Zahl wird in den näch⸗ 
ſten Jahren kaum weſentlich abnehmen, da keine 
Ausſicht beſteht, daß der Mangel an Schulen in 
abſehbarer Zeit beſeitigt wird. Der Raum- 
mangel iſt nämlich der Hauptgrund für die Ver⸗ 
breitung des Analphabetentums. Denn ein Man⸗ 
gel an Lehrkräften beſteht nicht. Es mag un⸗ 
wahrſcheinlich klingen, aber es iſt Tatſache, daß 
in Polen etwa 700 000 Kinder ohne jeden 
Schulunterricht find und daß es trotzdem an 
12 000 arbeitsloſe Lehrkräfte gibt. 

Am ſchlechteſten liegen die Verhältniſſe im 
ehemals ruſſiſchen Teil Polens. In Wolhy⸗ 
nien iſt ein Drittel aller ſchulpflichtigen Kin⸗ 
der ohne Unterricht. Man kann nicht ſagen, daß 

der Staat nichts unternommen hätte, um die 
Schulnot zu beſeitigen. In den letzten Jahren 
wurden in ganz Polen eine Reihe von Schulen 
— meiſt ein⸗ und zweiklaſſig — gebaut, aber 
die Zahl der ſchulpflichtigen Kinder nahm trotz 
des auch in Polen eingetretenen Geburtenrück⸗ 
ganges jo ſtark zu, daß die Zahl der Kinder, 
die ohne Unterricht blieben, von 480 000 im 
Jahre 1933 auf 700 000 in dieſem Jahr ſtieg. 
Man appellierte an den Opferwillen der Benöls 
kerung, aber die Armut in den Oſtgebieten iſt 
“a arok. daß auf dieſem Wege nur unerhebliche 
Mittel für den Schulbau einkamen. Die Bauern 
im Oſten, die ihre Kinder während des Winters 
nicht zur Schule ſchicken, weil fie ihnen nicht die 
nötige warme Kleidung geben können, ſind noch 
weniger imſtande, für den Bau von Schulen 
beizuſteuern. Gegenwärtig werden in Polen 
jährlih etwa 2500 Klaſſenzimmer gebaut. Das 
genügt jedoch durchaus nicht den Anforderun⸗ 


gen. Denn der größte Teil der Schulen auf 
dem Lande iſt in völlig unbrauchbaren Gebäu⸗ 
den untergebracht, ſo daß die neuerbauten 
Räume gerade zur Aufnahme dieſer in unge⸗ 
eigneten Räumen hauſenden Schulen aus⸗ 
reichen. Außerdem findet der Unterricht in den 
Städten wegen des Raummangels vielfach am 
Vor und am Nachmittag ſtatt, das heißt, ein 
Raum wird abwechſelnd von mehreren Klaſſen 
benutzt. Auch dieſer Umſtand trägt dazu bei, 
daß in neuerbauten Gebäuden keine neuen 
Schulen eingerichtet werden können, da zuerſt 
einmal der Raummangel bei den ſchon beſtehen⸗ 
den beſeitigt werden muß. i 


Nach den Angaben des Anterrichtsminiſte⸗ 
riums würde zur Aufnahme aller ſchulpflichti⸗ 
gen Kinder der Bau von 45 000 neuen Klaſſen⸗ 
räumen notwendig ſein. Selbſt wenn davon 
zwei Drittel in Holzgebäuden untergebracht 
würden, müßte der Staat für den Bau 223 Mil: 
lionen Zloty aufbringen. Die Haushaltspläne 
der Gemeinden erhalten jedoch für den Schul: 
neubau zuſammen nur die Summe von höchſtens 
11 Millionen Zloty. Mit dieſen Mitteln würde 
es mehr als 20 Jahre dauern, bevor die erfor⸗ 
derliche Zahl von Schulen errichtet wäre. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde noch nicht einmal dieſer Zeit⸗ 
raum genügen, denn die Ausgaben für das 
öffentliche Bildungsweſen der Gemeinden, die 
im Jahre 1936 noch 72,5 Millionen betrugen, 
find in dieſem Jahr auf 69 Millionen zurück⸗ 
gegangen. 

Das Kultusminiſterium hat als Forderung 
aufgeſtellt, daß die Schulnot in ſpäteſtens drei 
bis vier Jahren beſeitigt werden muß. Es wird 
beſonderer Maßnahmen der Regierung bedürfen, 
ſoll dieſe Forderung verwirklicht werden. 


En'laſſung 


den nicht mehr dokumentieren kann, verſucht 
es eben mit der neuen Methode, indem 


verdienter deuticher Arbeiter | mer „Unfäsigteit“ vorwirft. 


trotz Wirlſcha'lsaufſchwunges 


DPD. Infolge größerer Auslandsbeſtellun⸗ 
gen und verſtärkter Inlandsaufträge hat auch 
die oſtoberſchleſiſche Eiſeninduſtrie einen Wirt⸗ 
ſchaftsaufſchwung zu verzeichnen, der die Werke 
zu Neueinſtellungen von Arbeitern zwingt. 
Dieſe an ſich erfreuliche Tatſache erhält ihre be⸗ 
ſondere Bedeutung durch den Umſtand, daß ſeit 
Jahren Tauſende von tüchtigen, arbeitswilligen 
Facharbeitern, die zur Untätigkeit verdammt ſind, 
auf ihre endliche Wiedereinſt'lung warten. Die 
meiſten Arbeitsloſen, und zwar beſonders die⸗ 
jenigen die ſich zum Deutſchtum bekennen, wer⸗ 
den aber nach den Erfahrungen der letzten Jahre 
vergeblich auf eine Wiedereinſtellung hoffen kön⸗ 
nen, da man nicht gewillt ſcheint, ihnen eine 
Arbeitsmöglichkeit zu geben. À 

Im Gegenteil! Die wenigen noch tätigen 
deutſchen Arbeiter werden trog notwendig wer: 
dender Einſtellung auch weiterhin vom Arbeits⸗ 
platz verdrängt und müſſen Arbeitern aus ande⸗ 
ren Gebietsteilen Platz machen. 

Von der Friedenshütte, wo erſt vor einem 
Monat zwölf bewährte deutſche Ar⸗ 
beiter entlaſſen wurden, kommt wieder 
die beunruhigende Meldung, daß die Verwal⸗ 
tung neuerdings 20 deutſchen bewährten Ar⸗ 
beitern die Arbeit gekündigt hat. Sind die 
Kündigungen infolge der tatſächlichen Arbeits⸗ 
lage unverſtändlich, ſo entbehrt die Begründung 
für ſie jeder Grundlage. Zwanzig Arbeiter, 
deren Fähigkeiten und Leiſtungen ganz außer 
Zweifel ſtehen und die der Friedenshütte ihre 
Kräfte durch Jahrzehnte zur Verfügung geſtellt 
haben, ſollen nun entlaſſen werden, weil ſie 
angeblich zur Arbeit unfähig ſeien. 

Man iſt bei den Mitteln, dem deutſchen Ar⸗ 


heiter feine Eziſtenz zu nehmen, durchaus nicht 


wähleriſch, und da man die Notwendigkeit der 
Entlaſſungen deutſcher Arbeiter mit „Wirt⸗ 
ſchaftskriſis“ oder anderen fadenſcheinigen Grün⸗ 


Volksdeutſche 
Rundfunkſendungen 


l vom 21. bis 27, März 
21. März: 

11—11.20: Heinrich Zillich lieft aus eigenen 
Werken. RS, Leipzig. 

14.10 14.35: Aus dem Leben einer ausland⸗ 
deutſchen Mutter. NS. Breslau. 

22. März: 

1616.20: Abenteurer und Kämpfer aus ver- 
gangenen Tagen. Beſprechung ausland⸗ 
deutſcher Bücher. NS. Breslau. 

20.55—22: Alpenländiſche Volksmufik. RS. 

Königsberg. 

23. März: 
10 10.45: „Fröhliches Oeſterreich.“ RG, 
Königsberg. 
19-20: „Oeſterreichiſche Dichter.“ RS. Bres: 
lau. 
20.10—22: Ein Volksliederſingen zwiſchen 
Salzach und Inn. Volksgeſangverein Salz⸗ 


burg, Volksliedergruppe Marſchallinger 
Wels und viele andere. RS. München⸗ 
Saarbrücken. 

24. März: 


9.45— 10: „Schweſtern in Weberio.“ Vortrag. 
RS. Berlin. 
16.4017: Ein Mädel fliegt ins Baltikum. 
RS. Breslau. 
17.4018: Michael Pacher, der Tiroler Mei- 
ſter. Vortrag. RS. Leipzig. 
25. März: 
17.10-17.30: Lüderitz. Deutſchlands erfter Ko. 
lonialpionier. RS. Leipzig. 


ER 
15—15.30: Präludien und Fuge von Walde, 
mar von Baufznern, RS. Leipzig. 
27. März: i 
11.30 11.40: Deutſche Oftern in fremdem 
Land. Deutſchlandſender. 


* 
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Dauerhaft, schreibschneil 
und durchschlagkräftig 


ist die Schreibmaschine 


Zu haben schon für 260.— zł bei 


K. Kochanowicz i Ska. 
Poznań, plac Wolności 15 (neben 5 Maja). 


| |POZNANI-St, Rynek A - neben dam Rathaus 


früher Ed. Karge 
ie de 


poznufl, non Noma 218 


Telefon 50-18 


empfiehlt 
| zum Osterfest; 
| Tischbestecke 
von den einfachsten bis zu den komfortabelsten rostfrei 
empfiehlt zu billigsten Preisen Schinkenmesser 


J. Baranomski 


gründlichen und Ersatzteile 


ac! 
lich, ire 
rer — 


Persi 


sil seit Per rsil; 


Persil er Henke nur in Paketen, - Hüten Sie sich vor Nachahmungen“ 


Poznań, Podgórna 13, Tal. 34-71 


Werben 


ist wirtschaftliche 


Notwendigkeit! 


Löffel. Kuchengab 


Tortenheber, Uhstmesser 
und aller Art 


Haus- und Küchengeräte, 


rii. Fold. und een 
Billigste Preise. 


T. GĄSIOROWSKI 


Poznan, Sw. Marcin 34, neben der Schule. Tel. 55-28 


K Geschäftsverkäufe 


Hufeiſen 1000 
te ee auseinandergenommene 
Hufnäge Autos, gebrauchte Teile 
liefert. wie bekannt, ſehr Untergeſtelle. 
günſtig „Autofltad“, Poznan. 
Land wirtſchaftliche Dabrowſkiego 89 


Tel. 46-74. 


H. Wojtkiewicz 
Nowa 11, 


empfiehlt Damen-, Beit- 
Kinderwäsche be- 
kannter eigener, solider 
Ausführung (keine Fa 
brikware), sowie Trikot- 
wäsche bilhgst. 


dentralgenofienichaft 
Spoldz. z ogr. odp. 
Poznań. 
nn Serem nn 


Kaufst im Spezial- 
geschäfl Du ein, 
Stets wirst Du voli 


zufrieden sein! 


Riciäski & Rolany 
Poznan, 
. Rynek 62 

ter Markt) 
Miriama aga für 
Herren- u. Damen- 

Konfektion 
frühere Geschäfts- 
räume der Firma 

Rosenkranz. 


K t 

Buſchroſen, 
in 10 ſchönſten dieſes Jahr 
noch blühenden Sorten, 2 
Rankroſen und 2 Monats- 
roſen für Gräber mit Rul- 
turanweiſung, inc. Ver⸗ 
packung und Porto für 10 
Zloty per Nachnahme ver- 


ſendet 
Noſenſchule B. Kahl, 


(Leſzno Wlkp) 


Handarbeiten 
Ane enden 


Stickmaterial 


in Wollen. Garnen aller⸗ 
billigſt. 


Geschw. Streich 


Pierackiego 11. 


Seyhuscher 
Biere 


für alle Kenner und 


Gönner 
in Siphons 
a5 und 10 lr. 


und in 


Flaschen 


liefert 


franco Haus: 


ArcyksinżecyBrowa 
w Žywci, 
Repr. J. Liedke 


Poznan, 
abromskiego 2 
tel. 74-78 


Zum Osterfest 
empfehlen wir 
Ia Backmehle, 

Sultaninen 
Mandeln, 
Citronat und 
Orangeat. 
Dr. Oetkers 
Backzutaten. 


Nachtigals Kaffee, 
Tee und Kakao 
jederzeit frisch 


Poznan, sw. Marein 77 
Telefon 1362. 


. 
Aehtung, Landwirte! 
Uspulun- 
Saatbeize 
Germisan 
Blaustein 
zum Beizen des 
Getreides 


billigst in der 


Drogeria Warszawska 


Poznań 
ul. 27 . 41, 


a ER BERNER 
Zum 


Frühjahr 
empfehle F 


elegante Horsetis, 
Hüfthalter aus aus- 
ländischem, durch- 
lässigen Gumm ı, 
Batist u, a. Stoffen, 
Büstenhalter, 
Seidenmäsche und 
Strümpfe in grosser 
Auswahl 


Frau M. Sehmidt 


ul. 3 Maja Nr.1 


Bett- Federn 


in grosser Auswahl. 
Daunen- u, Federn- 
Reinigungs - Anstalt 


Uebernehme von 
meiner werten 


Kundschaft Federn 
und Betten zum 
Reinigen. 

Waschefabrik 
und Leinenhaus 


J. SCHUBERT 


Saupigejääft: 
Stary Rynek 76 


Bene d.Hauptwache 
Telefon 1008. 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben der 
Stadt-Sparkasse 
Telefon 1758 


Trauringe 
Ahren-, Gold- und 


empfiehlt zu ermäßigten 
Preiſen 


Sporny, 
Bierackiego 19 
Eigene Werkſtatt. 


Bertanf, Reparaturen 
Füllfederhalter und 
Füllbleiſtifte 
ſämtl. Originalmarken 
Belitan, montblanc pp. 
J. Czosnowski 
Poznan, Fr. Ratajczaka 2 


Füllfeder⸗ Spezial = Hand- 
lung mit Reparaturwerkſtatt 


Zur 


Frühjahrssaison 
die grösste Auswahl 


Poznan, Fredry 1 
Vornehme Herrenartikel 


D 


Motorrad 

„Phänomen“ 
m. Sachs - uotor 2.75 PS, 
2 Ganggetriebe, elektr. 
Licht, steuerfrei, Regi- 
strierung wie Fahrrad. 


Poznan, 
Wielkie Garbary 8, 


Wachstuche 


Linoleum- 
teppiche 


ORWAT 
* 


Poznan, 
Wroclawska 13 
Tel. 24-06 


Künſtler farben 
ÖL, Aquarell⸗, Stoff-, 
Porzellanfarben 
„ Pinſel, Zeichen⸗ 
papier, Malerleinwand, 
ſo wie alle Malerartikel 


Techniſche Artikel 


wie: Schablonen, Tu⸗ 


‚hen, Papiere uſw. 


Gemälde 
erſter Künſtler, Marmor, 
Alabaſter, Porzellane, 
Kriſtalle, Sportpreiſe 
uſw. empfiehlt 


Alenſander Thomas 
Salon Sztuki 
Poznan, Nowa 5. 


Elegante 
Damen- 
Hüte + 
neueste 
5. Modelle 
in eigener 
aparter Ausführung. 


Irena Bobowska 
Stary Rynek 70. 
Ecke Nowa. 


Sommersprossen 
gelbe Flecke, 
Sonnenbrand usw. 

beseitigtunter Garantie 

Axela- Crême 


Dose 21 2.— 
Axela- Sun 


J. Gadebusch 


Poznan. Nowa 7 


Neuheiten! 
ge Knöpfe 


Schnallen 
ſämtliche Schneiderzutaten 
in großer Auswahl. 

Andrzejewski 


Szkolna 13. 


aus Ia Kamelhaar 
für 


Dampfdreschsätze 
alle Arten 
Treibriemen 
Klingerit 
Packungen 


Putz wolle 

alle technischen 
Bedarfsartikel 
äußerst billig bei 
WOldemar Günter 


Landw. Masehinen-Bedaris- 
Artikel — Qele und Fette 


Poznań 


Sew. Mielżyr skiego ($ 


Tel. 52-25. 


* Vornehme 
Damen- 

hiite 

neueſter Modelle, eigener 


aparter Ausführung 
empfiehlt 


Hela, Modesalon 
Poznań, Wielka 19. 


Trauringe 
Uhren. Slanduhrwerke 
emp iehlt 
Firma 
Jubiler 


Inh. Rudolf Prante 
früher Kajkowski 


Poznań, sw. Marcin 19 
Ecke Ratajczaka. 

Gold und Uhrenreparaturen 
billig und gut. 
Kaufe Gold und Silber. 
— 


Sperrplallen 


troden verleimt, ger 

ſchliffen, in Erle, Birke 

und Kiefer, hellfarbig, 

billigſt. 

Fabriklager „Dykta“ 
Poznań, 

ul. sw. Wojeiecha 28. 


Bitte Preisliſte 
anfordern! 


Große Auswahl 


Strickdecen — Klöppel 
— Filet — Hand- und 
Maſchinenarbeit 
Klöppelſpitzen — Balen- 
ziennes — Stickereien — 
Tüll und alle Wäſche⸗ 
zutaten empfiehlt billigſt 


H. Rakowfka, 
Poczto wa 1. 


Wäsche 
nach 
Mass 
Daunendecken. 
Eugenie Arit 


Gear. 1907. 
im. Marein 13 L 


Hüte 


neueſte Faſſons, größte 
Aus wahl, konkurrenzloſe 


m —,— —n—:::.: a E 
Dom Nowości 
Franciszek Grunwald 


Poznań Preiſe nur i 
ul. 27 Grudnia 9, Ha Pi 
Tel. 14-46 Marſz. "Soda £ 


Kleiderzutaten, Hand- 
taschen, Schirme, 
Handschuhe 


W A 
N Radio i 2 


ifje 
Möbellade, veziell 
Fußbodenlacke r 
in bekannt allerbeſten — — 
iept | Auf Abzahlung 

len es monatlich zł 10. 

Spezialgeſchäft Radios wiat 
Fr. n Poznan, Fr. Ratajczaka 10 
Ba e 6, Radioersatzteile 

Engros 

. — — 

Beſucht die Die größte Aus wahl in 


Oſterausſtellung 
W. Billert zw. Martin 19 
Empfehle in großer Aus- 
wahl täglich friſche Mars 
zipan⸗Bonbonniereier, 
Haien und ſämtliche 
ſüßen Geſchenke zu 
billigſten Preiſen. 


Radionpparnien 


führender Weltmarken, 
bis 15 Monatsraten emp⸗ 
fiehlt 
Muſikhaus „Lira“, 
Krolopp i Sta., 


98 vobadrna 14 
Pl. Swietokrzyſki. 
Strümpfe. Trikotagen, Kra⸗ 
watten, Pyjamas, Schals, Muſikinſtrumente 
Gürtel, Bühenhalter, wie Geigen, Mandolinen, 
Damen- und Herrenwäſche Guitarren, Grammo⸗ 
billigft bei phone und Platten in 
W. Trojanowski großer Aus wahl. 
sw. Marcin 18, 
Radio- 
Damenhandtaſchen Empfänger 
Koffer, «< > 
Schirme, 7 
Aktenmappen, 
Sämtliche 
Ledergalanterie 
wirklich en 
Baum 
Poznan, Wrocla file 31 
Strümpfe 
Handſchuhe Kosmos, T Se 


Capetto und Elektrit 
zu schr bequemen 


Zeidene Elaſtic 
Wäſche arrituren 


Leinwand, b e re 

Spitzen, bis zu 15 Monaten, 
* empfiehlt 

Herrenarti tonoradjo 


Inh.: Jerzy Mieloch 
Poznan 
Al Marsz. Pitsudskiego 7 
Tel. 3985. 
Prospekte auf Wunsch! 


B. Okopifisku 


oznan, Pocztowa 1. 


ALIEN 
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Auch zu Oſtern 
ein gutes Buch! 


Romane: Otte estas Das Feuer in der Nacht Ganzleinenband z? 9.60. Jugend schriften: 
: S t Tril 
Egon Cälax Conti Corti i Von „Feuer 8 Nacht“ zu höherem Leben erweckte und dem Vaterlande eng Auf guter Fahrt 


zt 10.50. 


verbundene Männer, Jünglinge und Frauen ringen um ſeinen Aufſtieg. In 
0 per bedeutſamſten Frauengeſtalt dieſer Dichtung hat Zager eine Pietà des 
Weltkriegs von erhabener Kraft der Innerlichkeit geſchaffen. Das Geſetz der 
Bilichterfüdtung und der Höherführung des Lebens iſt mit dem Stil — 
Schönheit vermählt. 


Paul Ern ft Der Heiland 
Ein Epos in Verſen. Neuausgabe 1987. Gebunden z? 6.65. 
Ein deutſcher Heiland, der en de atſch AL t, der ein Go unferes 
Volkes und unjerer Zeit iſt und im Grunde doch a enſchen und aller Zeiten 
Heiland bleibt.“ (Badiſche Preſſe.) 


N e i Odet kual 


Ein Jahrbuch für unſete u Unten ` ; 

altung und Lebenskunde, Natur, Tenit, 

port und Spiel, Heimat und Volk. g 
Dorothea Hollak 


Ein Mädel geht gradaus 
Eine Erzählung für fr: zn. Serje n, von -Jue 
De Sport debe, Leinen 


Der Jugendgarten 


S. die ſeltſame gran 
Lee deinen at 1 
Lern ige ee, pr Rail, pe 
rn r . 
En. enh iaten Dotumenien. better 


Egon Cäfer Conti Corti 
Unter Zaren u. gekrönten Frauen 
471 86 Bildtafeln, Leinen st 17.15. 
i Tragik eutopälſcher Kaiſerteiche 
gun von Briefen, Tagebüchern und 
e eimbodumenten der Zarin Marie von 
Rußland und ihres Bruders, des Prinzen 


in Felle für junge Madel. Bi. Band: 
8 
ab: 5860 W y friſch und tebenbie 2 


in x 794 55 a 'Epäß criei — 
e en, e e, e 

RAE fidele 3 iR deſt Du Fon 

luftigen Jugendiah 


Ale zander von Hell en. 


Alja Rach man owa 
Tagebuch⸗Trilogie. Band 1: 


Studenten, Liebe, Tſcheka und Tod 
r N tuſſiſchen Studentin. Leinen 


N; 27 


Ehen im Roten ‚Sturm na i * i doe *. 

2. ” ee 22 1 fragte id) einen Jungen: smee min: $ Du 285 * Due Leinen a 6.65, _ S 
SRE i a jagte der kleine Mann: „Am beiten ijt’ entit mir e 

90 Eee uns Mein Dichterherz war tief gerührt — und sten Tobas gerührt, als de Benak s 


2 die endlich⸗egoiſtiſche Begründung nachſolgte: „Weißt Du, Schokolade und 
Bonbons 2 1 Ele die Pre und das Buch gehört mir ganz allein, 
. Ph ya kann ja noch nicht lejen ...“ Trotzdem blieb ige n Jer 
zn weil aus dem e die ſachliche Vernunft, : 
ibenden Beſitz und der — 5 des Eigenbeſitzes Han ne er Oiterhafe wird 
‚Deinen peronem ch erfüllen, mein kleiner Freu 
Ein altes Sprichwort lehrt uns ja bereits die Wahrheit des Ria 
mundes, Aber auch die Vernunft des Erwachſenen führt dazu, gr ay ‚Jugend 
“mö glichſt o t und möglichſt viele gute Bücher zuzueignen. ir leben in einer 
deaf igen Umwelt, unſer Kulturleben ijt in ein fremdes Kulturfeld 
»eingeiprengt. Nur tropſenweiſe kann unſere Jugend das geiſtige und kultu⸗ 
relle deutſche Leben genichen, das anderen in breiter Flut zuſtrömt. Ein 
treuer und beſtändiger Helfer für uns iſt — das gute Buch. Nicht nur die 
Vermittlung unſeres Sprachgutes, ee Lebens, Denkens und Dichtens 
macht das VBuchgeſchenk jo wertvoll, ſondern auch rein deen e Ueber⸗ 
legungen führen zum Buchgeſchenk. Das Kind und der gg nbe, der 
am guten Buch Freude hat, wird am Leſen 1 und 79 
finden, die ihn vor Langeweile und vor dem eg aller Laſter — 


Marcel Dupont IR 


Murat zen wel bekannt gewordene Bug vr mm 


Reiter, Marſchall von täter „ latferlicher 
3 und König 2 e Waagen 
„Wie Reſes Leben ſelbſt, jo il t 
Bens beſchreibung von nher bike 
Auch wer Hiftorifhe Romane nicht lie 
wird von dieſem ergreifenden menſchlichen 
Dokument 7 ſein.“ (Deutſcher Bücher⸗ 
freund, Leipzig.) 


i» Hans Friedrich Blang 


Eim fa Geiſerich 
Eine 11 70 von P Selesta a dem Zug de: 


l rt mitlelen. 
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Pleſchen i 

& In der Stadtverordnetenſitzung wurden 
die Haushaltspläne der ſtädtiſchen Unternehmen 
angenommen. Zur Weiterführung der Nerregu⸗ 
lierung wurde ein Betrag von 2000 Zloty be- 
willigt. Die Ausſprache über die Bohrung 
neuer Brunnen für das Waſſerwerk wurde ver⸗ 
tagt; Waſſerproben haben ergeben, daß das 
Waſſer brauchbar iſt. Zum Schluß beſchwerte 
ſich ein Stadtverordneter über die ungenügende 
Straßenbeleuchtung, ein anderer über die zu ge⸗ 
ringe Entlohnung der ſtädtiſchen Arbeiter und 
ein dritter über den zu hohen Preis für elek⸗ 
triſchen Strom. In Kaliſch ſei der Strompreis 
vr” halb jo hoch, deshalb ſollte Pleſchen den 
Strom von dort beziehen. Der Bürgermeiſter 
wird gebeten, ſich dieſerhalb mit Kaliſch in 
Verbindung zu ſetzen und in der nächſten Sitzung 
über ſeine Verhandlungen zu berichten. 


Kempen ; 

nk, In der letzten Stadtnerordretenjigung 
wurde beſchloſſen, den brach liegenden Platz 
zwiſchen der Szpitalna und Wawrzyniaka in eine 
Parkanlage umzuwandeln. Der auf dieſem Platz 
ſtehende Turm wird abgebrochen und öffentlich 
verkauft werden. In den Anlagen wird ſich 
ein Kinderſpielplatz befinden. Die Koſten wer⸗ 
den aus den Krediten zur Arbeitsbeſchaffung 
gedeckt. Die hinter dem Waſſerwerk liegenden 
5 Hektar Wieſe werden auf unbegrenzte Zeit 
vom Kreiſe Kempen gepachtet, wobei die Pacht 
für 1937, 1938 und 1939 nur 60 Zloty je Hektar 
beträgt. Auf dieſem Gelände werden 34 
Schrebergärten angelegt, die an Arbeitsloſe ver⸗ 
pachtet werden ſollen. Der Bau der Bade⸗ 
anſtalt wird in Kürze in Angriff genommen. 
Hierzu hat die Stadt vom Arbeitsfonds einen 
Kredit von 17 000 Zloty erhalten. Der Vieh⸗ 
markt wird hinter das Schlachthaus verlegt. 
Das Gelände wird aus Privatbeſitz gekauft, und 
zwar zu einem Geſamtpreiſe von 2500 Z1., d. h. 
1300 31. je Morgen. Zum Bau der Badeanſtalt 
wurde beſchloſſen, vom Kreiſe Kempen die Par⸗ 
zelle Nr. 562, 1, 27,90 Hektar, für einen von Sach⸗ 
verſtändigen feſtgeſetzten Preis von 3837 Zloty 
zu kaufen. 

nk. Frau Stamsj : Sttadlomilfa in Kempen. 
Geſtern abend traf zu kürzerem Beſuch Frau 
Sklabfowſka, die Gattin des Miniſterpräſi⸗ 
denten, in Kempen ein. In ihrer Begleitung 
befand fih der Privatſekretär des Miniſterpräſi⸗ 
denten. Die Gäſte übernachteten im Hotel 
Grützmacher. In den Morgenſtunden wurde die 
Weiterreiſe nach Aſtron, dem Erholungsheim 
für Kinder von Staatsbeamten, angetreten. 
In Opatöw, Kreis Kempen, nahm Frau Sklad⸗ 
fomjfa am Gottesdienſt für den verſtorbenen 
Marſchall Pilſudſki teil. x 


Oſtrowo 


fk. Ein guter Fang gelang der Polizei durch 
die Feſtnahme eines Betrügers, der ſchon ſeit 
Monaten in allen weſtlichen Wojewodſchaften 
ſein Unweſen trieb. Der Hochſtapler, der bei 
ſeinen Betrügereien die Uniform eines Forſt⸗ 
praktikanten trug. ſuchte Rechtsanwälte, Aerzte, 
Geiſtliche uſw. auf und ſchloß mit ihnen Holz⸗ 
geſchũ fre ab, wobei es ihm aber nur auf die 
Anzahlung ankam. Da er ſich von einer Woje⸗ 
wodſchaft in die andere begab, entging er bis⸗ 
her der Verhaftung. Bei ſeiner Feſtnahme gab 
er an, Tyſzkiewicz zu heißen, die Polizei ſtellte 
jedoch fejt, daß es fih um einen Bernhard Karol 
Rohde aus Bromberg handelt. 


kk. Totſchlag nach 7 Jahren geſühnt. Antoni 
Plaizer, ein bekannter Einbrecher, hatte im 
Jumi 1930 bei einer Schießerei auf der Land- 
ſtraße einen Stefan Szumczal durch einen Schuß 
in die Bruſt ſo ſchwer verletzt, daß dieſer nach 
wenigen Tagen ſtarb. Der unerkannt entkom⸗ 
mene Täter wurde durch ein auf dem Tatort 
zurückgelaſſenes Fahrrad ermittelt. Das hieſige 
Bezirksgericht verurteilte ihn zu acht Jahren 
Gefängnis. 


— Neuer Tarif für Autotaxen. Der Stadtrat 
hat folgenden Tarif für den Kraftdroſchken⸗ 
verkehr feſtgeſetzt: für die erſten 1000 Meter 
80 Gr., jede weiteren 250 Meter 10, alſo jeder 
weitere Kilometer 40 Gr., für 5 Minuten 
Wartezeit 10 Gr., aljo je Stunde 1,20 31. Ge- 
päck unter 25 Kg. iſt frei, Gepäck über 25 Kg. 
koſtet einen Zuſchlag von 30 Gr. je Stück. Tag⸗ 
und Nachttarif ift gleich ohne Rückſicht auf die 
Zahl der Perſonen; der Fahrgaſr zahlt nur die 
auf der Taxuhr angegebene Summe. Der neue 
Tarif tritt am 1. April in Kraft. Die Kraft⸗ 
droſchkenzähler müſſen vom Poſener Eichamt ge⸗ 
eicht werden. Den genauen Eichtermin wird 
das Eichamt in Poſen noch bekanntgeben. Bis 
zu dieſer Zeit gelten die augenblicklichen Tarife. 
Verſtöße gegen dieſe Verordnung werden mit 
Geldſtrafen bis zu 1000 31. oder Arreſt bis zu 
14 Tagen beſtraft. 


Schildberg 


nk. Vom Zuge getötet. Heute nacht, den 
19. März, wurde auf dem Eiſenbahngleis bei 
Schildberg unter der zweiten Eiſenbahnbrücke 
dies Leiche des jährigen Jozef Brzezinſki aus 
Schildberg, ul. Grabowſka, gefunden. Wahr- 


scheinlich wollte Brzezinſti als blinder Paſſa⸗ 
gier nach Oberſchleſien fahren, kam jedoch beim 
Aufſpringen unter den ; 
Nader 


Zug, wobei ihm die 
über den Kopf gingen. i 
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Wort vom Tage 
Deutſcher Berater für die Olympiade in Tokio 


Nachdem Tokio als Schauplatz der Olympi⸗ 
ſchen Spiele von 1940 feſtgelegt worden iſt, be⸗ 
ſchloß das Internationale Olympiſche Komitee, 
dem Japaniſchen Olympiſchen Komitee einen 
europäiſchen Fachmann zur Vorbereitung des 
kommenden Olympias beizuſtellen. Die Wahl 
fiel auf den Deutſchen Werner Klingeberg. 


Innerhalb des japaniſchen Sports fehlen 
noch mancherlei Sportbetätigungen, die für die 
Olympiſchen Spiele mehr und mehr Bedeutung 
erlangt haben. So kennt man dort drüben 
noch nicht das europäiſche Ringen und Fechten 
und Turnen; bisher fielen die Japaner auch 
noch aus für den internationalen Schießwett⸗ 
bewerb und das Radfahren. Hier ſetzt bereits 
die fördernde und belehrende Arbeit des Ver⸗ 
treters des Internationalen Olympia⸗Komitees, 
des jungen Deutſchen Werner Klingeberg, ein, 
der darüber hinaus jedoch den Japanern vor 
allem als Berater für die Organiſation der 
kommenden Olympiſchen Spiele beigeſtellt 
wurde. Alle Fragen dieſer rieſigen Organiſa⸗ 
tion gehören zu ſeinem Arbeitsbereich; daneben 
ſtellt er den ſtändigen Verbindungsmann zwi⸗ 
ſchen dem IO K. und Japan dar. Er ift bereits 
dem Japaniſchen Olympia⸗Komitee durch den 
Grafen Baillett⸗Latour vorgeſtellt worden, 
wird zu Anfang Juli an der zu Warſchau ſtatt⸗ 
findenden Sitzung des JOR. teilnehmen und ſich 
dann nach Tokio begeben, um dort Heimat und 
verantwortungsvollſte Arbeit zu finden bis zum 
Abſchluß der Olympiſchen Spiele 1940. 


Orfords achter 
mit den beiten Ausfichten 


In der nächſten Woche ſtehen fih die Univer- 
ſitäten Cambridge und Oxford im Achterrennen 
zum 89. Male gegenüber. Zum erſten Male 
wird mit Rückſicht auf die Strömung nicht der 
Sonnabend, Englands traditioneller Sporttag, 
die Achter auf der Themſe im Kampf ſehen, da 
das Rennen, das alter Ueberlieferung gemäß 
immer vor Oſtern ausgetragen wird, in dieſem 


Jahre an einem Mittwoch, am 24. März, ſtatt⸗ 


findet. Dieſe Verlegung wird aber die An⸗ 
ziehungskraft kaum verringern, iſt doch dieſes 
weltberühmte Achter⸗Rennen Englands volks⸗ 


tümlichſte ſportliche Veranſtaltung. Die Rennen 
der Nachkriegszeit haben mit einer Ausnahme 
im Zeichen der Hellblauen geſtanden. Seit 
1924 war Cambridge ununterbrochen ſtegreich. 
Viele Anzeichen deuten nun darauf hin, daß es 
am 24. März wieder einen Wechſel geben wird. 
Cambridge hat einige ſeiner beſten Nuderer 
verloren, während der Achter von Oxford ſtär⸗ 
ker und ſchwerer als in den Vorjahren iſt. Ox⸗ 
fords Achter hat in den Trainingsfahrten auch 
bereits die Rekordzeit unterboten, was aber 
nur begrenzt zu werten iſt, da die erzielte Zeit 
immer von den Stromverhältniſſen abhängig 
iſt. Auf jeden Fall geht Oxford am 24. März 
mit den beiten Ausſichten in das Nennen, und 
ein Sieg der Dunkelblauen würde allgemein 
begrüßt und dem Kampf wieder einen neuen 
Reiz geben. 


Tag der Jußball-Tänderlämpfe 


Der morgige Sonntag bringt mehrere Re- 
präjentativfämpfe im Fußball. In Stuttgart 
ſtehen ſich Deutſchland und Frankreich gegen⸗ 
über. Eine zweite Garnitur Deutſchlands 
kämpft gegen Luxemburg. In Paris tritt eine 
Elf von Weſtpolen, die nicht ganz rein weſtpol⸗ 
niſch iſt, gegen eine Auswahlmannſchaft der 
Pariſer Liga an. In Wien treffen ſich Oeſter⸗ 
reich und Italien, während ſich die zweiten 
Garnituren der beiden Länder auf italieniſchem 
Boden begegnen. 


Warta gegen Bezirksliga 
Auf dem Warta⸗Platze kommt am Sonntag 
um 15 Uhr ein Wettkampf zwiſchen Warta und 
einer Vertreterelf des Bezirks zum Austrag. 
Damit wird die eigentliche Spielſaiſon eröffnet. 


Polens Acht gegen Ungarn 

Der Sportkapitän des Boxverbandes Polens 
hat folgende Mannſchaft für den Länderkampf 
gegen Ungarn aufgeſtellt: Sobkowiak, Czortek, 
Polus, Wozniakiewicz. Sipinſki, Chmielewfki, 
Szymura und Pilat. Für den Fall, daß Wosz nia⸗ 
kiewicz Arlaubsſchwierigkeiten hat, ſpringt Polus 
für ihn ein, während im Federgewicht Krzemin⸗ 
jfi kämpfen würde. 


Gute Hilfe leiſten in jeder Küche 


MAGGI 
Steifchbrühmürfel 


Mogilno 


ü, Kreisverſammlung der Welage. Am Frei- 
tag hielt die Kreisgruppe der Weſtpolniſchen 
Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft eine Verſamm⸗ 
lung ab. Kreisvorſitzender Landwirt Heinrich 
Milbradt aus Ruheim gedachte eingangs des 
verſtorbenen Hauptgeſchäftsführers Dr. Herbert 
Goeldel und des Geſchäftsführers Otto von 
Hertell. Alsdann hielt Herr Styra aus Poſen 
einen Vortrag in Form einer Plauderſtunde 
über das Thema „Der Bauer in heutiger Zeit“. 
Darauf gab der pen Geſchäftsführer Gerth 
Auskunft über laufende Tagesfragen. 


ü, Strafen für nicht unterſuchtes Fleiſch. 
Während einer bei den hieſigen Fleiſchern 
durchgeführten Prüfung wurde in drei Ge⸗ 
ſchäften eine größere Menge nicht unterſuchtes 
Ace vorgefunden, drei Fleiſcher erhielten 
eine Strafe von 50 bis 100 Zk. 


ü. Zeichen der Zeit? Immer häufiger mwer- 


den im hieſigen Kreiſe die Fälle, daß Perſonen 
So wurden in dieſen 


. werden 
agen auf 1 
iſtestrante Lehrerin 
trelno, die Landwirtsfrau Franciſzka Środa 
aus iederau und der Wirtſchaftsbeamte 
Gerhard Schehr aus Kobelnik der pſychiatri⸗ 
er Anftalt in Dziekanka bei Gneſen über⸗ 
geben 


ü. Vom Wirtſchaſtsverband ſtädtiſcher Berufe. 
Die hieſige Ortsgruppe hielt am Freitag ihre 
Monatsverſammlung ab. Nach einer Sprech⸗ 
ſtunde eröffnete der Obmann die Mitglieder⸗ 
verſammlung, in welcher Geſchäftsführer May 
aus Bromberg einen ausführlichen Vortrag 
über das Mieterſchutzgeſetz und über die Miets⸗ 

empelſteuer hielt. woran ſich eine rege Aus⸗ 
prache ſchloß. 

ü. Landwirte dürfen keine Schinken und kein 
Fleiſch in den Handel bringen. Da bei Schlach⸗ 
tungen für den eigenen Verbrauch das Fleiſch 
nur auf Trichinen unterſucht zu werden braucht, 
iſt es verboten, Erzeugniſſe aus dieſem Fleiſch 
in den Handel zu bringen. Es wurde aber 
wiederholt feſtgeſtellt, daß von den Landwirten 
Fleiſch und beſonders Schinken an Fleiſcher ver⸗ 
kauft wurden, die ihrerſeits die Ware an 
Baconfirmen weiterliefern. Dieſer Handel iſt 
unzuläſſig und ſtrafbar. Ferner haben Land⸗ 
wirte, die einen Vertrag mit einer Bacon⸗ 
ſondern 


fabrik beſitzen, nicht nur ihre eigenen, 
auch von Fremden aufgefaufte Schweine abge⸗ 


der Staroſtei die 
aria Beet aus 


liefert. Auch diejer Handel ift wegen der Ge- 


fahr der Seuchenverſchleppung ebenfalls ver⸗ 


boten. 


Inowroclam } 

— Aufhebung von Wegen. Ta auf Grund 
der Veröffentlichung des Gemeindevorſtandes 
vom 13. Februar 1937 gegen die Schließung 
der Wege auf dem Parzellierungsgebiet Zaffice 
keine Einwände erhoben wurden, beſchloß der 
Gemeindevorſtand von Inowroclaw Weſt die 
Aufhebung dieſer Wege. 


Margonin 


ds. Schwer beſtraft wurden die beiden Ein⸗ 
bremer, die — wie wir ſeinerzeit meldeten — 
im hiefigen Cin- und Verkaufsverein 116 Ztr. 
Roggen und 6 Ztr. Weizen ſtahlen, das Getreide 
vom Speicher mit einem Wagen 
un = . Ort verkauften. Einen Teil 

s erlö etrages konnte die Polizei noch 
ſicherſtellen. Józef Mania erhielt acht Monate 
Gefängnis und fein noch jugendlicher Bruder 
wurde der Beſſerungsanſtalt überwieſen. 


MWongrowik 

dt. Zur Winterhilfe. Die am letzten Sonn- 
tag durchgeführte Straßenſammlung ergab eine 
Summe von 202,23 Zloty. g 

wr. Verband für Handel und Gewerbe. Auf 
der ordentlichen Monatsverſammlung am 
Dienstag war als Gaft Herr Baehr vom Haupt- 
vorſtand in Poſen erſchienen. Nach Erledigung 
verſchiedener geſchäftlicher Angelegenheiten hielt 
Herr Baehr einen Vortrag über den polniſchen 
Vierjahresplan. An den Vortrag ſchloß ſich eine 
lebhafte Aussprache, die bewies, mit welcher 
Anteilnahme die Zuhörer den Aus führungen des 
Gaſtes gefolgt waren. 

dt. Kreistagsſitzung. In der letzten Kreis⸗ 
tagsſitzung wurden die Haushaltsvoranſchläge 
für Verwaltung und das Kreisfrantenhaus ein- 
ſtimmig an men. Der Verwaltungshaus⸗ 
halt weiſt ordentliche Einnahmen und Ausgaben 
in Höhe von 381 260,28 Zt. und außerordentliche 
in Höhe von 59 310,05 ZI. auf. In der letzten 
Summe ift eine Anleihe von 30 000 31. ent- 


halten, die für den Ban der Straße Wange I erhalten. 


wird der Lichtbildervortrag „Dein í 


In welchen Berufen 


begegnet man am häufigſten Hämorrhoidal⸗ 
Erkrankungen? Sie werden hervorgerufen 
durch Arbeit in ſitzender Stellung. Da der 
Berufswechſel eine ſchwierige Sache ift, muß 
man ein Mittel anwenden, welches hilfreich iſt 
(ohne die Lebensweiſe zu ändern). Zu dieſem 
Zweck werden Anuſol Hämorrhoidal⸗Zäpfchen 
„Goedecke“ angewandt. Anuſol iſt erhältlich 
1 3 12. Zäpfchen zt 5.—, 6 Zäpfchen 


witz —Zelice verwandt werden fol. — Die Kom- 
munalzuſchläge auf die Staatsſteuern und die 
Wegeabgabe behalten dieſelbe Höhe wie im 
Vorjahre. — Der Voranſchlag für das Kreis⸗ 
krankenhaus wurde mit 107 457,97 Zl. angenom⸗ 
men. Dieſe Summe ift um 19000 31. größer 
als im Vorjahre. Der Mehrbetrag ſoll vor 
allem dazu dienen, neueſte Röntgenapparate an⸗ 
zuſchaffen und ferner die Verpflegung und Heil⸗ 
behandlung der Kranken, deren Zahl immer 
größer wird, zu verbeſſern. Der Krankenhaus⸗ 
tarif wurde wie folgt feſtgeſetzt: 1. Klaſſe 7,50 
Ztoty; 2. Klaſſe 6 ZL; 3. Klaſſe 4 und 3 Zloty 
je Tag. in der inneren Station. — Der Frei⸗ 
willigen Feuerwehr wurde zur Beſchaffung 
einer neuen Motorſpritze ein Zuſchuß von 2500 
Zloty bewilligt. 


Exin 

$ Meiſterprüfung. Die Meiſterprüfung im 
Sattlergewerbe beſtand vor der Bromberger 
Prüfungskomiſſion Theodor Rudolf von hier. 


Kolmar ; 

co., Zwangsverſteigerung. Am 17, d. Mis. 
wurde vor dem Burggericht das am Markt 
gelegene Geſchäftsgrundſtück des Mö belfabri⸗ 
kanten Rudolf Boeske zwangsverſteigert. Er⸗ 
ſteher war der Fleiſchermeiſter Szafranſti von 
bier für den Ausgebotspreis von 18 800 Zfoty. 
Mehrere deutſchſtämmige Gläubiger. welche 
vom Staroſtwo nicht die Genehmigung zum 
Mitbieten erhaletn haben, ſind mit erheblichen 
Beträgen ausgefallen. 

eo, Vortrags- und Werbeabend. Am per 
gangenen Mittwoch fand in der hieſigen evans 
em Kirche ein Lichtbildervortrag über das 

rüppelheim Wolfshagen, Kreis Wirſitz. g 
halten von der Oberin dieſes Heims, ſtatt. In 
trefflichen Ausführungen und ſchönen Bildern 
wurden die Kirchenbeſucher auf die ſegensreiche 
Tätigkeit der Kinder⸗Krüppelfürſorge und der 
Ausbildung junger Mädchen in eier Heim 
hingewieſen und für dasjelbe geworben. 


Ezarnilau 
üg. betagter Handwerker. Am 17 d. M. 
3 auternofler Wilhelm $ r 
eR enen aaor See Rige R 5 15 
reut vor icher körper un z 
ger Rijtigteit und geht täglich frohen Mues 


u Jie Ness ik hurt ie Segen anges 
n 


ſtaut worden, ſo an in den nächſten Tagen 
— 85 Berieſelung Wieſen gerechnet mers 

n kann. 

üg. onsjeier, Der hieſige ev. Kirchen 
chor een am Palmſonntag im En 
mandenſgal nachm. 4 Uhr und abends 8 
Paſſtonsfeierſtunden. In beiden Feierſtunden 

Heil ſinkt 

in den Tod“ ſtattfinden. 


hs, Di und Geſchäftszeit vor dem Oker 
fek, Das amt ift am Palmſonntag von 9 
bis 11 und von gs 


Uhr a 
Die Verkaufsläden der Kaufleute und 175 
1—6 * 
vom 22. 


werker ſind am gleichen Tage von 
nachmittags geöffnet. In der Woche 
bis 26. März dürfen Verkaufsräume bis 9 Uhr 
abends geöffnet fein, am Oſterſonnabend aber 
nur bis 6 Uhr abends. 
ECC STATASTT AR REN ERSTER 
Herzbad Kudowa 


Die neue Werbeſchrift des ſchleſiſchen Hery 

babes Kudowa für das Jahr 1937 liegt nun 
vor. Sie enthält nicht nur alle für eine Kur 
notwendigen Angaben, ſondern ſtellt darüber 
hinaus einen intereſſanten Beitrag zur Geſchichte 
des deutſchen Bäderweſens und der Behandlung 
von Krankheiten durch die natürlichen Kurmittel 
der Bäder dar. 
Erwähnenswert aus der Geſchichte des Bades 
ift vor allem, daß Friedrich der Große, der jelbit 
regelmäßig Kudowaer Brunnen trank, nach 
der Eroberung Schleſiens und der Grafſchaft 
Glatz ſein Augenmerk beſonders auch auf Bad 
Kudowa richtete und die Entwicklung des Bades 
durch Verordnungen an die Aerzteſchaft weſent⸗ 
lich beeinflußte. Bekannte Mediziner prieſen die 
Heilkraft der Quellen von Bad Kudowa. 

Aufgebaut auf den Erfahrungen, die im Laufe 
der Jahrhunderte in Bad Kudowa geſammelt 
wurden und jetzt immer wieder durch eingehende 
Forſchungen ihre Beſtätigung finden. wurden 
die Heilanzeigen des Bades aufgeſtellt. Aus 
führlich, jedem Laien verſtändlich, werden die 
Wechſelwirkungen der Organe im menſchlichen 
Körper und die Störungen derſelben geſchildert 
und eingehend behandelt, wie die Heilquellen 
von Bad Kudowa bei Herzleiden, Drüſenfunk⸗ 
tionsſtörungen — Baſedow —, Blut⸗, Nerven⸗, 
Rheuma- und Frauenleiden zur Heilung von 
dieſen Leiden verhelfen. 

Die Werbeſchrift iſt von der Kurverwaltung 
Herzbad Kudowa, forie allen Reijebiiros zu 


+ Poſoner Tageblatt 


20 Rubel Jahreslohn! 


Was der ſowjetruſſiſche Kolchosbauer bekommt 


Gop. — Unter der Mafe der ruſſiſchen 
Bauern, die durch den füdiſchen Bolſchewismus 
nunmehr zu über 90 Prozent durch Terror und 
Unterdrückung kollettiviert und in ſogenannte 
Kolchoſen zuſammengeſchloſſen worden ſind, be⸗ 
finden ſich auch eine Million deutſcher Bauern. 
Aus dieſem Grunde iſt es für uns von großem 
Werte, die Wahrheit über die landwirtſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſe in der Sowjetunion zu er⸗ 
fahren. Wie es wirklich im „Sowjetpatadies“ 
auf dieſem Gebiete ausſieht, darüber vermittelte 
kürzlich Profeſſor Dr. Otto Auhagen auf 
einem Vortragsabend der Deutſchen Weltwirt⸗ 
chaftlichen Geſellſchaft ein erſchütterndes Bild, 
das um ſo eindringlicher wirkte, da er Sachver⸗ 
ſtändiger für die ruſſiſchen Agrarverhältniſſe iſt 
und lange Zeit in dieſer Eigenſchaft an der 
deutſchen Botſchaft in Moskau tätig war. Er 
war es auch, der ſich dafür einſetzte, daß 1929 
mehrere Tauſend deutſche Koloniſten, die aus 
Sowjetrußland wegen det Enteignung aus⸗ 
wanderten und ihre Scholle verließen, in Bra⸗ 
ſilien und Kanada eine neue Heimat fanden. 

Auhagen ging davon aus, daß die furchtbare 
Hungersnot von 1932/33, der mindeſtens fünf 
Millionen Menſchen erlagen, zu einem großen 
Teil auf die überſtürzte Maſſenkollektivierung 
zurückzuführen iſt. Die Hungerkataſtrophe 
diente den Sowjets aber gleichzeitig als Mittel, 
die Bauern niederzuzwingen und in die Kol⸗ 
choſen zu zwingen, von denen es heute an⸗ 
nähernd 250 000 gibt. Nur kümmerliche Zwerg⸗ 
betriebe, deren Saatfläche kaum noch 0,8 Pro- 
zent der Geſamtfläche ausmacht. find nicht et- 
faßt. Nach der Hungersnot äußerte der Präſi⸗ 
dent der Räteunion Kalinin mit kaltem Hohn: 
„Die Kolchosbauern haben dieſes Jahr eine 
gute Schule durchgemacht. Für einen Teil war 


ſie erbarmungslos.“ Durch terroriftiiche Dekrete 


und vor allem durch Einſetzung ſogenannter 
„palitiſcher Abteilungen“ bei den die Kollektive 
beherrſchenden Landmaſchinen⸗Stationen wurde 
aller Widerſtand der Bauern gegen die Kol- 
choſen gebrochen. Mostan rühmt ſich nun 
ſeines Sieges des kollektiviſtiſchen Großbetrie: 
bes in der Landwirtſchaft, die zur Induſtrie 
geworden iſt. Prof. Auhagen zeigte, daß dieſe 
naturwidrige Entwicklung ſchwere Gefahren in 
ſich birgt, und ſagte wörtlich: „Die angeſtrebte 
Verwandlung der Landwirtſchaft in eine Indu⸗ 
ſtrie beraubt fie ihrer beiten Kraft. Der Be- 
trieb iſt zwar mechaniſiert, aber entſeelt.“ Aus 
ſeinen weiteren Ausführungen ging hervor, daß 
die Kollektiven jetzt einen ſtärkeren Druck zu 
tragen haben als die bäuerlichen Einzelwitt⸗ 
ſchaften von 1928. Den größten Teil ihrer Er⸗ 
zeugniſſe müſſen die Kollektivbauern faſt ohne 
Entgelt an die Sowjets abliefern, der dadurch 
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Hochmeriice Ausführung 
vollendeter Geschmack 


aller Goldschmiede beiten 
Nonfirmations . Geschenke 
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gegr. 1910 ul 27 Grudnia 5 Jel 23-28 


Moderne Werkstatt für Reparaturen 
und Grapvierungen 


1500 000 
Stück 
1jährige 

erſtklaſſiger Qualität hat abzugeben 


Reichsgräflich Hochberg Hauptverwaltung 


For ſt abteilung. 
Goraj, pocz. Czarnków en / Not. 


Inserieren bringt Gewinn! 


Stiefernpflanzen 


in der Hauptſache die ungeheuren Koſten ſeines | 


Haushalts beſtteitet. Von der Erzeugung wird 
den Bauern ſo wenig belaſſen, daß ſie in der 
Mehrzahl auch nach 1933 hungern mußten, ganz 
abgeſehen von der Kataſtrophe, die die Miß⸗ 
ernte von 1936 über weite Gebiete herbeiführte. 


In der Ukraine erhielten nach amtlicher Angabe 


in 71 Prozent aller Kollektivwirtſchaften die 
Kolchosbauern für durchſchnittlich 150 Tage⸗ 
werke, die fie 1936 leiſteten, als Barlohn je 
Tagewerk weniger als einen Rubel, an der 
Kaufkraft gemeſſen ſoviel wie 13 Pfennige. 
Dabei muß man aber wiſſen, daß die Dinge des 
Bedarfs, wie Kleidung uſw., das Vielfache der 
landwirtſchaftlichen Produkte koſten, ſo daß der 
geſamte Jahresbarlohn eines Kolchos bauern 
beiſpielsweiſe für die Beſchaffung eines Paares 
Stiefel oder eines Mantels minderwertiger 


lebenden bodenſtändigen Menſchen. 


Qualtität aufgewendet werden muß. Das Ber- 
luſtriſtko der kollektiviſtiſchen Großbetriebe 
ruht in der Hauptſache auf den Mitgliedern 
dieſer angeblich „freien Genoſſenſchaften“. 
Auhagen betonte aber auch, daß der Drang 
nach bäuerlicher Selbſtändigkeit auch im ruſſi⸗ 
ſchen Landvolk nicht auf die Dauer unterbunden 
werden könne. „Die Arbeit an der Scholle 
weckt immer den Wunſch, auf eigenem Grund 
und Boden zu ſtehen, dann erſt ſetzt der Land⸗ 
mann ſeine volle Kraft ein. Das gilt auch für 
das ſowjetruſſiſche Kollektro!“ Ein Beweis da- 
für ift die Liebe, die der Kolchosbauer feiner 
kleinen, winzigen Eigenwirtſchaft mit der be⸗ 
ſcheidenen Viehhaltung und dem Gemüſegarten 
zuwendet, die man ihm wieder zubilligen und 
damit das marxiſtiſche Grundprinzip ſelbſt 
durchbrechen mußte. Wenn der Weg frei wäre, 
würde der Bauer in der Sowjetunion zur Selb⸗ 
ſtändigkeit zurückſtreben. Anentwegten Kampf 
gegen den Bolſchewismus bezeichnete der Red⸗ 
ner als Mittel zur Befreiung unſerer Stammes⸗ 
brüder in der Somjetunion und aller dort 


Phönizierinſel wird Wellproblem 


Die kleine Vulkaninſel Pantelleria, etwa 
halbwegs zwiſchen der ſizilianiſchen Südküſte 
und dem afrikaniſchen Feſtland, ſieht ſich un⸗ 
vermittelt von den Scheinwerfern der Welt⸗ 
prefie beleuchtet. Was iſt geſchehen? Die ita⸗ 
lieniſche Regierung hat für den Inſelbereich, wie 
bekannt, ein Ueberfliegungsverbot erlaſſen. 
Allmählich ſickerte durch, daß Pantelleria von 
den Italienern als UA⸗Boot⸗Baſis ausgebaut 
worden ſei. In den ſtrategiſchen Plänen der 
Italiener ſpielt das Felſeneiland, das die 
„Straße von Sizilien“ mit Hilfe von einer, 
Minenkette, von U-Booten und Flugzeugen 
ohne Schwierigkeiten ſperren könnte, offenbar 
eine erhebliche Rolle. Panterellia könnte im 
Ernſtfall in der Hand der Italiener der Schlüj- 
ſel ſein, mit dem man die Tore vom öſtlichen 
zum weſtlichen Mittelmeer nach Belieben öffnen 
und ſchließen würde. Auf alle Fälle hat die 


Inſel, ein italieniſches „Malta“, an Wert ſtark 


gewonnen, ſeitdem Italien nach dem Ende des 
Abeſſinienkrieges das Mittelmeer zur „vitalen 
Zone“ erklärte. 

Die Inſel ſelbſt, 14 Kilometer lang und an 
der „dickſten“ Stelle acht Kilometer breit, bietet 
für Europäer wenig Annehmlichkeiten. Nicht 
einmal Trinkwaſſer gibt es. Dafür ſprudeln 
reichlich Thermalquellen. die teilweiſe auch ſalz⸗ 
haltig ſind. Die vulkaniſchen Erhebungen ſtei⸗ 
gen an einer Stelle ſogar bis zu 836 Metern 
an. Die Bevölkerung baut zutkerſüße Wein⸗ 
trauben und ſogar etwas Baumwolle an. Zie⸗ 
gen und beſonders Eſel werden ausgeführt. 
Im Innern der Inſel gibt es vorläufig keine 


Schon in Kürze verlegen wir unsere Geschäftslokale in ver- 
größerte Räume nach der ` 


ul. 27 Grudnia 9 (Parterre und 1. Etage). 


Wir veranstalten aus diesem Grunde vom 1. März einen 


»Billigen Ausverkauf 
im alten Geschäftslokal ul, Woźna 12 
und erteilen 12% Rabatt! 


Wir empfehlen: Handgeknüpfteu.maschinen-Teppiche, Brücken,Vorlagen, Läufer, Kokos- 
malten, Filze, Divan- und Tischdecken, Plaids, Möbel- u. Dekorationsstoffe u. dgl. 
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und milchfettsteigernde ° 


Preis per 50 kg zł 2L— . 


ausgetührt werden. 


ul. 


Sie ist wieder da, die ertragreiche und hochwertige, milchtreibende 


Vilmorin rosa Halb-Zuckerrübe 


Preis für 25-49 kg zł 24. per 50 kg 
Säcke zum Selbstkostenpreis. Aufträge unter 25 kg können nicht 


Dom Bialokosz, p. Nojewo, Station Kikowo, 


befahrbaren Straßen. Mit dem beſcheidenen 
Maultierpfaden kam die einheimiſche Bevöl⸗ 
kerung ganz gut aus. Allwöchentlich kommt 
von Sizilien herüber ein Dampfer, der auf der 
Reede ankert und dann ſeine Fahrt nach Tunis 
fortſetzt. Die Abgeſchiedenheit des Eilands be⸗ 
ſtimmte es vor zu einer Relegierteninjel. Die 
Einwohner reden einen Dialekt, der ſtark mit 
arabiſchen Brocken durchmiſcht iſt. Panterellia, 
das alte von den Phöniziern gegründete 
Coſſyra, ſpielte in der Geſchichte der Mittel⸗ 
meerwelt wiederholt eine Rolle. Nachdem nun 
die neue Zeit die ſtrategiſche Bedeutung des 
Eilands entdeckt hat, ſcheint Pantelleria trotz 
ſeines nur mäßigen Hafens und ſeines höchſt 
beicheidenen Umfangs eine Zukunft zu haben. 
Denn das Mittelmeer ift ja wieder „intereſſant“ 


geworden. 


Dor der Vollendung von 
Europas größlem Kalſchuppen 


Der Schuppenneuban am Kamerunkai im 
Hamburger Hafen, der einen neuen Vertei⸗ 
lungsſchuppen vorjieht, wird Ende Mai be⸗ 
triebsfertig fein. Er wird der größte Kai- 
ſchuppen Europas ſein. Der Bau wird eine 
Länge von 300 Meter und eine größte Breite 
von 174 Meter erhalten. 

Mit dem Bau dieſes großen Berteilungs- 
ſchuppens trägt die Hamburger Freihafen⸗ 
Lagethausgeſellſchaft einem dringenden Bedürf⸗ 
mis Rechnung, denn der bedeutend geſtiegene 


Tod. 6105 
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Tum Fri fliaſir - empfiehlt da Modernste 


Konkurrenzlose Preise! Elegante Mäntel und Anzüge für Herren, Knaben und Kinder 
Möge sich jeder überzeugen ! — Grosse Auswahl in Stoffen für Massbekleidung 


dem oazie J. GRTTBE 


Sonntag, den 21. März, ist das Geschäft von 13-18 Uhr geöffnet. 


Dom. Rojeozyn, p. Bojanowo - Pozn. 


verkauft reinblätgen 


belgischen Zuehthengst 


früher für Rawicz angekört, 7. jahrig, Schwarz- 
schimmel, (Mohrenkopt) von Markus (imp.) 


tor alle Zeitungen dureh 
die Anzeigen -Vermitttung 


Kosmos Poznaf 
AL Marszalka Pilsudskiogo 28. 
Tel. 6875 


üchwunseukarten 


zur Konfirmation und allen 
anderen Gelegenheiten finden 
Sie in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 
Telefon 65-89. 


Poznan, Stary Rynek 10 


Tel 25-60. Parterre u. IL Stock. Tel. 25-80. 


Vertellungsverkehr ſowie vor allen Dingen die 
Verkehrsſpitze, die in der erſten Februarwoche 
mit 7000 Tonnen Verkehr über den Vertei⸗ 
lungsſchuppen Kamerunkai bewältigt wurde, 
haben einwandfrei gezeigt, wie dringend not⸗ 
wendig dieſer Bau iſt. Auch der Ausbau der 
Freiladeſtelle am Togokai ſchreitet zuſehends 
fort. Noch in dieſem Jahre wird auch hier der 
Betrieb mit einer Kailänge von 450 Meter aufs 
genommen werden können. Eleftrofräne 
mit einer Ausladung von etwa 22 Meter über 
Kaimauer und einer Tragfähigkeit von 5 bis 
7 Tonnen ſollen für den Freiladeumſchlag ver⸗ 
wendet werden. 


Elffacher Raubmörder im Fieber 
enttarot 

Budapeſt. Die unheimlichen Verbrechen eines 
elffachen Raubmörders wurden auf merkwürdige 
Weiſe entdeckt. Der erſt 21 Jahre alte Stefan 
Szungeg, der im Sträflingsſpital der Waijener 
Anſtalt im Fieber lag, verriet im Fieberwahn 
verſchiedene Greueltaten und gab bei einer ſpä⸗ 
teren Vernehmung zu, elf Menſchen umgebracht 
zu haben. Von den elf Perſonen hat er neun 
ausgeraubt. 


Die eigene Fran entlührt 

Kopenhagen. Eine regelrechte Entführung 
nach amerikaniſchem Mufter wurde jetzt bei 
Roskilde in der Nähe von Kopenh en durch⸗ 
geführt. Eine Frau, die laut ie und 
jammerte, wurde zuſammen mit ihrem Kinde 
in ein Auto geſchleppt und fortge⸗ 
bracht. Der Entführer war ein Profurift 
aus Kopenhagen und die Entführte ſeine 
eigene Ehefrau, die in den Bann eines an- 
geblichen een. geraten war. 
von dem der n feine Frau befreien 


wollte. 
Es han 


* 


allerlei Beſchwörungen und Er- 


ihr kleines Kind mit. Da vernünftige Ein- 
wendungen nichts mutzten, entf ſich der 
verlaſſene Ehemann zu dem Gewaltſtre ich der 
Entführung. Es ſcheint, daß auf Grund diejes 
Skandals die däniſchen Behörden nunmehr 
gegen dieje „Gimrbensgemeinichaft” vorgehen 
werden, da ein Teil der Mitglieder fidh ans 
Frauen z etzt, die ihre Fami⸗ 
ſchen wicherteit su hre beiden Naß den ge 

wie lt zu en ge 
kommen ift. Es wird behauptet, daß der an- 
gebliche Prophet nichts anderes als ein ge⸗ 
wöhnlicher Frauenverführer fei. 
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reinigt chemisch 


Barwa-Kalamalski 


Eigene Pillalen 
in allen Stadtteilen 


15 er 
8 re 
Nane zwecks 
Heirat 
Witmer m. Kind ſehr an: 


| 20 d Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan 3. 


neben Fa. KRU 


bes Fräul., 
‚Sucht Herrena 


> 
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TEPPICHE 
5 in Plüsch und Boucle 
N Beltvorlagen, Läuferstoffe. Fisch-u.Divandeıken 


TEP P IGRE Prima handgeknüpft 


in prachtvollen orientalischen Motiven 


Gardinen, Dekorations- und Möbelstoffe 


empfehlen in grosser Auswahl zu billigsten Preisen 
Sjoznan 

ut. Noma 6. 

Am Salmsonntag geöffnet von 1 bis 6 Mfr. . 


l Bracia Görecey 


Zum Osterfest 


empfehie ich 


Frühjahrs-Neuheiten 


$ Herren-Artikeln 


Reichhaltige Auswahl ! 
Billige Preise! 


asc. Stefan Schaefer 


ul Nowa 1. HOANAN 11.27.Gmanias. 
Geöffnet Sonntag, d. 21. März von 13— 18 Uhr. 


Ostern steht vor der Tür! 
€s ist Zeit, elegantes und billiges 
Schuhwerk 
bei der Pirma 
J.Pahczak, Poznań, Św. Marcin 64. 


zu kaufen. 


Zur Saat! m 
Die Idenle Gerstensorte „Danubia Ciolkowska“ 


(früher Ackermanns) 
An erster Stelle von allen Gerstensorten in den Versuchs- 
ringen der Wielk. Izba Rolnicza, 
Vielfach ame auf den Braugersteausstellungen. 
Originalsaat 50% über Posener Höchstnotiz (Mindestgrundpreis 
26,— zł. per 100 kg). 
Zu beziehen direkt von 
Saatzuchtwirtschaft Ciolkowo, p. Krobia, pow, Gostyń 
oder durch die 
Posener Saatbaugesellschaft Sp. z o. o. 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 32. 


Herren- u. Damenstoffe 
für den Frühling und Sommer 
ge ER 


Detailverkaufslager 
in Poznań, ul. 27 Grudnia 12 und Plac Stokrzyski 1 
N ul. Gdańska 11, Toruń, ul. Szeroka 19, 
Grudziądz, ul. Mickiewicza 7, Gdynia, ul. Świętojańska 18, 
Danzig, Kohlenmarkt 12. 


Inſerieren Sie im „Poſener Tageblat 


See οοοꝙοꝙꝙ%ꝙꝙꝙOOοοοοοꝙο UIID 


ORANGEN 


italienische, spanische sowie Jaffa 
nur beste Marken 
offeriert zum Osterfest 


„Owocpol“ 


H. SCHMIDT 
jetzt Wielkie Garbary 49. Telefon 13 - 17. 


2900990929009900909080098 
9929999802 20980098009088® 


6 neuzeitliche Typen von WE 
2-Röhren-Empfänger SPS 
j bis 9-Lampen-Superhet. 


a Grösste Trennschärfe. 
Wundervoller Klang. 


ö Luxuriöse Aus führ ung! 


Zu beziehen durch Spezialgeschäfte. 
. — aaa 
Ln 


Sieges: 
Hafer 


zur Saat gesucht. 
Angeb mit Muster 


Personen-, Lastwagen und Omnibusse 


CHEVROLET 


von zł 7.600.— an sowie Personenwagen 


und Preis an 
LUPINUS, Chojnice. 


Seidene 
Sims BUICK 
Seidene 
Wäsche in Luxusausführung, Produktion der Werke LILPOP, 
Leder-Handschuhe RAU i LOEWENSTEIN S. A., WARSZAWA. 


kaufen Sie gut u. billig 
bei 


I. Pluciúska, 
Kurzwarengeschäft, 


Poznań, 
Stary Rynek 38/39. 


In unserer Karosseriefabrik bauen wir Karosse- 
rien jeder Art, solide und zu Konkurzenzpreisen. 


gachgemässe und billige Ausführung von Reparaturen. 
Kostenanschläge auf Wunsch. 


BRZESKIAUTO S. A. 


Tapeten 

Linoleum Karòsserie -Fabrik — Werkstätten 

Wachstuche Auto-Service — Garagen. 

Teppiche Poznai, ul. Dąbrowskiego 29. Tel. 63-23, 63-65 
i Abteilung: ul, Jak. Wujka 8. Tel. 70-60 


kauft man am billigsten 


1 Walirsi 


Poznan 
Brunel 81 


ponaoz 
u ska 12 


Ca 30 beſter junger, be⸗ 
reits gejochter + 


Arbeils- i 
Ichien | 


aus Stryj find ſofort unter 
voller Garantie abzugeben. 
Gewicht ca 13 Zentner. 
u Off. unt. Nr. 120 an die 
J Geſchäftsſtelle des Kuſawi⸗ 
lichen Boten Inowroclaw. 


Gardinen, Dekorations material, 
Teppiche, Läufer, Möbelbezuge 
in sehr groß. Auswahl, erstkl. Qualität u. Stil sowie sämtl. Tataten 
empfiehlt das grösste Unternehmen in Polen 
Michal Pieczyński, Poznań, 
Detail Stary Rynek 44. Tel. 21.14. Engros 


Weine 


der Weingüter Freiherrlich von Prenschen, 
Liebensteinsches Rentamt 
empfehlen 


Zu OSTERN 
bietet Ihnen 
die Firma 


Standar 


werden bei uns in jeder 
Sprache ſofort und billigſt 
hergeſtellt. 
Buchdruckerei 
e e Sp. Hkc. 
an —- 


mm r 
Hl. Marsz. Piisudskiege 25 
Teleton 6105 — 627. 


Nyka & Posluszny 


Weingroßhandlung 
Poznań, Wroclawska 38/34. Telef. 1194. Gegr. 1868. 


Stary Rynek 5% 
Damenstrümpfe, 
Herrenarlikel, 
Wäsche und Hurz- 
waren 
preiswert und gut. 


BRAUT-AUSTATTUNGEN 
LEINEN - INLETTS | 


Wie deucken: 


Gamilien-, Geschäfts- und II ele- Deuchsachen 
in geschmachuoller, modeener Aufmachung, — 
Sämtliche Goemulace füe die Landuidscaf, 
Hand, Industeie und Gewerke. — lalala, 
ein und mehelarlig. — Bil der und Prospekte 
ia Steine und Ollert. Druck. — Diplome, 


Concordia Se. Ake. Daznań 


Meja Maesz. Ditsudskiege 25. Telefon 6105 und 6275. 


Gesundheit 


Schlaflosigkeit 
den echten 


Hatte-parund 


Tee stets frisch 
in der 


cM | roueria Warszawska 


EST; RYNEK 76 mi: R Wojtkiewicz 
Torah ul, 27&rudnia 1] 


‚Steppdecken 
Gardinen 


S Poſener Tageblatt 3 


Geſunde 1⸗fähr. Kiefernpflanzen 


ſehr ſtark und ca. 10 cm hoch, aus Samen 
eigener, völlig einwandfreier, raſſereiner Alt⸗ 
beſtände, ſelbſtgeerntet und ſelbſtgeklengt, liefert 
in jeder, auch der größten gewünſchten Anzahl 
zu ermäßigten Preiſen (nicht teurer wie ge⸗ 
wöhnliche Marktware unbekannter Herkunft). 


Forſtverwaltg. Goscieſzun en / Obra 
pow. Wolſztyn, Tel. Wolſztyn 16. 


eschen- und Rotrüster- I 


tammenden 


Frühjahrs - Neuheiten 


. in allen Abteilungen! 


Strümpfe — Handschuhe 
Wäsche — Blusen — Trikotagen 
Die neuesten Damen- Mode- Artikel 


Kalamajski 


kauft 
W. Zakrzewski ‚Fabiyke tornieröw 


Alle, die das Bessere vom Guten unter- 
scheiden, kaufen deutsche 


ERIKA-Schreibmaschinen 


daher ein Absatz von 1989 Stück in Poynalı ab 1934. 


Sköra i Ska., Poznan 
Al. Marcinkowskiego 25. 


FET T a 


Kleine Anzeigen 


Installationsarbeiten | 


Gas- und Wasserleitungen 
Neuanlagen u. Reparaturen 
Beste Ausführung Solide Preise 


K. Weigert, Poznan I. 
Plac Sapiezy ski 2. Telefon 3594. 


Durch die große deutsche Zeitung: 


LEIPZIGER NEUESTE NACHRICHTEN 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig 8 4 petetsstelnweg Nr 19 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
dorweifung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Aberfchriftewors (fett) 2 Grefhen 
jedes weltere Wort 10 


* 


Stellengeſuche pro Wort 8 
Offertengebühr Für chiffrierte Anzeigen 59 


a 


9% E, Runder 
K Verkäufe ei Tiſch 


Oſtergebäck 
in bekannt guter 
Qualitt 
ſtets friſch empfiehlt 
Heinrich Pohl, 
Bäckerei n, y 
Hauptgeſchäft: 
Czeſtawa 14, 
Tel. 73-01, 
Zweiggeſchäfte: 
Al. M. 5 3 o 19, 
Dabrowfkiego 52. 


Pullover 


Weſten, Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 


Roman Kasprzak 


Poznan, św. Marcin 19 
Ecke Fr. Ratajczaka, 
———— ea e 


Klauiere 


Harmonium preiswert zu 


verkaufen. 
Poznan, sw. Marcin 22 


einbäckerei. 


che, Durchmeſſer 1,55, 
preiswert abzugeb. Off. 


unter 19 
ſchäftsſtelle 
Poznan 3. 


— —— — 
Kriſtallſachen 
in großer Aus wähl, neue 
und gebrauchte am bil⸗ 
ligſten nur 
Jezuicka 10 

(Swietoſlawfka) 
Dom Okazyinego Kuna. 
—— — } eae arte urn sera 


Damenhüte 
der letzten Mode, erſt⸗ 
klaſſige Ausführung. 
Sozanfka, 
Zamkowa 6, I, Stock, 
gegenüb. d. Ja. Wosniak. 
— — —-—- — en 


dieſer Ztg. 


Modernes 
Herrenzimmer 
kaukaſiſcher Nußbaum, 
wie neu nur 430.— 1. 
Jezuicka 10 
(Swietoflawfka) 


(Hof), Klaviermagazin. Füchs e 
rn — —— —äñ6ä6 
KORSETTS |in großer Aus wahl, ver- 
Damenmwäsche, Triko. kauft zu billigſten Pretfen 
tagen und Strümpfe nun Zalewski 
Kürſchnermeiſter, 
GELD . Poznan, sw. Marein 77 
früher Neuman i 
Br. Pierackiego 18 Damenhaudtaſchen 


2. Geschäft: 
Al. Marsz. Pilsudskiego 4 


Pelze 
fertig und nach Maß, ſowle 


ſämtliche Reparaturen tver- 
en ſchnell und gewiſſen⸗ 


Schirme, Koffer, Necef 
ſairs, Aktentaſchen, 
Schultorniſter, Brief⸗ 
taſchen, Portemonnaies, 
empfiehlt billigſt. 
Borzych i Ska, 
Poznan, Podgörna 3, 


haft ausgeführt. Hochherrſchaftliches 
Felle zum Gerben chlaßimmer 
er 9 1 — ere Aus⸗ 
agsz, Pozna ihrung. ele its⸗ 
Meje Mareintomitiego 21 kauf. ; en 
Telefon 36-08, : „Jezuicka 10 
—— . ann (Smietoflamita) 
Nadivapparnie 
(Rek und Batterie), Kreide 
eftrit, Kosmos, Tele» Farben forte ſämtliche 
funken n. a. bis zu 16Mo: Malerbedarfsartikel 
naten. in nur ausgeprobten 
Umtauſch 8 empfiehlt 
illigſt. 
genre eee, Fegg 
n r. Gogulski 


Zygmunt Kolaſa, 
Poznan, sw. Marein 45a 
Tel. 2628, 


Moderne 


Damen- 
und 


Herrenhüte 
Wäsche 
Strümpie 
Pullover 
Trikotagen 
` Hundschube 
Krawatten 
Schals 
empfiehlt billigst in 
grosser Auswahl 


M. Svenda 
Poznań, St. Rynek 65. 


Poznan, ul. Wodna 6. 
N Tel. 5693. 


Vom Guten nur das 


eſte 
Soll teta Dein Wahl⸗ 
ſpruch ſein, 
Drum Piano oder Flügel 
Nur 
„Arnold Fibiger” 
allein. 
Kaliſz, Szopena 9, 
Vertretung: 
Cenirainy Mayazyn 


Planin 
Poznan, Pierackie go 11 
Niedrige Preiſe. 
Bequeme Raten. 


an die Ge⸗ 


| 


Kutſchwagen 6 — FA N | 
K. emie, | Ne. B | K Stellengesuche |) 
Wagenfabrit Leu * 
Rogosno. Köchin 
Nur 290.— 21 fom- Günters ſucht Stellung ab 1. April. 
i Dfferte ter 1918 
a E dakiana Kartoffe!- Wen Geſcheſteſelſe Mieten 


Schlaßzimmer 
ſeltene Gelegenheit für 
junge Eheleute. 


Sortier-Zylinder 


für Kleins u. Groß 


Jezuicka 10 trieb. 
(Swietoftawfka) Schärfste Sortierung! 
eg Kinderleicht 

Einige gebrauchte 10 dres ent 


gute beutfche Grösste Leistung! 


Kein Beschädigen 
der Kartoffeln! 
Ganz aus Eisen ! 


Pianos 
gibt billig ab auch auf Ra⸗ 
tenzahlung. 
B. Sommerfeld, 


27. Grudnia 15. Woldemar Günter 
Landmasct l 
abe abzugeben: 55 
Schrotmühle „Stille“, Sew. Mielżyńskiego 6 
für Kraftbetrieb, Walzen Tel. 32-25. 
neu geriffelt, 30 em lang, „ 
Häckſelmaſchine Krieſel, 
für Kraftbetrieb 4 Meſſ. R 
6. herte, Baman, |A N 
. Scherfke, Pozna 
Maſchinen fabrik. IN Kanfgesuche A 
Eichenes Kaufe 
„u. Herreuzimmer Klavier 
ſtabile Ausführung — aus Privathand. Off. u. 


1922 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung Poznan 3. 
— —— — > 


Suche in Polen für 
20 0000—25 000 Amt, 


4b Wertobjekt 
geblang erfolgt in Dtſchl. 
efl. Off. unter 1890 an 


1 die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Wer Wert auf erſt⸗ Poznan 2 
klaſſige Qualität u. guten in E 
Klang legt, kauft nur Gatter 


Flügel und Pianos fahrbar oder ſtationär 
der Firma zu kaufen geſucht. Ang. 
‚B. Sommerfeld |m. techniſcher Beſchreib. 
Größte und befte Flügel u. Preis u. Gatter 1906 an 
u:, Pianofabrik in Polen. die Geſchäftsſtelle dieſer 
Billige Preiſe. Günſtige Zeitung Pozna“ 3. 

Zahlungsbedingunge.ñvng¶ way 


gutem Zuſtande, Gelegen⸗ 
eitskauf. 
Jezuicka 10 


( Swietoſlawfka) 


Fahriklager aufe 
Poznań gold., ſilberne Schmuck⸗ 
27 Grudnia 15. ſachen, Beſtecke u. Anti⸗ 
quitäten. 
Achtung! 
A aesar Mann 
ts, FOR 5 
Heboorati ne- Arkibel Pol. POZNAN KE 


Rzeczypoſpolitei 6. 
Auf die Hausnummer 


achten 
Gegr. 1860. Tel. 14-66. 


Z * 
Grundstücke 


und: Matten, Pferdedechen, 


Fr, Pertek, 
T Poeztowa 16. 


gouf und Umtaufc Berliner 
von Rokhaar. Grundstück 
verkaufe 
Friedensmiete 14.856. 
Genaue Auskunft 
Warszawa. 
Damenhandlaſchen rr. 149 
Schirme, Aktentaſchen, 0 
Brieftaſchen, Portemon⸗ Schönes halbes 
naies, Koffer, ſowie Haus 
ſämtliche Sattlerbedarfs un Zen emen „ a 
artikel. im Zentrum Poſens, 


günſtig zu verkaufen. Mo⸗ 


Soboszkiewitz, 


Poznan, St. Rynek 54 
Telefon 56-82, 
Eigene Werkſtatt. 


Kleine Anzahlung ge⸗ 
wünſcht. 


Zeitung Poznan 3. 


0 Off, u. 1919 Gehilfenſtelle. 5 
an die Geſchäftsſtelle d.] 190) an die Geſchäftsſt. 


Zeitung Poznan 3. 


Monteur 
ſucht von ſofort od. ſpäter 
Portierſtelle. Off. unter 
1912 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Gut empfohlene 
ausſchneiderin 
ſucht Arbeit in d. Stadt 
oder auf dem Lande. Off. 
unter 1925 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Bta 
Pozuan 3. 


— — —- — 

Wegen Verkauf m. 
Molkerei, ſuche für meinen 
langlährigen, verheirateten 

Verwalter 

eine Stellung. Kann den⸗ 
ſelben in jeder Hinſicht 
beſtens empfehlen. Frol, 
Angebote u. 1918 an die 
Geſchſt. d. Ztg., Poznan 3. 
———nñ — — 


Junge Witwe, ohne 
Anhang, aus beſſerem 
Hauſe ſucht 

Stellun 
von ſofort oder ſpäter in 
frauenloſem Saushat 
oder Alleinmädch., Koch⸗ 
kenniſſe vorhanden. Ge⸗ 
fällige Zuſchriften an die 

Diakoniſſenſtation 
Polajewo, pow. Oborniki 


— — — — — 
Deutſch und polniſch 
ſprechendes 


Kinderſräulein 


ſucht Stelle. libernehme 
auch gleichzeitig d. Haus⸗ 
ſchneiderei. Schriftliche 
Mitteilung erbeten 


Schütz, Lodz, 
Woölczanſka 141, m. 24. 
— ————ů— ey 

Suche zum 1. April 
Stellung als 


Hausmädchen 


Koch- u. Nähkenntn. vor- 
handen Off, unter 1905 
an die Geſchäftsſt. dieſer 
deitung Poznan 3. 


Junges 


Mädchen 
ſucht Lehrſtelle im Geſchäft, 
Bäckerei bevorzugt. Off. u. 
1910 an die Geschäftsstelle 
d. Zeitung, Poznan 3. 


Aelteres engl. 


Mädchen 
ſucht Stellung im Stadt⸗ 
1 vom 1. April oder 
päter Off. u. 1911 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung, 
Poznan 3. 


Gärtner 
25 Jahre alt, cval., ledig, 
an ſelbſtändiges Arbeit. 
gewöhnt. Erfahren in 
allen Fächern d. Berufes 
ſucht zum 1. Apri 1937 
in Privat- oder Gutz- 


natliche Miete 820 zt, gärtnerei Stellung. 


Übernehnte auch Allein⸗ 
Off. u 


d. Zeitung Poznan 3. 


Landw. 
Rechnungsführer 
11 Jahre Praxis, bilanz⸗ 
ſicher, vertraut m. Steu⸗ 
erſachen u. Umgang mit 
Behörden, perfekt 
Deutſch⸗Polniſch, ſucht 
Stellung per ſofort oder 
ſpäter. Angebote unter 
1909 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Schloſſergeſelle 
24 Jahre, miluarfrei,—. 
ſucht Stellung auf Gut 
oder in einer Schloſſerei 
Off. u. 1886 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle d. Zeitung 
Poznan 3, 

Ehrlicher, tüchtiger 

Fleischergeselle 

(militärſ rei), ſucht Stellung 


von bald oder ſpäter. 
Frdl. Angebote an 


fj. Otto, Golina Wielka, 
pow. Rawicz. 


Z N 
4 Offene Stellen ) > 


Hausmädchen 
ute Zeugniſſe, per ſo⸗ 
ort oder 1. 1 air un 
Mickie wicza 7, W. 6. 


Geſucht 
freundliches, fleißiges, 


beſſeres Hausmädchen 
mit Nähkenntniſſen. Off. 
unter 1924 an die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
Poznan 3. ; 


Junger 
Mann 
wird zum Verkauf von 


Stopfbaumwolle geſucht. 60 


Offerten unter 1923 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Poznan 3. 


Ordentliches, kräftiges 
Mädchen 

vom 1. April für Land- 

wirtſchaft geſucht. Off. 

unter 7 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

Poznan 3. 


Jüngere 


Wirtin 
und Köchtn, für Hotelküche 
in der Provinz vom 1. April 
1937 geſucht ( Dauerſtellung) 
Referenzen und perſönliche 
Vorſtellung Dienstag, den 
23. März 1937 bei Kolanski 
Poznan, Dolna Wilda 28, 
Wohnung 9 von 3—5 Uhr. 


Geſucht zum 1. April 
ere 
Wirtin 


erfahren in allen Zweigen 


— 
* 


des Landhaushaltes. Beug- f y 


niſſe und Gehaltsanſprüche 
bitte einſenden an 
ran Bonje 
oft Podrzewie. 


Für Schloßhaushalt in 
Wojewod. Schleſien 
erjehter Diener 
polniſch und deutſch 
ſprechend, geſucht. An⸗ 
gebote mit Lichtbild und 
Gehaltsanſprüchen unter 
1904 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zta. Poznan 3. 


Keine 
Originalzeugniſſe 


ſondern Bewerbun⸗ 
gen ſtets nur Ab- 
ſchriften beifügen. 
Für das Wiederer 
langen der Original⸗ 
zeugniſſe können wir 
keine Gewähr 
bieten. 


Poſener Tageblatt 


— 
N. Vermietungen 2 


2 Zimmerwohnung 
Komfort — Villa 
(Lazarz). ; 
ul. Rzepeckiego 58. 
Tucholſki. 


Büroräume 
hell, modern, beſte Ge⸗ 


ſchäftslage, zu vermieten. 


B. Schultz 
Pelz waren⸗Ma gazin 
Poznan, Pierackiego 16. 
—— . —— —ꝙ— 2 ũ³ 


Komſortable, ſonnige 
4 Zimmerwohnung 
mit ſämtlichem Zubehör, 
ündlich renoviert, zum 
. April zu vermieten. 
Inf. Haus wirt, 
Matejki 3, W. 6. 


Komfortable, ſonnige 
2 Zimmerwohnung 
Balkon, Badezimmer, 
pone Küche ufw., gründ⸗ 
ich renopiert, z. 1. April 
zu vermieten. Preis: 
„ t. 
Inf. Haus wirt, 
In ateti 3, W. 6. 


7 


Möbliertes 
Zimmer 
frei. 


Laue, 
Sniadeckich 7, W. 2. 


Elegantes 
Zimmer 
Flureingang, Badezim⸗ 
mer — elektriſch, beſſe⸗ 
rem Herrn, 1 
3. Maja Za, W. 19 
Gartenhaus J. 
Großes möbliertes 
Frontzimmer 
m. 2 B., Bad, elektr. L., 
Radiogel., ſchöne, ruh. 
Lage, an 1 0.2 Damen o. 
Herren, ſehr preis w. zu 
erm. 


> 


Möbl. Zimmer N 


A 


Kuß, 
ul. Skryta 10, W. 2. 


G N 


Dreijähriges 
Fohlen 
zu verkaufen. Stute mit 
Fohlen zu verkaufen over 
en. n 
No 
Poznan, 


— 
= 
= 
= 


waf 
Grubzieniec 281 N 


Kino 


7 
9 È 
Kino Wilsona 
Poznan-Lazarz 
Am Park Wiısona 
Ab heute 
David Copperfield 
nach dem bekannten 
Roman von 


Dickens. 
Beginn 5, 7, 9 Uhr. 


7 NI 


Hebamme 
Kowalewſka 


Lafomwa 14 
erteilt Rat u. Hilfe, 
2 TER — 


Bekannte 
Wahrſagerin Adanelli ſagt 
die Zukunft aus Brahminen 
— Karten — Hand. 

Poznan, 
ul. Podgórna Nr. 13, 
Wohnung 10 (Front). 
————————C—— ͤ — 


Dauer⸗ 
wellen, 
ants 
färben 
ulm. 
erftflaffig bei 
N, Muszyiski 


ul. 3 Maja Nr. 3, 
ul. 27 Grudnia Nr. 4. 
A men ee 


/ 1 
Aeſthetiſche Linie 


iſt alles! 
Eine wunderbare Figur gibt 


nur ein gut zugepaßtes 
Koriett, Geſundheits gürtel. 
Unbequeme Gürtel werden 
umgearbeitet. 


Korſett⸗Atelier 


Anna Bitdorf, 
Poznan. Plac Wolnosci 9, 


(Hinterhaus) 
7 Taue I 
4 Aufenthalte 2 


Restauracja 
Dod Strzecha 


früher: „Zur Hütte“ 


Pozna ı 
Place Wolności 7 
Tel. 


Das populärste Re- 
staurant und Treff- 
Ban ın Poznan. 

üche u. Getränke 
bekannter Güte zu 
billigen Preisen. 


Charles 


Sonntag, 21. März 1937 


fir. 66 


Bd Ais Mag WI a I — 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


Nachstehend bringen wir eine Tabelle über Getreidepreise am 15 /16. März 1937 pro 100 kg loco Waggon am Grosshandel-Börsenplatz: 


Warschau Lodz osen Biomber Kattowitz Wilna Lemberg Lublin Röwne 
31.00—31.50131.00—31.25]28.50—28.75[29.75—30.00 30.73—-31.25]30.50—31.75]30.25— 31.25 29.25 —29.50 32.00-—32.50]28.50— 29.00 
30.50—31.00j30.75—31.00]) — — — 130.25 —30.7529.50— 29.75 29.75 29.00 — 29.25 30.50 —30.75/28.00 28.50 
24.25—24.50]24.75-—25.25]23.50— 23.7 25.00-—25.25125.25—25.75125.00-—25.25 24.00-—24.50|23.50— 23.75 24.50—24.75]21.50— 22.00 
22.25—-23.00123.25—23.50]22.00—22.25[22.75-— 23,00 24,00—25,00124.75—25.00]22.75— 23.25 232.50— 22.75 32.75—23.00| — — 
21.00 — 21.50] — 5 : 0 Ba EA — 123:25-—23,75]24.75— 25.00 21.75—22.50]21.25— 21,75 21.25—21.50 19.75-20.25 
26.75—27.75127.00-—28.00|26.00-—27.00]26.00—27.00| — z — — 125.50 — 27.50 25.75—26.00]24.50— 25.00 
24.25— 25.252450 — 25. 50024.00— 24.50 22.50—22.75 22.2522. 50 22.50 22.75 
23.75 —24.2523.50—23.7522.00— 22. 50 20.00 — 20.50] — — 21.75 22.00 


Einheitsweizen . » 
Sammelweizen . 
Standardroggen I 
Standardhafer I . 
Sammelhafer 
Braugerste 
Mahlgerste 


Futtergerste . . 23.75 — 24.25 — — 121,75—22.00]22.50—22.75 
eke 23.5024. 5024.00 26.00022.00—24.00021.50—22. 5025.50 —26,50 24.00 — 25.000 22.00 —23.0021.00—21.50 25.00-—26.00]19.00— 20.00 
Peluschken <. .-. 21.50-22.50123.50—24.30|23.00—25.00|21.00—22.00]26.00-—27.00 24.00—25.00]22.00-—23.00| — — . — — — — 
Viktoriaerbsen m. S. 429.00 —31.0002.00 — 30.0002 1.50— 25.00 22.0025. 0029.00 —30.0030.00 33.00] — — 26.00 27.000 26.00 26.502900 30.00 
Felderbsen m. S. 23.50 — 24. 5025.50 — 26.50] — — 21.0022. 0025.00 — 26.00024.00 — 26.00 — — 17.00-19.00] — — 123.5024. 30 
Winterraps . 62.00 63.0063.00 64.006 2.00 —63.00 58.00 — 60.00 — — 162.00— 63.00] — — [61.00-—62.00]61.00—62.00]58.00—60.00 
Sommerrübsen . . 56.50 —57.50 — — — — . — -| — — | — — — — 54.00 —55.00 081.002.005 2.00 53.00 
Leinsamen . 54.00 55.005500 —56.0057.00 60.00 57.00 — 60.00] — — 153,00—54.00]51.50—52.00156.00—57.00[52.00—54.00 54.00 —55.00 
Blaulupine . 16.0016. 5017.00 —18.9018.75—14.75 13.50—14.50117.25—17.75|17.50—17.75]16.00—16.50]14.50—15,00 10.50— 11.00] — =r 
Speisekartoffeln . | — — 1 5.75—6.00 | — — | 5.00—5.50 | — — — — — 15.00 —15.25 — — | 3.25— 3.75 
= — 114.00-—-14.50]16.00—16.50]16.00— 16.50 


18.00-—18.50]16.00—16.25|17.50—18.00]17.50—17.75[17.00—17.50) — 
17.00-—17.50]15.75—16.00|16.75—17.25]16.75—17.25[16.50—17.00]15.75—16.25 1 
15.75—16.00115.50—15.75]16.00—16.50|16.75—17.00]16.00—16.50[15.75— 16.25 1 

27.0027. 5027.50 — 28. 50026.75—27.00027.00—27.5027.25—27.75— — 
Rapskuchen 20.50—21.00|21.50—22.50]20.00-—20,25]20,75— 21.25 21.50—22.00| — — 
Sojaschrot — 129.00-=30.00[26.50—27.50125.50—26.00129.00—30.00 29.00 30.00 


gegeben, aus dieser Kon- 


Weizenkleie grob. 
Weizenkleie mittel . 
Roggenkleie 
Leinkuchen 


7.25-—17.50114.00-—14.25[15.50— 15.75 15.00—15.50 
.... 6.25—16.75]14.50—14.75[]14.00—14.50 14,25—14.75 
— — 25.50 — 26.00 — — 126.00 — 26.50 
— — — 19.00-20.00 


— 


E E IRA 
.... 
“oe. 


-r — 


— 


stand im Inlande nach Möglichkeit stabil zu , sich redliche ‘Mühe 
halten, entgegensteht, hält man in Wirtschafts- 
kreisen eine Erhöhung des Eigenpreises nach 
dem starken Anziehen der Preise für Erze und 


Schrott für unvermeidlich. 3 


Beginn der Eierausfuhr 


lu der toten Saison der letzten Monate war 
die Eierausfuhr sehr schwach. Ins Ausland 
wurden fast ausschliesslich Kalkeier in unbe- 
deutenden Mengen ausgeführt, In bezug auf 


auch gelungen sei. Die Umsätze betrugen 
im Geschäftsiahr 1936 1 597 259 zł gegenüber 
1107777 zt im Jahre 1935, der Reingewinn 
betrage 7 526.88 zl. An Stelle der aus dem 


die bevorstehende Saison wird in polnischen 8 Generalversammlun i i eli 

2 i ; . š ski und Dr. Stanisław Celichowskl wurden 
dee a Fan ann Abe den dass der Firma . Dir. Waclaw Wojczański und Antoni Richter 
feiertagen in grösserem Umfange einsetzen | 7 gewählt, N) 

werde, denn bis zu diesem Zeitpunkt werde Am 18. d. M, fand unter Leitung des stell- 


Höhere Frachten für Holz | 


Am 15. März ist der Eisenbahntarif für die 
Holzausfulır erhöht worden. Die Tarifsätze 
wurden nicht einheitlich erhöht, sondern je 
nach der Entfernung des Versandortes von 
den beiden Häfen Danzig und Gdingen ge- 


vertretenden Vorsitzenden des Aufsichtsrates. 
Dr. Kaz. Palacz, die Jahreshauptversammluug 
der Aktionäre der Firma „Brzeskiauto“ statt. 
Aus dem Jahresbericht geht hervor, dass das 
vergangene Jahr eine Besserung im Auto- 
geschäft brachte, was auf das gesteigerte Ver- 
ständnis massgebender Stellen für die Wichtig» 


ein erhöhter Bedarf des Inlandsmarktes be- 
Stehen bleiben, der den grössten Teil des An- 
gebots aufnimmt. 

Im übrigen vertritt man die Ansicht, dass 
die diesjährige Ausiuhrsaison mit Rücksicht 
auf die sich bessernde Konjunktur in zahl- 


reichen Ländern nicht schlechte 
dürfte als im Vorfahr. Kostuhrkteise Wan keit der Motorisierung des Landes zurückzu- staffelt, So ist der Tarif für Pommerellen um 


dabei, dass einen günstigen Einfluss auf die | führen ist, Die Firma „Brzeskiauto S. A. habe | 75%, für Lodz um 30% erhöht worden. 
palrische Ausfuhrentwicklung in diesem Jahr | 


aueh bung des St , über- EEE 
haupt de Aug Sea; andara re a 5 
LL 
Börsen und Märkte 


pie 3 Nr 21 

ie nachstehenden Ziffern gestatt in 
Ueberblick über die bisherigen Eracbalbis a 
polnischen Eierausfuhr. 


Im Jahre 1936 wurden insgesamt ausgeführt: II. E 

: Em. 64.25, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
England r 15735 t Börsenrückblick |. Serie II 4545.25, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
Tschechoslowakei 1932 t Posen, 20. März. Die Nachfrage nach un- 1927 368. 4proz. Konsal.-Anleihe 1936 52.50 bis 
Deutschland 1590 t seron hiosigen Pfandbriefen, die, einzelne Tage | 52.75, Sproz. Staatl. Kony.-Anleihe 1924 55.50 
esterreich 1122 t ausgenommen, sich in den letzten Wochen ge- | his 55, 5proz. Eisenbahn-Konv.-Anleihe 1926 53 
Schweiz 941 t zeigt hat, hielt weiter an. Es hat den Anschein; | bis 53.75 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 51.72, 

Italien 454 t |- als dienten diese Ankäufe nicht restlos als An- | Zptez. Pfandbriefe der Staatlichen Bank Rol 
Frankreich 342 t lage: man sprach davon, dass die Pfandbriefe 83,25, Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Ban 
Sonstige Länder 243 in letzter Zeit in verstärktem Masse zur Schul- | Rolny 94. 7proz, L. Z, der Landes wirtschafts- 


dentilgung gesucht wurden. Hierfür kommt 
zwar nur der 4%proz, Typ in Frage, der auch 
im Kurse gewinnen konnte. Aber auch die 
4proz. Posener Landsch. Konversions-Pfand- ` 
brięfe schlossen sich der Kurssteigerung an. 
An der Festigkeit unserer Währung scheinen 
nun auch die früheren Zweifler zu glauben, 
denn ein Kursunterschied zwischen den 4#proz- 
Goldzloty-Pfandbriefen. und den Ztoty-Pfand- 
briefen: besteht. kaum noch. Bisher erfreuten 
sich die . Zloty-Pfandbriefe übrigens einer 
grösseren. Beliebtheit.. Nach langer Zeit war 
in dieser Woche ein Materialmangel  festzu- 
stellen. Die 4%proz. Zloty-Pfandbriefe Serie L 
waren bei 47% nicht zu haben. Zwar wurden 
sie bei 47%% angeboten, doch scheint auch bei 
diesem Kurse nicht allzuviel Material vorhan- 
den zu sein. Sehr gefragt waren die 4proz. 
Posener Landsch. Konversions-Piandbrieie, Bei 
41% war das Material bald, ausverkauft, so 
dass die Käufer % und % mehr bewilligen 
mussten. Viel Erfolg hatten sie damit aller- 
dings nicht. Es berünrte sonderbar, dass gerade 
dieses Papier, das stets eine grosse Beweg- 
lichkelt besass, auf einmal nicht zu haben war. 
Die Staatspapiere veränderten ihren Kurs kaum, 
mässig. Alles in allam 


bank IL.—VIl, Em. 83.25, Sproz. L. Z der Lan- 
deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 
83.25 Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- 
bank I. Em. 94. 5 proz. Piandbriefe der Laue 
deswirtschaftsbank l. Em. 81. 5%4proz. L. Z. 
dor Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 81. 
5%proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaftsbank 
1. Em, 81. 5%proz. Kom. -Obl. der Landeswirt- 
schaftsbank M.—IN. und III. n. Em. 81. 5%proz. 
Kom. Obl. der Landes wirtschaftsbank IV. Em. 
81, 4½proz. L. Z. Tow. Kred. Ziem. der Stadt 
Warschau Serie V 52.50, 5proz. L. Z. Tow. 
Kred. der Stadt Warschau 1933 56.75—57 bis 
56.75, proz. Złot. L. Z. Konw. PZK. 41.50, 
goros. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Lodz 1933 


; 43t 

Im Vergleich aum Jahre 1935 ist di 4 
Ausfuhr nach England, der A kh 
Italien und Deutschland grösser geworden. 
Die Ausfuhr nach Deutschland ist beson- 
ders stark gestiegen, und zwar von 6 t auf 
po t, Zurückgegangen dagegen ist die Aus- 
phr 5 aan reich, Spanien 
nd, nach der Schweiz. Nach Belgi 
Lieferung völlie aufgehört. wer * 


Einsetzung eines Ausschusses 
zur Untersuchung von Ausfuhr - 
fragen 


Der Minister für Industrie und Handel hat 
einen besonderen Ausschuss zur Ueberprüfung 
der Ausfuhrfragen eingesetzt, die sich aus der 
gegenwärtigen Aenderung der Konjunkturlage 
ergeben. Der Ausschuss wird die wichtigsten 
Industrie- und Handelszentren aufsuchen. um 
Sich unmittelbar mit den in Frage kommenden 
. in Verbindung zu setzen. Die 
Leitung des Ausschusses hat der Direkt 
er M. Turski. URL iraton a 


Aktien: Tendenz: belebt. Notiert wurden: 
Bank Polski 100, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 


30, Strachowice 34—33.75, Haberbusch 37.50. 


Amtliche Devisenkurse i 


egs ; Der Umsatz war nur 
scheint sich eine langsame Hebung des Kurs- Amsterdam. . 288.00 289 40 287.90 289.30 
Pferdezuchtfragen spiegels durchzusetzen. Berlin . „ e „ 21194 212.72] 211.94 212.78 
Vor kurzem fand im Landwirtschaftsmini- r Brüssel. e . .f 38.72] 39. 89.03 
Sterium eine Tagung der polnischen Pferde- Posener Effekten:Börse Kopenhagen 15,39 
züchter statt, die der Hebung der ech A London . 4.5. 25.85 
im Rahmen eines neuen Planes für die näch- vom 20. März New Vork (Seheck) | 5.28% 
a Jahre gewidmet war, Es wurde auf die 5% Staatl. Konvert.-Anleihe Paris e „ 241 27 
Notwendigkeit hingewiesen. im Landwirt- rössere Posten. 5598 aer „ . 1846 
schaftsministerium eine Stelle für Pferdezucht- einere Posten . „ 53006 lasen 27.75 27.95 
fragen zu schaffen. Die zehnjährige Tätigkeit 4% Prämien-Dollar-Anleibe. (S. mm 4500+ | Oslo es 22 129. 
es Verbandes der polnischen Pferdezüchter 8% Obligationen der Stadt Posen Stockholm « s 182.57 183.23 
wurde vom Landwirtschaftsminister Poniatow- | ~, 1926 Ya Danzie ı av * 99.80 100:20 
Ski, der an der Tagung persönlich teilnahm, | 44% Obligationen der Stadt Posen Zürich 120,55] 119.95] 120.55 
günstig beurteilt. 1927 Sr 79 8 Montreal + > — 
g 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. . ; ien N — 
Um die Erhöhung Kredit-Oes. Pos ens U—A—ü— x —— 8 
5% Obligationen 15 kommunal - 1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 
der Eisenpreise | „,, Kreditbank (100, zb u 7 
Von den Leitern der wichtigsten Werke der Be Ze ie been 47.00 G Märkte 
eng F Eisenhüttenindustrie ist der Presse | 44% Zloty-Piandbrieie d. Pos. Land- 
cne Erklärung zugeleitet worden, in der man schaft -Serie i „ e 47.56 Getreide. Bromberg, 19. März. Amtliche 
8 einem vor kurzem vom Regierungs- 4% Konvert,-Piandbriefe der Pes. Notierungen der Getreide- und Warenbörse für 
Au „Gazeta Polska“ gegen die Eisenhütten- ER 41.5064 im Grosshandel frei Waggon, Bromberg, 
ustrie gerichteten Angriff mit Nachdruck Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) — | Reihtpreise: Roggen 24.25-24.50, Weizen 29.25 
r dass angesichts des starken Ansteigens Bank Polski (100 20 ohne Counon bis 29 50. Braugerste 26-27, Hafer 22.25 bis 
gar reise für Rohstoffe der Eisenindustrie auf Ec 22.30, Roggenkleie 16.50-16.75. Weizenkleje 
len Weltmärkten eine Erhöhung des polnischen Piechcin. Fabr. Wap. i Cem. (30 z) — grob 17.25—17,50, Weizenkleie mittel 16.50 bis 


7. Weizenkleie fein 16.75-17.25, Gerstenkleie 
1717.50. Winterraps 58—60, blauer Mohn 68 
tis 72, Senf 33—35, Leinsamen 57 
Peluschken 21.22, Wicken 21.50—22.50, Feld- 
erbsen 22--23, Viktoriaerbsen 22—25,, Fol- 
Fro 22—24, Blaulupinen 13.25 — 14.25, 
jelblupinen 14.75 15.78, Serradella 24 bis 27. 
Weissklee 100—130, Rotklee roh 95—115, Rot- 
klee gereinigt 97% 130—140, Gelbklee enthülst 
60-70, W Ipeisckartoffeln 55.50, 
Kartolteliſocken 20--20.50, Trockenschnitzel 


Asenpreises eine unabwendbare Notwendigkeit 
darstellt. Man betont, dass die Kostensteige- 
fung, die durch das Anziehen der Preise die- 
ser Rohstoffe, die für die polnische Eisenindu- 
dr le unentbehrlich sind. hervorgerufen ist, 
Wesentlich dle Kostensenkung übersteigt, 
welche man durch das Ansteigen der Produk- 
ion in den letzten Monaten erzielen konnte. 
2 Obwohl eine Aufgabe der seit Dezember 1935 
ae Bindung der Eisenpreise den 
Absichten der polnischen Regierung, den Preis- 


Stimmung: fester. $ 


Warschauer Börse 
Warschau, 19. März 


Rentenmarkt; Die Stimmung war sowohl in 
den Staatspapieren als auch in den Privat- 


papieren fest. 
5 3proz, Prämien-Invest--Anleihe 
J. Em. 65.00. sprog: Prämien- Invest-, Anleihe | 


Wirtfchaftszeitung des Dofener Tageblattes 


iunkturbesserung Nutzen zu ziehen, Was ihr 


Aufsichtsrat ausscheidenden Herren Jan Staw- 


30. Wegiel 20.2520 50, Lilpop 14, Ostrowiec 


Standardhaſer II 435 gi 21 bis 


bis 60, 


8.50—9. Leinkuchen 26.50—27 Rapskucher 
20.25 20.75, Sonnenblumenkuchen 26.50 bis 
27.50. Soiaschrot - 25.50—26. Stimmung: ruhig 
Der Gesamtumsatz beträgt 852 t. Abschlüsse 
zu anderen Bedingungen: Roggen 37, Weizen 
85, Braugerste 35, Gerste 38, Hafer 59, Rog- 
genmehl 113, Weizenmehl 53, Roggenkleie 124. 
Weizenkleie 45, Lupinen 15. Pflanzkartoffela 
60, Viktoriaerbsen 20, Serradella 10, Lein- 
kuchen 15 t. is 


Getreide. Posen, 20. März 1937. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statio 
Poznań. 


„ Rlohtotelse: 
Roggen a'e s- 3.25 — 23.50 
Weizen „„ „ „ „ „ „„ 2825—2850 
Stauserste , „ a s ee „ 28.50-26.50 
Mahlgerste 630—640 ll. « s 2150—2175 

” 7676 gù . „ 22.50—22.75 
“ 700-715 gi e» o .23.75—24.50 
Wintergerste — 
Afeer „ 6% % % „ „„ 21.75 22.00 
eee e 2 32 6 „ „ 34 7 3 
oggenme E i AON ‘15—85. 
1. datt 0%. o o a o o u 342534 
1. Gatt 65% . 2 „„ 3276—3326 
3 2. Gate. BOZEN PER 25.50—26.00 
chrotme FAN CEE S -< 
Weizenmehl 1. 20% Er 46.50-47.50 
14 Qatt esane 45.50-46.00 
IB U} tesa 44.00—44.50 
IC # j ua 2 908 43.50-44.00 
15 „ 6 „ „ „„ „ „ 4009 
K 2055% 2 2 „„ 41.50 42.00 
ULB a o 6 „ 0 40.75 —41.25 
ID n t s e „ 8715—8815 
UE „ 55-65% % „„ 33 75—34.75 
MA £ Re 23 27.00-28.00 

* r 
Se W a E 1 
Oggenkl eie 21e. 
Welzenklele (grob) s a « » > 17.50—18.00 
Weizenkleie (mittel) „ 16.50—17.00 
Jerstenkleie % ‚ A SO R, | 15,2 z—16,50 
Winterraps s+- e.s. seo „ ® 692.00— 3.08. 
“einsamen e a » e.g „ u „ 0099.00 
Seuk OEN „ e een 
Sommerwickaoe „ „„ „ 22.00 — 24.06 
Peluschken gs a a 23.00 — 25.00 
Viktorlaerbs enn 21.50—25.00 
Folgererbsen s pasese 22.00— 24. 00 
Zlaulup inen 13.75 —14. 71 
Jelblupinen etg’ 15 00—16.01 
ehe * eetarea ee 

lauer Mo 4 0 „ „ % „ 2.00—76. 
Rotklee, rob „ e s „ „ „„ „„ 100—110 
Inkarnatklee . aaeeea’ 5 
Rotklee (98-97 0 „„ 120—130 
EN E 
Schwedenkieo 35 „ „6 „ 8 
Gelbklee entschält eş.. 65—76 
Wundklee r 6% „ „% „ „65 65—75 
Engl. Raygras oo» 8 u 60—70 
Tepee I ente a5 
apr rtotlelg — 
Leinkucheeeeeeenn 26,95— 26.50 
Rapskuchen . . seoan 19.50-19.75 
Sonnenblume une. 25.50 - 26,50 
Sojaschrot „ „„ „„ „% „% BE Su} 26.00—27.00 
Weizenstroh, lose eaea 210 —2.35 
Weizenstroh, gebreess » „ a 2.60—2.85 
Roggenstroh, ſase e s „ „ 230-2 
Noggenstroh, gepresst « o „ 3:00—3.30 
aferstrob. lose „ „ „6% „4 „„ „ 2.50—2.75 
aferstroh, gepresst « e a ® 3.00—3.25 
Jerstenstroh. loses 2.20—2.45 
Jerstenstroh, gepresst « » s u 270 -2.95 
Heu, lose „„ „4 6 4.50—5.00 
Heu. gepresst e e „ „ a 5.15—5.66 
Netzehen, lose : s 6 o» s 5.60—6:10 
Netzehen, gepresst s s e s . 660—710 
Stimmung: ruhig. a 


Gesamtumsatz: 1450.9 t. davon Roggen 238, 
Weizen 45, Gerste 71, Hafer 25 t. 


Getreide. Warschau, 19. Mär, Amtliche 
Notierungen der Shane u arenbörse 
für 100 kg im Grosshandel frei Waggon War- 
schau. Einheitsweizen 748 el 31—31.50, Sam. 
melwelzen 737 gl 30. 1. Standardroggen I 
693 gl 24.2524. 50, Standardroggen II 681 gl 
2424.25, Standardhafer I 460 gl 22.25—23, 
21.50. Brau- 
gerste 26.15—27.75, Felderbsen 23.50—24.50. 

iktoriaerbsen 29—31, Wicken 23.50-24.50, Pe- 
luschken 21.50—22.50. Blaulupinen 15.25—15.75, 
Gelblupinen 1717.30, Serradella doppelt ge- 
reinigt 28-29, Weissklee roh 90—100. Weiss- 
klee 97% 115—130. Ratklee roh 105—120, Rot- 
klec 97% 135-145, Winterraps 61—62, Winter- 
rübsen 55—56, Sommerraps 58—59, Sommer- 
rübsen 55.50—56.50, Leinsamen 90% 53—54. 
blauer Mohn 80—82, Weizenmehl 65% 43—44, 
Ropgenauszu 34.75-35.75. Weizen- , 
kleie grob 1 7518.25, Weizenkleie fein und 
mittel 16.75-17.23. Roggenkleie 15.50—15.75, 
Leinkuchen 2650-27, Rapskuchen 2020.50, 


Ber Gesamtumsatz beträgt 1671 t, davon Rom 


zen 250 t ‚Stimmung: ruhig 


Posener Butternotierung vom 19. März 1937 


(festgesetzt du ien: Molkerei» 
Rah a Jay‘ ac dje Pi. Gospodarczy 
Spółdzielni Mleezarskich). 
Exportbutter:. gros I. Qualität 3.05 zh 
II. Qualität 2.95 bd III. Qualität. 2.85 21 pro kg 
ab Verladestation. Nieht ade Butter: 
I. Qualität 308 21 pro kg ab Verladestation. — 
Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.40—3.60 2 

pro kg ab Verladestation. 


Verantwortlich für Politik: E u g 2 n Petrulli; 
für Lokales und Sport: Alexander Jursch: 
für Wirtschaft und Provinz: Quido Baehr; 
für Feuilleton und Unterhaltungsbeilage: Alfred 
Loake: für den üb ‘redaktionellen In- 
halt: Eugen Petrull: für den Anzeigen- 
und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 


Druck und Verlag: b. Akc., Dru- 
karnia i Wydawnietwo. Sämtliche in Poznań, 
Aleja Marazalka Pilsudskiego 26, 


S Poſener Tageblatt 3 
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andesgenossenschaftsbank 


Poznań, Al.Marsz.Pilsudskiego 12 Bydgoszez, ul. Gdańska 16 


Fernsprecher: 42-91 Fernsprecher: 3373 u. 3374 
Postscheck-Nr. Pozna 200192 Postscheck - Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen 


Verkauf von Registermark in Form won Schecks u. Zahlungsbriefen zur Bestreitung von Reise- 
kosten, sowie für Lebensunterhalts-, Studien- und Ausbildungskosten innerhalb Deutschlands. 


Deyisenbank 


GNIEZNO 


Am 19. März entfchlief nach längerem, mit größter 
Geduld ertragenem Leiden, mein lieber, treuforgender Mann, 
unſer herzensguter Vater und Schwiegervater, Bruder, 
Schwager und Onkel, der 


Redakteur und Verlags buchhändler 


Max Grundmann 


im 81. Lebensjahre. 


Dies zeigen tiefbetrübt an 
Bedwig Grundmann, geb. Jonas, 


Baumschulen- u. Rosen-Grosskulturen 
Erstklassige grösste Multuren 
garantiert gesunder sortenechter 
Obs'bäume, Alleebäume, Sträucher, 
Stamm- und Buschrosen, Coniferen, 
Stauden, Hecken- u. Spargelpflanzen, 
Dahlien ete. Gegründet 1837 
Sorten- u Preisverzeichnis in Polnisch 
und Deutsch gratis. Die Kulturen 
umfassen 50 hektar. 


y | Aug. Hoffmann, Telefon 212 


Damentaschen — Schirme 


empfehlen 
AAA 


u n 
eleganten dauerhaften 100% -igen | | 


wollenen konkurrenzlosen hand- 
gewebten Auzug-, Kostüm-, 
Mantelstoffe, undurchlässige 
Lodenstoffe, Joppen, Plaids, 
Decken usw. 


soreo Mi 


Echte Seidenstoffe für Kom- 
lets, Kleider, Blusen, 
emden u. Schals, Taschen- 

tücher, Krawatten, Seifen 

der besten Quali Schampo, 
sowie Kaszka „JE DWA 


Gertrud Weichert, geb. Grundmann, Wir tauschen Wolle auf Stoffe um. 


Martha Broſe, geb. Grundmann, f Aktentaschen y 3 
Hart Weichert, Garbusy a Elbe moga Geidtäschchen || Leszczkow — Milanöwek 
> 5 ; 7 N Necessaires Poznań, ulica 27 Grudnia 10. Tel. 26-71. 
Pofen, den 20. März 1937. E i Maniküren 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 23. März 1937, 4 Uhr 
nachm. von der Kapelle des engl, Chriftus.: Friedhofes aus ftati. 


Szkolna 1 
Tel 19.75. 


na 


Caysz,Poz 


Karfreitag, den 26., und 
Sonnabend, den 27. März 193) 


bleiben unsere Kassenräume für jegliehen Verkehr 


seschlossen. 


Am 19. Marz entſchlief im 81. Lebensjahre der ehemalige Leiter 
unferer Buchhandels- und Anzeigenabteilung, 


Herr Mar Grundmann 


Der Derftorbene war vom Jahre 1914 bis 1929 bei uns tätig. Dor: 
bildliche Pflichttreue und Hingabe an feine Arbeit zeichneten das Wirken 
des Herrn Max Grundmann aus. Sein kameradſchaftliches Verhalten und 
fein verftändnispolles Einordnen in die Geſamtaufgaben unſeres Werkes 


wird man gut und billig 
in Speisen u. Getränken 


bewirtet! 


in der Restauracja 
ul. Ratajczaka 2, 


bei A. Sobezyfiski 


Dr. Scholz. 


Nach Gottes Ratſchluß wurde am 17. d. Mts. unfer 
langjähriger Seelſorger 


herr Paſtor Hammer 


in die Ewigkeit abgerufen. 

Erſchüttert und trauernd ſteht die Kirchengemeinde 
Morasko an ſeiner Bahre und wird ihm für ſeine Sùr- 
forge und Treue ein dankbares Erinnern über das Grab 
hinaus weihen. 


Der Gemeindekirchenrat Morasko. 


von Treskow, Radojewo. Roy. 
Karl Brauer. Helling. 


Dem Allmächtigen Herrn über Leben und Tod hat es 
gefallen, unſeren langjährigen lieben Führer, 
Herrn Pfarrer 


Paul Hammer 


nach langem, ſchwerem Herzleiden in Sein Ewiges Reich 
heimzuruſen. Es lag ihm ſtets am Herzen, den Armen der 
Gemeinde zu helfen. 


Wir werden dem teuren Verewigten ein dankbares 
Andenken bewahren. 


Gogl. Frauenhilfe der St. Lukas Gemeinde 
; zu Poſen. 
Poſen, im März 1997. 


Große Kalbshaxe 
m Kartoffel-Salat 1.35 


ah 


Vom Winter merkt man letzte Zeichen, 
er muß der Märrensonne weichen 

und bald erschall'n der Amsel Lieder 
denn Frühling wird es ja nun wieder! 


Zum Wechsel dieser Jahreszeit 
braucht aber auch ein neues Kleid 
der Mersch, weil er in's Frühlingsbild 
hineinzupassen ist gewillt! 

Drum denke man bei Zeiten dran 
und schau' sich meine Stoffe an 

die ich in großer Auswahl schon 
hab’ für die kommende Saison. 


H 
Erdmann Kuntze 
Schneidermeister 

Poznan, ul. Nowa 1 l. Etage. 
Gegründet 1909 Telefon 5217, 
Werkstätte für vornehmste Herren- u. Damen- 
schneiderei allerersten Ranges (Tailor Made) 
Dringende Anfertigung in 24 Stunden. 


Moderne Frack- und Smo- 
King-Anzüge zu verleihen. 


Re ſtaurageja Paſaz Apollo 
Fr. Ratajczaka 15. 
Das populäre Reſtaurant und Frühſtücks⸗ 
ſtuben in Poznan 
iche bekannter Güte. 


A 
Täglich ca 200 warme Gerichte zur Uus- 
wahl zu enorm billigen Preiſe n. 
Spezialität: Die rieſigen Eisbeine 1kg 211 
Bitte überzeugen Sie ſich! 


. 1 . wertvollen Mitarbeiter. Sein Un- gegenüber CAFÉ ERHORN Bank für Handel und Gewerbe Poznaf 9p. 
Ri -Eisbei 
Der Dorftand der Concordia Sp. Ake. Ye... Poznański Bank dia Handiu I Przemysłu; Ar 
ee Und Derlagsanjiatt zo Danziger Privnt-Actien-Bank, Pilale Pozat 


Gdański Prywatny Bank Akcyjny, „ag 


Oddział w Poznaniu. 


Kreditverein Poznań, Spöldz. 2 ogr. odp. 


Landesgenossenschaftsbank 
Bank Spółdzielczy Z 08r. odp. 


Jeder Brief 
der Ihr Haus verläßt, ist ein Vertreter 
Ihrer Firma. 


Dies kann man nur mit 


„CONTINENTAL“ 


Wanderer Produkt von jahrsehnte- 
langer Erfahrung, erzielen. 


General · Vertretung: 
Przygodzki, Hampel 1 Ska. Poznań 


Sew. Mielzynskiego Nr. 21. — Telefon 21-24 


4 Solide, schöne, billige MÖBEL q 


O. Nowakowski I Synowie 


Ausstellungsräume: Kantaka . 
Fabrik u. Magazin: Górna Wilda 134 
Parkettfussböden zu Konkurrenzpreisen 


o aa E ee 
7 8 

Verkäuferin 2 A.DENIZOT ; 
für Bäckerei u Fembäckerei $ Lubom- Poznan 2 
deutſch u. polniſch ſprechend, è mpfiehlt 3 
ehrlich u. fleißig, branche ® emp 7 
kundig, von ſofort geſucht. 3 Obstbäume und -Siräucher, Park- und 3 
Gute Zeugniſſe Bedingung. |e Ziersträucher, Rosen, Moniferen, $ 

Offert unter 1899 an die 8 Pflanzen für lebende Hecken 
Geſchäſtsſtelle dief. Zeitung, | 2 Preisliste auf Wunseht Preiss sul Wunsch! S 
Posnaú 3. mee H⅜xess̃ẽessesesssees 


